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H de wird der „Geſellige“ von allen Poft- 

iit i ämtern für den Monat Dezember 

+ geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 

Beſtellungen hierauf werden von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der bisher im „Geſelligen“ erſchienene Theil des Romans 
„Der Schatz des Prälaten“ von Gebh. Schätzler⸗Peraſini, 


‚jowie. die Gratisdeilage mit dem neuen „Bürgerlichen Geſetz⸗ 


buch“ und das Fahrplanbuch des „Geſelligen“ mit den am 
1. Oktober in Kraft getretenen Winterfahrplänen werden nen- 
hinzutretenden Abonnenten koſtenlos nachgeliefert. wenn fie uns 
— am einfachſten durch Poſtkarte — hierum erſuchen. 


Die Expedition. 


Zur Verſtärkung der deutſchen Kriegsmarine. 


Eine Extraausgabe des „Reichsanzeigers“ hat am Sonn⸗ 
abend Abend die Marine⸗Pläne der Reichsregierung einiger» 
maßen klargeſtellt. Der Geſetzentwurf ſelbſt — der dem 
Reichstage bei ſeinem Zuſammentritte am 30. November 
zugehen fol — wird in feinem Wortlaut noch nicht ver- 
öffentlicht, ſondern nur eine Zuſammenſtellung daraus, 
eine Aufſtellung von Forderungen nebſt Begründung. Wir 
entnehmen den im „Reichsanzeiger“ veröſſentlichten Aus⸗ 
führungen folgendes Weſentliche: 

Die zur Zeit vorhandene Kriegsmarine bedarf der 
Verſtärkung, um den erheblich geſtiegenen Seeintereſſen des 
Deutſchen Reichs im Kriege und Frieden den erforderlichen 
Schutz zu gewähren. Um für dieſe Verſtärkung eine geſunde 
Grundlage zu gewinnen, müſſen ſich die beiden geſetz⸗ 
gebenden Faktoren (alſo Bundesrath und Reichstag) 
vor Allem darüber einigen, wie ſtark die deutſche 
Flotte werden ſoll. Zu dieſem Zweck iſt eine Beſchluß⸗ 
faſſung des Reichstags über die Sollſtärke der Marine 
nothwendig. Eine ſolche iſt aber nur zu erzielen, wenn 
dem Reichstage ein Plan in Form eines Geſetzentwurfs 
vorgelegt wird. Denn von Plänen, welche die verbündeten 
Regierungen in Form von Denkſchriften vorlegen, nimmt 
der Reichstag nur Kenntniß. 

Nachdem in der Entwickelung der Technik eine 
gewiiie Ruhe eingetreten ift und in allen Marinen im 

efentlichen dieſelben Schiffstypen vorhanden ſind, 
haben ſich die Seemächte in den letzten Jahren hauptſächlich 
der Durcharbeitung der organiſatoriſchen, taktiſchen und 
ſtrategiſchen Fragen gewidmet. Es find heute die Anſchau⸗ 
ungen hierüber ſo geklärt, daß unbedenklich Stärke und 
Zuſammenſetzung der deutſchen Kriegsmarine ge— 
ſetzlich feſtgelegt werden kann. 

In dem von den verbündeten Regierungen aufgeſtellten 
Geſetzentwurf wird der Schiffsbeſtand der deutſchen 
Flotte, abgeſehen von Torpedofahrzeugen, Schulſchiffen, 
Spezialſchiffen und. Kanonenbooten, wie folgt feſtgeſtellt: 
Verwendungsbereit ſollen fein 17 Linienſchiſſe, 8 Küſten⸗ 
panzerſchiffe, 9 große und 26 kleine Kreuzer; als Material- 
reſerve kommen dazu 2 Linienſchiffe, 3 große und 4 kleine 
Kreuzer. Dieſe Stärke der Flotte wird von den verbün 
deten Regierungen als ausreichend, aber auch als uner⸗ 
läßlich bezeichnet, wenn das Reich ſeine Aufgaben zur 
In Anrechnung kommen auf dieſen Soll⸗ 
beſtand von den am 1. April 1898 vorhandenen und im 
Bau befindlichen Schiffen als Linienſchiffe 12, als Küſten⸗ 
panzerſchiffe 8, als große Kreuzer 10 und als kleine Kreuzer 
23. Es ſind danach alſo an Neubauten noch erforderlich 


7 Linieuſchiffe, 2 große und 7 kleine Kreuzer; die gegen- 
wärtige Zahl der Küſtenpanzerſchiffe wird für genügend 


erachtet. 
Ungzertrennlich von der Aufſtellung eines gejeg%) be- 


grenzten Sollbeſtandes der Flotte iſt die Feſtlegung der 


riſt, binnen welcher dieſer Beſtand erreicht werden muß. 
In dem Entwurf wird verlangt, daß die Mittel für die 
erforderlichen Neubauten ſo rechtzeitig in den Reichs⸗ 
haushaltsetat aufzunehmen ſind, daß der Sollbeſtaud 
der Flotte bis zu einem beſtimmten Zeitpunkte, nämlich bis 
zum Schluß des Rechnungsjahres 1904, erreicht wird. Es 
muß verhütet werden, daß wir aufs Neue Dinge erleben 
wie die, daß die im Jahre 1873 im Flottengründungsplan 
geforderten 14 Linienſchiffe erſt 1894 vollzählig vorhanden 
waren und daß in Folge Mangels an rechtzeitigen Er- 


ſatzbautſen trotzdem heute nur 7 kriegsbrauchbare Linien⸗ 


ſchiffe zur Verfügung ſtehen. 

Wenn vor faſt einem Vierteljahrhundert 14 Linienſchiffe 
als das Miundeſtmaß erachtet wurden, fo ift jetzt, wo 
ſämmtliche Nachbarmächte ihre Kriegsflotten weſentlich 
verſtärkt haben und die Seeintereſſen des Reichs erheblich 
getiegen find, eine Vermehrung der verwendungsbereiten 
inienjchiffe auf 17 wohl keine übertriebene Forderung. 
Zu der Zahl 17 führt aber auch die weitere Erwägung, 
daß die eigene Gefechtsformation, wenn fie auch im 
Kampfe mit einer überlegenen Flotte eine Möglichkeit des 
Erfolges haben ſoll, ſo viele Schiffe haben muß, als in 
einer Formation einheitlich geleitet und zur vollen Aus⸗ 
nutzung gebracht werden können. Dies ſind nach eingehender 
Erprobung der Fachlente 17 Schiffe, eine Flotte aus zwei 
Geſchwadern zu je acht Schiffen und ein beſonderes Flagg⸗ 
ſchiff für den kommandirenden Admiral. Liegt in dieſer 
tattiſchen Nothwendigkeit die Unmöglichkeit einer 
Verminderung der Schiffszahl, ſo enthält ſie doch auch 
ein ier gegen eine beliebige Vermehrung; denn 
eine ſolche Formation iſt ein in ſich geſchloſſenes Ganzes. 


Auf die Dauer kann der Sollbeſtand nur aufrecht⸗ 
erhalten werden, wenn für die nach Ablauf ihrer natür⸗ 
lichen Lebensdauer unbrauchbar gewordenen Schiffe recht⸗ 
zeitig Erſatzbauten eingeſtellt werden. Dieſe Lebens⸗ 
dauer wird von der Marineverwaltung für Linien und 
Küſtenpanzerſchiffe auf 25 Jahre, für große Kreuzer auf 
20 und für kleine Kreuzer auf 15 Jahre bemeſſen. Der 
Geſetzentwurf fordert, daß die Mittel für dieje zur Erhaltung 
des Sollbeſtandes nothwendigen regelmäßigen Erſatz⸗ 
bauten rechtzeitig in den Etat aufgenommen werden. 
Damit ſchließlich im Kriegsfalle die Schlachtflotte 
leiſten kann, was man von ihr erwartet, iſt ein beſtimmtes 
Maß von Indienſthaltungen während des Friedens 
und das dazu erforderliche Perſonal unerläßlich. Die 
Vorlage beſtimmt, daß die Mittel für die Indienſthaltungen 
der heimiſchen Schlachtflotte jährlich bis zu ſolcher Höhe 
in den Reichshaushaltsetat einzuſtellen ſind, daß dauernd 
im Dienſt gehalten werden können: erſtens zur Bildung 
von aktiven Formationen 9 Linienſchiffe, 2 große und 6 
kleine Kreuzer, zweitens als Stammſchiffe von Reſerve⸗ 
formationen 4 Linienſchiffe, 4 Küſtenpanzerſchiffe, 2 große 

Kreuzer und 5 kleine Kreuzer, drittens zur Aktivirung 
einer Reſerveformation auf die Dauer von zwei Monaten 
2 Linienſchiffe oder Küſtenpanzerſchiffe. 

Was den Perſonalbeſtand betrifft, ſo ſollen nach dem 
Geſetzentwurf an Deckoffizieren, Unteroffizieren und 
[Gemeinen der Matroſendiviſionen, Werftdiviſionen und 

Torpedo⸗Abtheilungen vorhanden fein: 1. ein- und einhalb⸗ 
fache Beſatzungen für die im Auslande befindlichen Schiffe; 
2. volle Beſatzung für die zu aktiven Formationen der 


heimiſchen Schlachtflotte gehörigen Schiffe, die Hälfte 
der Torpedofahrzeuge, die Schulſchiffe, die Spezial⸗ 
ſchiffe; 3. Beſatzungsſtämme für die zu Reſerve⸗ 


formationen der heimiſchen Schlachtflotte gehörigen Schiffe, 
ſowie die zweite Hälfte der Torpedofahrzeuge; 4. der er⸗ 
forderliche Landbedarf; 5. ein Zuſchlag von 5 Prozent. 
Die nach Maßgabe dieſer Grundſätze erforderlichen Etats⸗ 
ſtärken des Perſonals dieſer verſchiedenen Kategorien 
bleiben der jährlichen Feſtſetzung durch den Reichs- 
haushaltsetat vorbehalten. Die Erhöhung der Zahl von 
Offizieren, Unteroffizieren und Maunſchaften ebenſo wie 
deren Ausbildung iſt ohne beſondere Schwierigkeiten durch⸗ 
zuführen. Bei einer jährlichen Einſtellung von 120 
Kadetten und einer Erhöhung des Schiffsjungenetats von 
600 auf 1000 Köpfe wird die Perſonalvermehrung in 
7 Jahren erreicht werden. (Es ſei hierzu bemerkt, daß 
der Panzerkreuzer „König Wilhelm“, der nach Haiti gehen 
ſollte, nicht in Dienſt geſtellt werden konnte wegen Mangels 
an Mannſchaften. Man wollte auf Reſervemannſchaften 
nicht zurückgreifen, um ſie nicht in ihrem Erwerbsleben 
ſchwer zu ſchädigen. D. Red.) 

Die Koſten für die ſämmtlichen Neubauten, ein⸗ 
ſchließlich der Artillerie- und Torpedo-Armirung, werden 
auf 162,2 Millionen angegeben. Dazu kommen die während 
dieſer Zeit nothwendig werdenden Erſatzbauten mit 211 
Millionen, die ſo wie ſo aufgewendet werden müßten, wenn 
unſere Marine nicht noch unter den jetzigen Stand ſinken 
ſoll. Die Reſtraten der zur Zeit im Bau befindlichen 
Schiffe belaufen fidh auf 63,5 Millionen, 3 Kauonenboote 
werden auf 4,8 Millionen, 7 Torpedobootsdiviſionen 
auf 41,3 Millionen veranſchlagt, Dazu kommen die Mehr⸗ 
koſten der Indienſthaltungen und der Perſonalver⸗ 
mehrung. Insgeſammt ſind bisher die fortlaufenden 
Ausgaben in den letzten 7 Jahren jährlich um etwa 3 
Millionen geſtiegen, für die kommenden 7 Jahre iſt eine 
durchſchnittliche Jahresſteigerung um 4 Millionen anzn⸗ 
nehmen, alſo um 1 Million jährlich mehr als bisher. Für 
die jonjtigen einmaligen Ausgaben (Hafenanlagen, Werften, 
Befeſtigungen, Kaſernen ze.) find jährlich 25 Prozent mehr 
verauſchlagt, als durchſchnittlich in den letzten 7 Jahren 
=m worden find. (Rund 9 Millionen pro Jahr 
mehr.) 

Die vorausſichtliche Höhe des Marineetats, für den 
im Etatsjahr 1897/98 117,5 Millionen bewilligt wurden, 
iſt für die nächſten ſieben Jahre wie folgt zu ſchätzen: 
1898.99: 121,7 Millionen; 1899/1900: 131,6; 1900/01: 
144,7; 1901/02; 148,4; 1902/03: 150,5; 1903/04: 150,6; 
1904/05: 149,7 Mark. 

Nach Anſicht der verbündeten Regierungen kann das 
Flottengeſetz ausgeführt werden, ohne daß neue Steuern 
oder eine einmalige große Anleihe erforderlich find. 
Es wird vician beſtimmt angenommen, daß die Deckung der 
nöthigen Mittel in jedem Jahre auf dem bisherigen budget⸗ 
mäßigen Wege vollzogen werden kaun. In jedem Jahre 
müſſen die nöthigen Mittel auf den Etat gebracht und der 
Beſchlußfaſſung der geſetzgebenden Faktoren unterbreitet 
werden. Die verfaſſungsmäßigen Rechte des Reichs⸗ 
tages bleiben ſomit völlig unberührt. Genau in 
derſelben Weiſe und in demſelben Umfaug wie der Reichstag 
binden ſich die Regierungen durch das Flottengeſetz. Reines- 
wegs handelt es ſich dabei um eine Einrichtung im Sinne 
des Armee⸗Septennats, durch welches die Mannſchaftsſtärke 
des Heeres für 7 Jahre feſtgelegt wird, ſondern lediglich 
darum, daß die geſetzgebenden Faktoren darüber Beſchluß 
faſſen, wie groß die Marine ſein ſoll, und in welcher 
Zeit ſie 1 werden kann, damit die darnach er⸗ 
forderlichen Mittel alljährlich verfaſſungsmäßig veranſchlagt 
und auf den Etat gebracht werden können. 


— 


Nach dieſer Veröffentlichung kann das Schlagwort von 
den „uferloſen Flottenpläuen“ denkfähige deutſche Männer 
nicht verwirren, der geplante Flottenbau bewegt ſich that⸗ 
ſächlich in ziemlich mäßigen Grenzen; daß dienſt⸗ 
unfähige Schiffe erſetzt werden müſſen, iſt ebenſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich wie der Erſatz von Maſchinen in anderen „Be⸗ 
trieben“ nach gewiſſen Jahren. 

Der neue Marineplan iſt das Endergebniß eingehender 
praktiſcher Verſuche in den Kriegshäfen und auf der See 
und der Vorbereitungen, die in langen Jahren von dem 
gegenwärtigen Staatsſekretär des Reichsmarineamts bereits 
in ſeiner Stellung als oberſter Stabschef getroffen worden 
ſind. Die Wünſche des Kaiſers mögen ja zeitweilig be⸗ 
deutend weiter gegangen ſein. Sie ſind aufgegeben vor 
dem, was die Marineverwaltung als erforderlich und 
die Finanzverwaltung als durchführbar bezeichnet 
hat unter Berückſichtigung der Finanzkraft des Reiches. 
So wollen wir denn hoffen, daß im deutſchen Reichstage 
zunächſt die Marine⸗Vorlage ſtreng ſachlich geprüft wird 
— den Hauptnachdruck wird ja der Nicht⸗Fachmaun auf 
die Finanzfrage legen müſſen. Die Nothwendigteit, die 
geforderte Verſtärkung fachmänniſch zu begründen, wird 
Aufgabe der Marine: Vertretung fein, 


Kaſimir Badeni's Sturz. 
Aus Wien meldete uns am Sonntag Abend der Telegraph: 
„Der Kaiſer hat die vom Miniſterpräſidenten Grafen 
Badeni unterbreitete Demiſſion des Geſammtkabinets 
angenommen und den (bisherigen n Frei⸗ 
herrn Gautſch von Frankenthurn mit der Kabinets⸗ 
bildung betraut.“ 

Außerdem hat der Kaiſer dem Grafen Badeni folgendes 
Handſchreiben zugehen laſſen: „Lieber Graf Badeni! Ich 
finde mich veranlaßt, die Vertagung des Reichsrathes 
bis auf Weiteres zu verfügen.“ 

Kaiſer Franz Joſeph hat endlich den Ausweg aus den 
ſtürmiſchen Zuſtänden in Parlament und Volk gewählt, den 
er freilich ſchon früher hätte wählen können und ſollen. 
Die Vorgäuge der letzten Tage ſpitzten ſich bereits “o eine 
Revolution zu. Niemals wären die Leidenschaften inner⸗ 
halb des Parlaments und Volkes zu folem ſcharſen Aus- 
druck gekommen, wenn nicht die ſlawiſche Herrſchſucht 
die politiſchen Geſchäfte im öſterreichiſchen Staate geführt 
hätte. Die gewaltthätige Niederdrückung fremder 
Nationalität gehört zum polniſch⸗tſchechiſchen National⸗ 
charakter. Mit ihrer Sprache zugleich haben die Deutſchen 
in Oeſterreich ihre Kulturſtellung gegen die weſtſlawiſchen 
Uebergriffe vertheidigt. Als Graf Badeni die Sprachen⸗ 
zwangs⸗Verordnungen erließ, ahnte er wahrſcheinlich 
nicht, daß dieſer Gewaltſtreich dem einmüthigen Wider⸗ 
ſtande der Deutſchen begegnen würde. Die ſich ſonſt 
immer befehdenden deutſchen Parteien waren im Drange 
der Noth einig geworden. 

Oft hört man die Frage: warum können die Deutſchen 
Oeſterreichs ſich mit der Sprachenverordnung nicht ab⸗ 
finden? Durch die Sprachenverordnung wird befohlen, daß 
jeder Gerichts- und Verwaltungsbeamte, überhaupt jede 
behördliche Perſon, jeder Mann in öffentlicher Wirt- 
ſamkeit durch ganz Böhmen die tſchechiſche Sprache in 
fließender Weiſe verſtehe, ſpreche und ſchreibe. Drei 
Achttheile der Bewohner von Böhmen ſind nicht bloß 
Deutſche, Sondern leben überdies in jo geſchloſſenen Gebieten, 
daß dort nicht drei Prozent unter ihnen Tſchechen ſind. 
Die Söhne der Deutſchen in dieſen geſchloſſenen Gebieten 
müßten ein großartiges Sprachentaleut beſitzen, um ſich die 
ſehr ſchwierige tſchechiſche Sprache neben der Erfüllung 
aller ſonſtigen Anforderungen des Studiums anzueignen. 
Können ſie es nicht oder wollen ſie die Sprache nicht lernen, 
in der ihr Volk ſeit mehr als dreißig Jahren auf das Er⸗ 
bittertſte befehdet wird, ſo verlieren ſie die Ausſicht, in 
ihrem Heimathlande als Beamte, als Rechtsauwälte, als 
Bezirksärzte, als Bürgermeiſter, als öffentliche Baumeiſter 
und Ingenieure, im Bahu- und Telegraphendienſt u. f. w. 
beſchäftigt zu werden. Sie müſſen auswandern. Die 
Zöglinge der tſchechiſchen Univerſitäten werden an ihrer 
Statt einrücken. Und was dieſe dann als offizielle Perſön⸗ 
lichkeiten thun können, um den deutſchen Lehrern und 
Schulen das Daſein zu verleiden, wird gründlich ge⸗ 
ſchehen. Das iſt der Kern der Sache. 

Der Widerſtand der deutſchen Bevölkerung gegen die 
Badeniſchen Sprachenverordnungen fand ſeinen Ausdruck u. A. 
durch die Volksvertretung im öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe; es war das gute Recht der Minderheit, im 
Nothfalle durch lange Reden ꝛc. zu verhindern, daß die 
von Polen und Tſchechen bediente Geſetzgebungsmaſchine 
weiter arbeitete. So lange als der zwar klerikale, aber 
einigermaßen unparteiiſche Abg. Dr. Kathrein das Prä⸗ 
ſidium im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe führte, ging es 
im Parlament, abgeſehen von einzelnen kleinen Szenen, 
immer noch ziemlich „parlamentariſch“ zu, erſt als der 
Pole Abrahamowicz den Vorſitz übernahm, begann 
ſeitens der „Badeniten“ eine Reihe von Rechts⸗ 
brüchen, die in dev Herbeiho lung der Polizei, in der 
Ausſchließung und Herauszerrung der unbequemen deut⸗ 
ſchen Abgeordneten aus dem Hauſe ihren Gipfel erreichten. 

Die deutſche Fortſchrittspartei hat bes loſſen, gegen 
Badeni und Abrahamowicz Anzeige bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt und 


öffentlicher Gewaltthätigkeit zu erſtatten. g 80 der 
Geſchäftsordnung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes 
beſagt: „Anträge auf Abänderung der Geſchäftsordnung 
müſſen ſelbſtſtändig eingebracht und nach beſonderer Ver⸗ 
handlung der Beſchlußfaſſung unterzogen werden. Bei 
ſolchen Anträgen iſt die Abkürzung der Geſchäftsbehandlung 
unzuläſſig“. Trotzdem wurde bekanntlich einfach auf An⸗ 
trag des Abg. Falkenhayn vom Präſidenten auf Grund 
einer noch dazu gefälſchten „abgekürzten“ Beſchlußfaſſung 
der Ausſchluß von mißliebigen deutſchen Abgeordneten auf 
drei Tage verfügt. Ferner hat, entgegen der Berfajjung. 
dem Staatsgrundgeſetz vom 21. Dezember 1867, das in 
8 16 die Unverletzlichkeit der Abgeordneten ausſpricht, 
und entgegen ſeinem Eide auf die Verfaſſung der Ritter 
Abrahamowicz in Uebereinſtimmung mit Badeni eine Ab⸗ 
theilung Poliziſten in den Sitzungsſaal der Volksvertretung 
berufen und ñe wiederholt Gewalt gegen einzelue Abge⸗ 
ordnete gebrauchen laſſen. 

Am Sonnabend war der aus geſchloſſene Abgeordnete 
Wolf zugleich mit dem ehemaligen Präſidenten Kathrein 
zum Abgeordnetenhauſe gekommen. Die Polizei verweigerte 
Beiden den Eintritt, bis einige Abgeordnete dem Kom⸗ 
miſſar zuriefen: „Was?! Sie verweigern dem früheren 
Präſidenten des Hauſes den Einlaß?!“ Die Polizei 
machte nun Platz, und ſo kamen Beide ins Haus. 
Im Saale aber wurde nun Wolf ſofort von einer 
Anzahl Poliziſten ergriffen, an die Thüre gezerrt 
und über die Treppe vor das Haus gebracht. Dort wurde 
ein Wagen herbeigepfiffen und Wolf hineingedräugt. Er 
öffnete das Fenſter und rief: „Volk von Wien, ſieh, wie 
man Deine Abgeordneten behandelt!“ Als er aber weiter 
ſprechen wollte, ſteckten ihm die Poliziſten, welche mit 
ihm im Wagen waren, ein Tuch in den Mund, und 
der Wagen fuhr im ſchnellſten Tempo nach dem Landes⸗ 

ericht. 

y Der Abgeordnete Wolf war auf Befehl des Juſtiz⸗ 
miniſters wegen „Eindringens in das Abgeordneten- 
haus“ dem Landesgericht eingeliefert worden. Durch die 
Nachricht von Wolfs Verhaftung gerieth beſonders die 
Studentenſchaft in große Aufregung. Deutſche Studenten 
ſtimmten in der Aula das Arndt'ſche Lied an „Der Gott, 
der Eiſen wachſen ließ“ und wollten zum Landes⸗ 
gericht ziehen. Berittene Polizei verſperrte ihnen den Weg 
Und vertrieb die Menge mit gezogenem Säbel. Aus dem 
zweiten Stockwerk der Univerſität wurde ein Seſſel auf die 
Polizei hinuntergeworfen. 

Vor dem Reichsraths⸗Gebäude (welches die Sitzungs⸗ 
ſäle für Herrenhaus und Abgeordnetenhaus enthält) 
fanden im Laufe des Sonntags unausgeſetzt Volks⸗ 
Kundgebungen ſtatt. An 50000 Menſchen füllten die 
Ringſtraße von der Univerſität bis zum äußeren Thor der 
Hofburg. Zuerſt ſchritt die berittene Sicherheitswache mit 
blanker Waffe ein, und als dieſe nicht ausreichte, traten 
Huſaren in Thätigkeit und ſäuberten in ſcharfer Attacke 
mit blanker Waffe die Straße. Viele Menſchenzwurden 
verwundet. Die Wiener Rettungsgeſellſchaft entſandte zwei 
Ambulanzen. Vor dem Landesgericht für Strafſachen 
demonſtrirte eine etwa 10000 Perſonen zählende Menge 
zu Gunften des Abgeordneten Wolf. Berittene Sicherheits⸗ 
wachleute zerſprengten die Mengen mit blanker Klinge. 
Dabei ſoll einem Manne der Schädel geſpalten worden 
ſein. 

Arbeiterverſammlungen, welche Sonntag Vor⸗ 
mittag in allen Bezirken Wiens abgehalten wurden, ſind 
zumeiſt aufgelöſt worden wegen der heftigen Reden gegen 
die Regierung. Die Arbeiter zogen ſodann größtentheils 
vor das Parlament und veranſtalteten dort Kundgebungen 
gegen den Grafen Badeni. Die Paſſagiere auf den Pferde⸗ 
bahnen und Omnibuſſen ſtimmten in die Rufe mit ein. 

Plötzlich trat Stille ein. Es verbreitete ſich das Gerücht 
von dem Rücktritt des Grafen Badeni. Wachinſpektoren 
und Wachleute erklärten, ſie ſeien beauftragt, mitzutheilen, 
daß Graf Badeni abgedankt hätte. Der Bürgermeiſter Dr. 
Lueger verkündete die Nachricht aus ſeinem Wagen, als 
er durch die Menſchenmaſſen fuhr, und wiederholte ſie 
dann aus einem Fenſter des Rathhauſes, indem er 
noch mittheilte, daß der bisherige Unterrichtsminiſter 
Gautſch von Frankenthurm mit der Neubildung des Kabinets 
beauftragt ſei. Der Bürgermeiſter Lueger forderte das 
Publikum auf, ruhig nach Haufe zu gehen. Stürmiſche 
Hochrufe erſchollen aus der Menge auf den Bürgermeiſter, 
deſſen Eintreten man hauptſächlich die Entlaſſung Badenis 
zuſchreibt. Lueger iſt zum Kaiſer gefahren und hat ihm 
ernſte Vorſtellungen wegen des revolutionären Zuſtandes in 
der Stadt Wien gemacht. 

Der Abgeordnete Wolf wurde Sonntag Abend 7 Uhr 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Eine große 
Menſchenmenge bereitete ihm Ovationen und geleitete ihn 
vom Landesgericht über den Franzensring nach ſeiner 
Wohnung. 

Wie in Wien, ſo haben auch in Graz, Prag, Klagenfurt, 
Linz, Eger und Innsbruck Unruhen ſtattgefunden, die 
beſonders in Graz einen ſehr heftigen Charakter annahmen. 
Das Militär ſchritt ein, wobei zwei Perſonen er⸗ 
ſchoſſen und fünf Perſonen durch Bajonettſtiche ſchwer 
verwundet wurden. Außerdem kamen viele leichte Ver⸗ 
letzungen vor. Am Sonntag hielt der Bürgermeiſter von 
einem Balkon aus eine Auſprache an die Bevölkerung, 
worauf die Menge die Volkshymne anſtimmte und ruhig 
auseinanderging. 


— — nen 


Berlin, den 29. November. 


— Der Kaiſer iſt Sonnabend Abends nach 10 Uhr mit 
einem Sonderzuge von dem Jagdausfluge in die Göhrde 
auf der Wildparkſtation wieder eingetroffen, von wo er 
ich nach dem Neuen Palais begab. Am Mittwoch gedenkt der 

alſer an einer Jagd beim Amtsrath v. Dietze in Barby 
theilzunehmen. 
— Dem Comitee für das in Urbino (Italien) zu er- 
richtende a aE hat Kaiſer Wilhelm U. 
und koſtbare künſtleriſche Bafe von hohem Werth über- 
andt. 

— Ein Pariſer Blatt hatte kürzlich behauptet, der 
deutſche Kaiſer hätte ſeiner Zeit vor Fällung des kriegs⸗ 
gerichtlichen Spruches gegen den Hauptmann Dreyfus in 
einem eigenhändigen Schreiben an den damaligen Präft- 
denten der franzöſiſchen Republik Fürſprache zu Gunſten 
des Angeklagten eingelegt. Dieſe Behauptung if wie von 
Berlin aus gemeldet wird, vollkommen unbegründet. Der 
Kaiſer hat überhaupt niemals in der Angelegenheit einen 
Brief geſchrieben. 

— Oberbürgermeiſter Zelle in Berlin gab am Sonn⸗ 
abend Abend im großen Saale des Rathhauſes ein Feſtmahl, 


zu welchem neden ven Gitgliedern der ſtädtiſchen Behörden unter 
Anderen der Reichskanzler und die Miniſter Miquel, Graf 
Poſadowsky, Dr. Boſſe, Thielen, v. d. Recke, Schoenſtedt, Bre⸗ 
feld und von Goßler erſchienen waren. 


30. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, ſtattfinden. Die Wahl 
D wird am 1. Dezember vorgenommen 
werden. 


bisherigen Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher 
verliehen worden. 


der öffentlichen Arbeiten Kirchhoff iſt zum Miniſterialdirektor 
ernannt worden. 


iſt aus Aulaß der Feier ſeines 70. Geburtstages der Titel 
Profeſſor verliehen worden. 


getheilt, am Dienſtag (30. November) ſeinen 80. Geburtstag er⸗ 
lebt, wird allen ihm zugedachten Kundgebungen aus dem Wege 
gehen und, wie bei ſeinem goldenen Doktor⸗Jubiläum vor einigen 
Jahren, auch an dieſem Geburtstage nicht in Berlin⸗Charlotten⸗ 
burg verweilen. 
wünſchungen unterbleiben müſſen. 


Vereinigung des glänzenden, tief blickenden Hiſtorikers mit dem 
ſcharfſinnigen Juriſten und Philologen. Die Zahl feiner 
hiſtoriſchen und ſtaatsrechtlichen Schriften nimmt eine ganze 
Bibliothek ein, es fud weit über 1000 Bände. 
Gattin iſt die älteſte Tochter des Buchhändlers Karl Reimer, 
Mommſens Verleger. Aus dieſem glücklichen Lebens bunde find 
16 Kinder entſproſſen, von denen 12 am Leben ſind 
zählt fih eine Anekdote, daß Mommſen einmal auf der Straße 
einen weinenden Knaben angeſprochen und nach dem Namen 
gefragt habe — es war ein kleiner Mommſen. 


zeigt, welche aus Zeitungen von dem Juhalt der Rede Kenntniß 


© 


— Die erſte Plenarſitzung im Reichstage wird am 


— Der Rothe Adlerorden 1. Kl. mit Eichenlaub iſt dem 
— Der Wirkl. Geh. Ober» Regierungsrat im Miniſterium 
— Dem Schriftſteller Dr. Carl Frenzel in Berlin 


— Profeſſor Theodor Mommſen, der, wie ſchon mit⸗ 


Es werden daher alle perſönlichen Beglück⸗ 


Theodor Mommſen's Bedeutung ruht in der ungewöhnlichen 


Des Jubilar's 


Man er- 


— Nach einer Meldung Mainzer Blätter hat das Kriegs⸗ 


miniſterium einen Plan ausgearbeitet, wonach die Feſtungs⸗ 
werke von Mainz fallen ſollen und Mainz eine offene 


Stadt werden ſoll. 
— Der „Kladderadatſch“ ift konfiszirt worden. In der 


Expedition und Redaktion des „Kladderadatſch“ erſchienen am 
Sonnabend Vormittag Kriminalbeamte unter Führung eines 
Wachtmeiſters und erklärten, die Beſchlagnahme des Haupt- 
blattes der ſoeben erſchienenen Nummer auf Grund telephoniſch 
dem Polizeipräſidium übermittelten Beſchluſſes des Amtsgerichts I 
ausführen zu müſſen. 
gefundenen Exemplaren den beſchlagnahmten Bogen und nahmen 
ihn gegen Quittung mit ſich. 
Zeitungskiosken u. f. w. vorgefundenen Exemplare des Blattes 
konfiszirt. Die Beſchlagnahme gründet ſich anſcheinend auf ein 
Bild auf der letzten Seite jener Nummer, welches ſich mit der 
Rede des Kaiſers an die Rekruten beſchäftigt und unter dem 


Die Beamten entfernten von den vor⸗ 


Gleichzeitig wurden die in den 


Titel „Aus dem Lager der himmliſchen Heerſchaaren“ Friedrich 
den Großen, Napoleon I, Alexander den Großen und Leonidas 


nehmen. 

: — Ein in Paris in franzöſiſcher Sprache erſchienenes 
Buch „Wilhelm II.“ iſt in den Berliner Buchhandlungen wegen 
grober Entſtellungen und Verächtlichmachung von höchſten Reichs⸗ 
beamten konfiszirt worden. 

Frankreich. General Pellieux hat am Sonnabend 
Vormittag den Oberſten Piequart und Mittag und Nach⸗ 
mittag den Major Eſterhazy empfangen und verhört. 
Picquart hat dem General aber keinerlei entſcheidende 
Beweismittel vorgelegt, ſondern nur die Vermuthung 
ausgeſprochen, daß Major Eſterhazy gleichzeitig im Solde 
des franzöſiſchen und ausländiſchen Spionagedienſtes ſtände. 
Graf Eſterhazy habe die Leitung des franzöſiſchen Spionage⸗ 
dienſtes getäuſcht und ebenſo ſeinen Helfershelfer im 
Generalſtabe, welcher ihm als Vermittler diente. — Oberſt 
Picquart fol auch den Namen dieſes Kompaguons genannt 
haben. 

Seit Sonnabend wird der Major Eſterhazy von 
fünf Geheimpoliziſten auf Schritt und Tritt verfolgt 
und genau beobachtet. Man erwartet des Majors Ver⸗ 
haftung jeden Augenblick, während Oberſt Picquart gänzlich 
unbewacht iſt. Ein von General Pellieux beorderter 
Offizier ließ auch einen Briefwechſel Eſterhazys mit 
dritten Perſonen mit Beſchlag belegen. In dieſen 
Briefen ergeht ſich Eſterhazy in Beſchimpfungen und 
heftigen Angriffen gegen die Führer der franzöſiſchen Armee 
ſowie gegen dieſe ſelbſt. „Figaro“ bezeichnet die Schrift⸗ 
ſtücke als ganz erſtaunliche. Viele Pariſer Blätter ſagen, 
die Regierung beſehäftige ſich mit der Frage der Abſchaffung 
der franzöſiſchen Militärattaches im Auslande. Das würde 
wieder ein Beweis ſein, daß die Regierung den nach einer 
beſtimmten Seite hin gefaßten Verdacht aufrecht erhält; 
die Abſchaffung franzöſiſcher Militärattaches im Auslande 
würde die Aufhebung der gleichen Charge fremder Mächte 
in Paris zur Folge haben. 

Scheurer-Keſtner ift, wie am Sonnabend in den 
Wandelgängen der Kammer erzählt wird, mehr wie je 
von der Unſchuld Dreyfus und davon, daß dieſe an den 
Tag kommen werde, überzeugt. 


Zur Weichſel⸗Regulirung. 
A Danzig, 28. Novemver 

Unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
fand am Sonnabend, wie bereits kurz berichtet, in Danzig eine 
größere Konferenz ſtatt. 

In Folge der Einführung des Stromes in das Meer in der 
Richtung des Stromlaufes an Stelle der weit weſtlich davon 
belegenen früheren Mündung bei Neufähr iſt der Waſſerabfluß, 
insbeſondere der Abfluß der Hochwaſſer, im Mündungsgebiete 
ſehr viel verbeſſert und beſchleunigt. Die Wirkungen der Mağ- 
regel erſtrecken fih aber nicht bloß auf den Durchſtich ſelbſt und 


die unmittelbar daran grenzenden Stromſtrecken, ſondern auch 


in den oberhalb belegenen Strecken bis zur Theilung des Stromes 
auf eine verſtärkte und beſchleunigte Abführung des Hochwaſſers. 
Es gilt jetzt, das Hochwaſſerabflußgebiet dem ver- 
änderten Regime des Stromes anzupaſſen. Von der 
Regulirung des in die Oſtſee mündenden Hauptarmes dahin, daß 
er in Stand geſetzt wird, Eis und Hochwaſſer des ungetheilten 
Stromes nöthigenfalls ohne Inanſpruchnahme der Nogat ab- 
zuführen, würde ferner die Beſchlußfaſſung darüber abhängen, 
was geſchehen kann und muß, um die Nogatniederungen vor 
Eis- und Hochwaſſergefahren zu ſchützen. Es handelt ſich aljo 
um einen Plan von ſehr erheblicher Bedeutung, und zwar nicht 
bloß in Bezug auf den Umfang der Arbeiten, ſondern vor Allem mit 
Bezug auf den großen Werth der zu ſchützenden Niederungen an der 
Weichſel und an der Nogat. Bevor aber in dieſe Erwägungen näher 
eingetreten werden konnte, mußte die Koſtenaufbringung 
geregelt werden; dieſem Zwecke ſollte die Konferenz dienen. 

Ueber den Verlauf der Konferenz wird uns von hoch⸗ 
geſchätzter Seite folgendes mitgetheilt: 

„Die am Freitag mit dem Provinzial-Ausſchuß und am 
Sonnabend mit den Vertretern der Deichverbände der Danziger, 
Marienburger, Elbinger und Falkenauer Niederung gepflogenen 
Verhandlungen über die Fortſetzung der Weichſelregulirung bis 
zur Abzweigung der Nogat haben im Weſentlichen ein negatives 
Ergebniß gehabt. Sowohl die Vertreter der Provinz, wie die 
des Elbinger und Falkenauer Deichverbandes haben jede finanzielle 
Betheiligung abgelehnt, die Vertreter des Marienburger Deich 


geiſtigen Waffen auskämpfen müſſe. 


verbandes ich zur Exruuung gelomer Vorausleiſtungen unter 
verſchiedenen Vorbehalten bereit erklärt, und nur die Vertreter 
des Danziger Deichverbandes weitergehende Anerbietungen gemacht, 
in der Erwartung, daß das geſammte Negurirungswerk, über 
deſſen Nützlichkeit, ja Nothwendigkeit auch gegenwärtig eine 
Meinungsverſchiedenheit beſteht, zur Ausführung gelangt. Nach 
den Schlußerklärungen der Vertreter des Herrn Miniſters würde 
der Staat vielleicht bereit fein, zu dem Projekt, deſſen Aus» 
führung gegen neun Millionen Mark erfordert, ungefähr 
fünf Millionen beizutragen, wenn der Reſt anderweitig 
Deckung findet, etwa durch Gewährung von 3½ Millionen ſeitens der 
Deichverbände und von ½ Million ſeitens des Provinzial» 
Verbandes.“ 


Provinzial⸗Verſammlung des deutſchen Inſpektoren⸗ 


Vereins für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Der Verein hielt am Sonntag in Dirſchau eine ſtark be⸗ 


ſuchte Verſammlung ab, zu welcher auch der Direktor des Haupt⸗ 
vereins Herr v. Wietersheim aus Berlin erſchienen war. 
Dieſer gedachte des Begründers des Vereins Herrn Adminiſtrator 
Trampe⸗Schöneberg bei Berlin und brachte auf ihn ein Hoch 
aus; die Verſammlung ſandte hierauf an Herrn T. ein Begrüßungs⸗ 
Telegramm 


Als Beiſitzer wurden alsdann die Herren Schul z⸗ Danzig 


und Jahrke⸗Fiedlin, als Schriftführer Herr Brandt⸗Gnieſchau 
gewählt. 


Hierauf ſprach Herr v. Wietersheim über Stand und 


Lage des Vereins und ſeiner Hilfskaſſen, ſeinen Zweck 
und ſeine Ziele. 
gänge im Verein, beſonders daß am 21. März ein nicht beſchluß⸗ 
fähiger Aufſichtsrath verſchiedene Beſchlüſſe gefaßt habe, gegen 
die ſofort der Hauptverein mit über 1000 Mitgliedern und zwei 
Zweigvereine Proteſt eingelegt hätten. Neuerdings ſei der da⸗ 
malige Vorſitzende, Herr Scholtz⸗Deutſch⸗Oſſig, ausgetreten, habe 
aber aufgefordert, daß der Verein ſich dem Bunde der Land⸗ 
wirthe auſchließe. Hiervon ſei entſchieden abzurathen, denn 
abgeſehen davon, daß der Bund der Landwirthe politiſche Ten- 


Er erinnerte an die letzten mißlichen Vor⸗ 


denzen verfolge, was bei dem Inſpektoren⸗Verein ſtatuten⸗ 
mäßig ausgeſchloſſen ſei, wäre dieſer Anſchluß für den Verein 
auch in gewiſſem Sinne demüthigend, wenn man bedenke, daß 
ein ſo großer, nothwendiger landwirthſchaftlicher Verband nicht 
auf eigenen Füßen ſollte ſtehen können. Feſtgefügt ſteht heute 
noch der Verein, und halte man zu ihm, ſo würde trotz aller 


Widerwärtigkeiten am alten Stamme nicht zu rütteln fein, — 


Allerdings ſeien einige Zweigvereine in Schleswig⸗Holſtein aus⸗ 
getreten, dafür aber find die pekuniären Verhältniſſe gut. Die 
Einnahmen betrugen in dieſem Jahre rund 14000 Mk.; ſie 
reichen vollkommen zur Deckung der Ausgaben aus, unter denen 
auch die Rückzahlung einer vorjährigen Schuld von 2000 Mark 
ſteht. Für Konitz und Umgegend ſteht die Wiederbegründung 
eines Zweigvereins bevor. Die Spar- und Darlehuskaſſe 
des Vereins zählt gegenwärtig 189 Genoſſen mit 292 Antheilen 
à 100 Mk.; die Haftſumme der Kaſſe jomit 58400 Mk.; das 
Baarvermögen 27000 ME — Die Benjions- und Sterbefajie, 
deren Prämienſätze infolge der verhältnißmäßig geringen Mit⸗ 
gliederzahl noch etwas hoch find, bedarf einer Autheilnahme 
weiterer Kreiſe. Beide Kaſſen zuſammen zählen heute erſt 
43 zahlende Mitglieder und haben 7000 Mk. Vermögen. — Was 
die Aufbeſſerung der Lage des Wirthſchaftsbeamten 
anbelange, jo wolle man einen Kongreß ſämmtlicher 
Wirthſchaftsbeamten Deutſchlands nach Berlin einberufen, 
auch ſei vorgeſchlagen, ſich einer großen politiſchen Partei anzu⸗ 
ſchließen, damit dieſe die Intereſſen der Beamten in den Parlamenten 
energiſch vertrete. Daß das Intereſſe für eine ſoziale 
Beſſerung auch in den Kreiſen der landwirthſchaftlichen 
Beamten ſehr lebhaft iſt, zeigte der Referent aus verſchiedenen 
eingegangenen Schreiben, in denen beſonders verlangt wird, daß 
die unwürdige Stellung der Beamten unter die Geſinde⸗ 
Ordnung aufgehoben wird; leider ijt letzteres im neuen bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch noch nicht geändert worden. Referent trug alsdann 
einen Vorſchlag des Herrn Gutsverwalters Krumrey⸗Occalitz bei 
Labuhn i. Pom. vor, der als beſte Abhilfe eine Petition vorſchlägt, die 
die Lage der landwirthſchaftlichen Wirthſchaftsbeamten darlegt 
und in geeigneter Weiſe Abhilfe verlangt. Dieſe Petition ſoll 
dann dem Miniſterpräſidenten, dem Vice⸗Präſidenten und den 
Parlamenten vorgelegt werden. Die Unterſchriftenſammlung 
ſoll durch die Zweigvereine erfolgen, aber nicht nur in diejen 
ſelbſt, ſondern auch in den direkt oder indirekt betheiligten 
Kreiſen. — Herr Krumrey warnt beſonders davor, ſich in den 
Dienſt einer beſtimmten Partei zu ſtellen; lieber ſolle man 
ſich mit den Führern der einzelnen Fraktionen — natürlich mit 
Ausnahme der Sozialdemokraten — in Verbindung ſetzen und 
deren Intereſſe zu erregen fugen. Unbedingt müſſe 
das Politiſiren in den Vereinen unterbleiben und 
jedem Kollegen ſeine Politik überlaſſen bleiben. — 
Referent hält dieſen Vorſchlag für den beſten der bisher ge⸗ 
machten; auch wolle man ihm in der am 12. Dezember in Berlin 
ftattfindenden Generalverſammlung näher treten. Jedenfalls 
ſolle man nichts übereilen, ſonſt gehe es ſo wie mit der erſten 
Petition vor einigen Jahren, über die man, obwohl ſie mit mehr 
als 1000 Unterſcheiften bedeckt war und von einem Ritterguts⸗ 
beſitzer aus Schleſien im Parlament vorgelegt wurde, einfach zur 
Tagesordnung überging. Der Referent ſtellte zum Schluß den 
Antrag, ſich mit dem Petitions vorſchlage, der auch von 
dem Lauenburger und Belgarder Verein unterſtützt werde, ein- 
verſtanden zu erklären. 

Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage einſtimmig bei. 

Hierauf ſprach Herr Schulz ⸗ Danzig über das Thema: 
„Nutzen unſerer Zweigvereine“. Ein mächtiger Zug gehe 
jetzt durch den ganzen Stand, der zurückgedräugt worden fei und 
nun eine erlaubte Agitation auf geſetzlicher Grundlage mit 
Referent empfahl zum 
Schluß die Wiedereinführung regelmäßiger Provinzial⸗ 
verſammlungen und die Beſtallung von Vertrauens⸗ 
männern. — Die Verſammlung erklärte ſich unter lebhaften 
Beifall mit den Ausführungen des Referenten einverſtanden. 
Mit einem Kaiſerhoch wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
Die nächſte Provinzialverſammlung findet nächſten Sonntag 
in Königsberg ſtatt. 


A us der Provinz. 


Graudenz, den 29. November. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Sonnabend 
bis Montag von 0,56 auf 0,54 Meter gefallen. Der 
Strom führte am Sonntag in halber Strombreite Grund⸗ 
eis; am Montag war die Mitte des Stromes vollkommen 
eisfrei. i 
Bei Thorn hat der Fährdampfer feine Fahrten ein- 
geſtellt; die Schifffahrt iſt endgiltig geſchloſſen. 

— [Entgleifung.] Am Sonntag entgleiſten von dem 
etwa 4 Uhr Nadym. auf der Halteſtelle Naymowo im Kreiſe 
Strasburg eintreffenden gemiſchten Zuge 807 infolge Um- 
legens einer Weiche unter dem Zuge fünf Güterwagen; die 
Wagen wurden nicht erheblich beichädigt, Perſonen find nicht 
verletzt. Die Einholungen über die Schuldfrage ſind noch nicht 
abgeſchloſſen. N 

—l[Perſonalien von der Regierung.] Dem Oberregierungs⸗ 
rath Rudolph in Köslin iſt unter Verſetzung an die Regierung 
zu Kaſſel die Stelle als Dirigent der Finanzabtheilung in An⸗ 
gelegenheiten der Verwaltung der direkten Steuern übertragen 
worden. — Dem Regierungsaſſeſſor Willy v. Puttkamer zu 
Strasburg W.⸗Pr. iſt die nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem 
Staatsdienſte ertheilt. — Die Regierungsreferendare Dr. jur. 
Tielſch aus Poſen und Dr. jur. Meiſter aus Stettin haben 
die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs dienſt 
beſtanden. 
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A Danzig, 29. November. Das erſte Danziger 
„Mädchenheim“ wurde geſtern Abend in der Rittergaſſe 24 
eröffnet. Die Heimſtätte iſt für ſolche Mädchen beſtimmt, welche 
als Dienerinnen in fremdem Haushalt leben oder als Arbeiterinnen 
in Geſchäften und Fabriken ihren Lebensunterhalt zu erwerben 
ſuchen. Das Heim, welches allabendlich und auch Sonntags ge⸗ 
öffnet iſt, ſteht unter der Leitung einer Vorſteherin, welche von 
mehreren Helferinnen unterſtützt wird. Das Heim bietet Unter- 
haltung durch Geſang von Volksliedern, Vortrag einfacher Muſik⸗ 
ſtücke, ferner Anleitung bei Handarbeiten, Nähen, Flicken, Stricken, 
Häkeln; Fortbildungsunterricht in Elementarfächern; Vorträge 
über allgemein verſtändliche Gegenſtände, beſonders den Haushalt 
betreffend; Vorleſen guter unterhaltender Schriften. Beſondere 
Unterhaltungs⸗ bezw. Vergnügungsabende ſollen einmal in jedem 
Monat an einem Sonntage ſtattfinden. Für das gemeinnützige 
Unternehmen zeigt ſich ein lebhaftes Intereſſe in Bürgerkreiſen 
und bei den Hausfrauen. Frau Oberpräſident v. Goßler hat 
eine laufende Unterſtützung zugeſagt. 

Der Danziger Mäunergeſang⸗Verein beging geſtern 
ſein 18. Stiftungsfeſt, zu welchem die angeſehenſten Bruder⸗ 
vereine in Königsberg (Sängerverein „Melodia“ und „Lieder 
freunde“), Elbing und Danzig Vertreter abgeſandt hatten. An 
der Spitze der Ehrengäſte war Herr Oberpräſident v. Goßler 
erſchienen. . 

In das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft find die Herren 
Archibald Jorck, Adolf Unruh, Robert Otto, Fritz Wieler 
und Max Richter gewählt worden. 

Einen neuen prächtigen Hotelban hat Herr Ziehm, der 
Inhaber des altrenommirten früheren Schubarth'ſchen 
Hotels, auf ſeinem dem Hauptpoſtamt in der Hundegaſſe gegen⸗ 
überliegenden Grundſtück aufführen laſſen. Das durch Ankauf 
der ehemaligen Weinlig'ſchen Schule um das Doppelte vergrößerte 
Hotel, welches jetzt die Bezeichnung „Hotel Monopol“ führt, iſt 
ein jtattlicher, im alten Danziger Styl gehaltener Bau, das 
Hotel, welches mit allen modernen Einrichtungen ausgeſtattet iſt, 
hat über 40 elegant und bequem eingerichtete Fremdenzimmer. 

Herr Apothekenbeſitzer Niſchinski in Langfuhr hat feine 
Apotheke für 200000 Mk. an Herrn Matern aus Harzburg verkauft. 

Die Danziger Fiſchräucherei und Konſerven⸗Fabrik von 
Wilh. Goertz erhielt in der Allgemeinen Nahrungsmittel⸗Aus⸗ 
ſtellung in Berlin für ausgezeichnete Leiſtung die ſilberne Medaille. 

Das Schwurgericht verhandelte heute gegen den noch 
nicht 19 Jahre alten Arbeiter Karl Schöneck aus Dirſchau 
wegen Todtſchlags. Der Angeklagte, ein ganz verwahrloſter 
Menſch, der ſchon 13 gerichtliche Strafen erlitten hat und vor 
zwei Jahren als Trunkenbold erklärt worden iſt, war be⸗ 
ſchuldigt, in der Nacht zum 19. September in Dirſchau 
den 21 jährigen Arbeiter Albert Kaminsky erſtochen zu 
haben. Die beiden Burſchen hatten am Tage und am 
Abend eine Bier⸗ und Schnapsreiſe unternommen und ge⸗ 
riethen dann, obgleich früher gute Freunde, in Streit, in deffen 
Verlaufe Schöneck den K. durch zwei Stiche in die Bruſt tödtete. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu ſechs Jahren 
Zuchthaus. 


s Culm, 27, November. In der Generalverſammlung des 
Kirchengeſangvereins Gr. Lunau wurde zum Vorſitzenden 
und Dirigenten Herr Lehrer Schlawjinski⸗Gr. Lunau, zum 
Stellvertreter Herr Lehrer Zühlke⸗Roßgarten, als Kaſſirerin 
Fr. Bartel⸗ Podwitz und als Schriftführer Herr Lehrer 
Schlenther⸗Paparczyn gewählt. 

i Cuim, 28. November. Erſtarrt und ſprachlos wurde am 
Sonnabend Morgen der Korbmacher Wendt aus Kl. Neuguth 
aufgefunden. Als man ihn in die Wohnung ſeiner Eltern nach 
Rathsgrund geſchafft hatte, ſtarb er bald darauf. Da Ber: 
letzungen an ihm nicht zu bemerken waren, ſo nimmt man an, 
daß er der Kälte der vergangenen Nacht zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt. x 

GA Culmer Stadtniederung, 27. November. In 
der geſtrigen Sitzung der vereinigten Gemeinde » Organe des 
Kirchſpiels Gr. Lunau wurde die Heizung der Kirche 
beſchloſſen. Dem Koſtenanſchlage für Reparaturbauten an den 
Pfarrgebäuden, welcher über 3000 Mk. beträgt, konnte nicht zu⸗ 
geſtimmt werden, da er über die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde, 
welche bereits mit 40 Prozent zur Kirchenſteuer herangezogen 
wird, hinausgeht. Es wird die Regierung gebeten werden, dieſe 
Koſten zu übernehmen. 

( Thoru, 29. November. Zur Begründung einer 
ſtaatlichen Landesbücherei in Thorn, um für das Deutſch⸗ 
thum in den Oſtmarken einen neuen geiſtigen Mittelpunkt zu 
ſchaffen, ſind Vorbereitungen im Gange. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli hat in dieſer Angelegenheit bei Herrn Oberpräſident 
o. Goßler eine Audienz gehabt. 

Mocker, 27. November. Ein frecher Einbruch 
wurde heute Nacht im hieſigen Amtshauſe verübt. Die Ein⸗ 
brecher ſtiegen durch ein Fenſter in das Polizeibüreau, erbrachen 
dort ſämmtliche Schubladen und Behälter, begaben fih dann, 
da hier der Einbruch wenig Erfolg hatte, in das anliegende 
Gemeindebürean und öffneten ebenfalls alle verſchloſſenen 
Gegenſtände. Ihre Bemühungen, Geld zu erlangen, waren aber 
erfolglos. Sie gingen nun daran, die Kommunalkaſſe auf» 
zubrechen und ſtemmten ein großes Loch durch die maſſive 
Mauer. Um bei dem Ausbrechen der Steine kein großes 
Geräuſch zu verurſachen, benutzten ſie die Arbeitsröcke der 
Beamten als dämpfende Unterlage. Im Kaſſeulokal verſuchten 
ſie den großen eiſernen Geldſchrank zu öffnen, was ihnen 
aber trotz der ſichtbar angewendeten Mühe nicht gelang. Nun 
erbrachen ſie noch einige im Kaſſenlokale befindliche Spinde, 
ſchleuderten aus Aerger Bücher u. ſ. w. umher und kehrten 
dann auf demſelben Wege, auf dem ſie gekommen waren, unter 
Zurücklaſſung einer ſtarken Feile, gez. + 8/4 © W, eines 
Eiſenbohrers, eines Meſſers, eines Halskragens und eines 
Dietrich⸗Schlüſſels — auf dem Bart gezeichnet F H. — wieder 
zurück. Wahrſcheinlich ſind die Einbrecher durch einen ihrer 
patrouillirenden Genoſſen von dem Herannahen eines Wächters, 
der die Kontroluhr am Amtsgebäude zu ſtechen hatte, gewarnt 
worden. Zu erwähnen iſt, daß in letzter Zeit eine größere Zahl 
entlafjener Zuchthäus ler hier eingetroffen find. 

w Löban, 28. November. Herr Rentier S. Lichtenſtein 
feierte heute fein 50 jähriges Bürgerjubiläum. Herr Bürger- 
meiſter Zimmer überreichte ihm an der Spitze einer Deputation 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten mit einer Anſprache 
den Ehren bürgerbrief. 

(Flatow, 28. November. Am Sonnabend fand unter 
dem Vorſitz des Herrn Landrath Freiherrn v. Maſſenbach eine 
Sitzung des Kreistages ſtatt. Die Herren Gutsbeſitzer 
v. Müllern⸗Soßnow und Bürgermeiſter Löhrke von hier 
wurden in den Kreisausſchuß wiedergewählt. Das Gehalt des 
Kreisbaumeiſters wurde um 850 Mk. erhöht, fo daß die Geſammt⸗ 
ſumme ſeines Einkommens ungefähr 10000 Mk. beträgt. Der An⸗ 
trag des Kreistagsmitgliedes Herrn Rechtsanwalt Dr. Willutzki, 
die Belohnung von Dienſtboten für langjährige Dienſte be- 
treffend, wurde abgelehnt. Nach Schluß des Kreistages fand 
die Ergänzungswahl der Kreistagsmitglieder aus dem Wahl 
verbande der größeren ländlichen Grundbeſitzer ſtatt. Es wurden 
die früheren Kreistagsabgeordneten Guts beſitzer v. Müllern⸗ 
Soßnow, Wilkens⸗Sypnlewo, v. Müller n⸗Zempelkowo, Ober⸗ 
förſter Bringmann⸗ Flatow, Landſchaftsratg Bothe ⸗Zahn 
und Gutsbeſitzer Kock⸗Klein Butzig wieder gewählt. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 27. November. Heute 
pei brach in einem Einwohnerhaus des Rittergutes Soßnow 

euer aus, durch welches acht Arbeiterfamilien obdachlos 
wurden. Der Brand iſt dadurch entſtanden, daß ein Arbeiter 
ayf dem Bodenraum feiner Wohnuyg beim Heuholen aus Unvor⸗ 
ſigtigkeit die Laterne umſtieß und das entzündete Petroleum 
auf die Futtervorräthe floß. 

Z Krojanke, 28. November. Der in dem Joh. David 


und Karl Guderian'ſchen Meineidsprozeß erwähnte Ackerwirth 


Wilhelm Weinkauf wohnt nicht auf Abbau Krojanke, ſondern 
auf Feld Sakollnow. Der auf Abbau Krojauke wohnende Eigen- 
thümer Wilhelm Weinkauf ſteht mit der Meineidsſache in gar 
keinem Zuſammenhang. > 

( Jaſtrow, 28. November. In der geſtrigen Stich ⸗ 
wah gg: Herr Heilgehllfe Hoffmann zum Stadtverordneten 

ewählt. 
3 . Elbing, 28. November. Der hieſige freie Lehrer⸗ 
verein feierte geſtern ſein 25jähriges Stiftungsfeſt. Nach 
einem Prologe brachte die Geſangsabtheilung des Vereins einige 
Geſänge zu Gehör. Der Vorſitzende Herr Hauptlehrer Florian 
brachte beim Feſtmahle den Kaiſertoaſt aus. Viele Glück wunſch⸗ 
Telegramme und ⸗Schreiben waren eingegangen. 

n Krone a. Br., 28 November. Zu einer großartigen 
Trauerkundgebung geſtaltete ſich die Trauerfeier für den 
verjtorbenen Bürgermeiſter Bötticher. Die evangeliſche Kirche, 
in der die Feier ſtattfand, war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Die Behörden waren in corpore erſchienen oder durch Delegirte 
vertreten. Die Vereine me Stadt waren mit ihren flor- 
umhüllten Fahnen zugegen, auch eine Anzahl Offiziere der 
Bromberger Garniſon waren erſchienen. Herr Paſtor Oſter 
berg hielt die Trauerrede. Von der Kirche aus ſetzte ſich der“ 
Zug in Bewegung. Voran der Kriegerverein, dann die Schützen⸗ 
gilde und der Geſangverein, das Wachtkommando, das Beamten» 
perſonal der Kleinbahn, die Bäcker⸗Innung, Deputationen des 
evangeliſchen Gemeindekirchenraths, der jüdiſchen Gemeinde, des 
landwirthſchaftlichen Vereins zc, die ſtädtiſchen Beamten, die 
Stadtverordneten und der Magiſtrat. Auf einem Kiſſen trug 
der ſtellvertretende Bürgermeiſter, Herr Cohn, die Orden des 
Dahingeſchiedenen. Auf dem Friedhof ſprach Herr Paſtor Oſter⸗ 
berg noch ein Gebet, dann wurde der Sarg der Erde über⸗ 
geben. Zahllos waren die Kranzſpenden, die auf dem Grabe 
niedergelegt wurden. 

Das neuerbaute Bethaus in der Strafanstalt Kronthal 
wurde heute von dem Kuratus Lange in feierlicher Weiſe geweiht. 
Von dem Hauptgebäude bewegte ſich der Zug der Strafgefangenen 
unter Vorantragung des Kreuzes und dem Geſange des Ge- 
ſangenen Chors nach dem Bethauſe. Nach der Einweihung hielt 
Herr Lange die Predigt. Ein feierliches Tedeum beſchloß den 
Gottesdienſt. — In der katholiſchen Kirche werden nun, nach⸗ 
dem deu deutſch ſprechenden Katholiken die Gelegenheit den 
deutſchen Predigten während des Gottesdieuſtes der Straf- 
gefangenen beizuwohnen genommen iſt, auch deutſche Predigten 
gehalten werden, und zwar jeden zweiten Sonntag nach dem 
Monatsbeginn, außerdem an jedem zweiten Hauptfeiertage und 
ſämmtlichen Ablaßtagen und Marienfeſttagen. Ferner wird an 
jedem Sonntage bei dem Frühgottesdlenſte das Evangelium in 
deutſcher Sprache verleſen werden. 

O Schroda, 29. November. Der Generalpoſtmeiſter 
v. Podbielski iſt zur Jagd bei Herrn Rittergutsbeſitzer 
Jouanne in Klein⸗Jeziory eingetroffen. 

Wreſchen, 28. November. Heute wurde in Milos la w 
das jährige Jubiläum des Beſtehens der evangeliſchen 
Kirche durch einen Feſtgottesdienſt begangen. Die Feſtpredigt 
hielt Herr Pfarrer Bock von hier, den Feſtbericht hielt der 
Ortspfarrer Jüterbock. Sammlungen in der Gemeinde haben 
es ermöglicht, den Altarraum der Kirche mit drei gemalten 
Glasfenſtern zu ſchmücken. Ferner wurde der Gemeinde von 
dem Verein für religiöſe Kunſt zu Berlin ein werthvolles Altar» 
gemälde, eine Kopie van Dyck's „Chriftus am Kreuz“ als Ges 
ſchenk überwieſen Der Guſtav Adolf⸗Frauen Verein zu Poſen 
ſtiftete eine Altarbekleidung aus rothem Plüſch. Auch andere 
Geſchenke find aus Anlaß des Jubiläums der Kirche zu theil 
geworden. 

Rynuarſchewo, 27. November. Bei den Felddienſt⸗ 
übungen der Bromberger Garuiſon, die z. Z. hier ſtattfinden, 
hat ſich ein Unfall ereignet. Beim Rückzuge der 
Artillerie von einer Anhöhe gerieth ein Geſpann in eine Schlucht. 
Hierbei wurden ein Soldat ſchwer und vier andere leicht 
verletzt. 

br Köslin, 27. November. In dieſer Woche hat hier 
im Seminar die zweite Lehrerprüfung zur endgültigen An⸗ 
ſtellung ſtattgefunden. Von 35 proviſoriſch angeſtellten Lehrern 
haben 24 die Prüfung beſtanden. 


Verſchiedenes. 


— Groſter Schneefall ift am Sonnabend in Berlin ein⸗ 
getreten und hat bedeutende Studungen des Verkehrs mit ſich 
gebracht. Ueberall auf den Straßen ſah man ſtecken gebliebene 
Fuhrwerke, dampfende, abgetriebene und geſtürzte Pferde. Die 
Pferdebahnwagen fuhren auf längeren Strecken oft mit drei 
Pferden. Die elektriſche Straßenbahn blieb längere Zeit in der 
Lindenſtraße liegen. Auf mehreren Linien der Pferdebahn konnte 
une ein Theil der fahrplanmäßigen Wagen mit Vorſpann ver- 
kehren; oft ſtockte der Verkehr gänzlich. Am ſchlimmſten waren 
die Omnibusgeſellſchaften daran, denen die Polizei das Vorlegen 
von Vorſpannpferden verboten hat. 

— Eine gewaltige Exploſion, durch welche zwei Per- 
ſonen getödtet worden find, hat am Sonnabend Abend kurz 
vor 7 Uhr in Berlin auf dem Grundſtück der „Bank für Sprit⸗ 
und Produktenhandel“ in der Neander- und Schäferſtraße ſtatt⸗ 
gefunden. In dem Filtrationshauſe wurde ein Siederohr durch 
den Luftdruck auf die Schäferſtraße geworfen; gleichzeitig ſtürzte 
die dorthin gerichtete Wand des Fabrikhauſes ein und begrub 
Filtermeiſter Kieske und Geißhirt, langjährige Angeſtellte 
der Fabrik, unter ihren Trümmern. Von der Feuerwehr, die 
ſofort nach ihrem Eintreffen angeſtrengt an der Befreiung der 
Verſchütteten arbeitete, konnten dieſe erſt nach einer Stunde 
aufgefunden werden. Durch herbeigeholte Aerzte konnte jedoch 
nur der Tod beider Verunglückten durch mehrfachen Schädelbruch 
feſtgeſtellt worden. G. hinterläßt eine kranke Frau, die noch 
über den Verluſt von drei Kindern trauert. 

— Hofrath Pollini, der Direktor des Stadt⸗ und Beſitzer 
des Thaliatheaters in Hamburg, iſt, wie der Telegraph bereits 
kurz gemeldet hat, am Freitag Nacht plötzlich infolge eines Herz⸗ 
ſchlages geſtorben. Der Verſtorbene, der ſchon feit Jahren 
herzleidend war und zuletzt an Arterienverkalkung litt, 
hatte ſich in dieſem Sommer zum zweiten Male, mit der Sängerin 
Bianca Bianchi, verheirathet. Im letzten Sommer trat in 
ſe inem Leiden eine bedeutende Beſſerung ein, in den letzten Tagen 
je doch wurde der Zuſtand bedenklich, ſo daß ein Winteraufenthalt 
in Nizza in Ausſicht genommen wurde. Um 11 Uhr war P. am 
Freitag Abend aus dem Stadttheater nach Hauſe gekommen, als 
ihm plötzlich unwohl wurde, gegen 3/,12 Uhr ſank er plötzlich todt 
in die Arme feiner Frau. Bernhard Pollini (eigentlich Pohl) 
war 1838 in Köln geboren, wo er in jungen Jahren ſich als 
Sänger der Bühne widmete. Bald jedoch gab er die praktiſche 
Bühnenthätigkeit wieder auf und wurde Geſchäftsführer einer 
italieniſchen Operngeſellſchaft (daher der Name Pollini). 
Längere Zeit war er in Rußland als Operndirektor thätig. 
1874 kam P. nach Hamburg, wo er bald ein gewiſſes Bühnen⸗ 
monopol erwarb. Außer der Direktion im Stadttheater führte 
er noch die in dem ihm gehörigen Thaliatheater, ſowie im Stadt⸗ 
theater in Altona. In der letzten Woche trug er ſich mit dem 
Plan, auch in Kiel ein großes Bühnenhaus zu bauen. Großes 
Geſchick beſaß P. im Entdecken von Talenten. Mancher jetzt 
berühmte Sänger, und manche große Sängerin find durch ihn 
der Kunſt zugeführt worden und erhalten geblieben. 

— Ein Kruziſix im Werthe von 200000 Franks 
fol von einigen katholiſchen Gemeinden in Amerika dem Papſt 
Leo XIII. als Weihnachtsgeſchenk überſandt werden. Dieſes 
Kruzifix iſt ein Meiſterwerk der Goldarbeiterkunſt. Das Kreuz 
ijt ſechs Zoll lang, aus maſſivem Gold und mit 90 Diamanten 
vom reinſten Waſſer verziert. 40 dieſer Steine, von denen jeder 
2½ Karat wiegt, ſind dicht über einander in die Mitte des 
Kreuzes geſetzt, während 49 kleinere Diamanten die vier Enden 
ſchmücken. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Memel, 29. November. Die Rettungsſtation 
Mellneraggen telegraphirt: Am 29. November wurden 
von dem in der Nähe der Nordmoole zu Memel ge 
ſtrandeten dentſchen Schooner „Ernſt“, Kapitän Jeuſen, 
vier Maun durch ein Rettungsboot der Station gerettet, 

O Wien, 29. November. Der Kaifer empfing heute 
Vormittag aus Anlaft der Vertagung des Abgeordneten⸗ 
hanſes das Präſidium des Hauſes. 

t Wien, 29. November. Nach der Mittheilung 
eines Privatkorreſpondenten verließen heute im nieder 
öſterreichiſchen Landtage die Mitglieder der Fort⸗ 
ſchritts⸗ und der deutſch⸗ nationalen Partei unter Proteſt 
die Sitzung, weil der Laudmarſchall einen Antrag betr. 
die jüngſten Uorgänge im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe nicht zulaſſen wollte. 

C) Wien, 29. November. Der Rektor der Univerſität 
hat durch eine Bekanntmachung die für heute Morgen 
verfügte Sperrung der Univerſität in Folge der ver⸗ 
änderten Sachlage und im Vertrauen auf die korrekte 
Haltung der Studirenden wieder aufgehoben. 

! Paris, 29. November. Der „Figaro“ bringt ein 
Fakſimile der Briefe Eſterhazys, deren Gchtheit er durch⸗ 
aus für erwieſen hält. Mehrere Blätter, welche bisher 
für Eſterhazy Stellung genommen hatten, erklären nun⸗ 
mehr, daß im Falle der Echtheit dieſer Briefe Eſterhazy 
unwürdig fei, länger der Armee anzugehören. 


Wetter ⸗Ansſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienſtag, den 30. November: Wolkig mit Sonnenſcheln, 
Nebel, kälter, ſpärer bedeckt, feucht. 


Danzig, 29. November. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten verden außer den notirten Ureiſen s N, per 
Tonne ſogen. Faktorel-Proviſton uſancemäßlg vom Käufer an den Berkäufer verglitet. 
29. November | 27. November. 
Weizen. Tendenz In matierer Tendenz,“ Ju feſter Tendenz, 
theilweiſe 1Mk. billiger. Preiſe 1 Mt. höher. 
Umſatz z: 250 Tonnen. | 25) Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 740, 755 Gr. 134-186 Mk. 724, 777 Gr. 183-193 Mk. 
„ hellbunt . 730, 743 Gr. 172-183 Mk. 221, 737 Gr. 175-177 Me 


roth... . 7650 Gr. 1523,00 Mt. 724,744 Hr 176-182 Mk. 
Frani. Hochb. u. iv, 156,00 Mk. 157,00 Mt. 
„ beilbunt. .| 151,00 „ 152,00 
„ ö 15000 „ 152,00 
Roggen. Tendenz: Feſt. „„ Höher. 
inländiſcher . . 691,744 Gr. 135-136 Mk. 675, 762 Wr. 134-136 ME 
ruſſ. polu. 3. Truſ. 101,00 Mt. 101,00 Mt. 
n —— o —.— 
Gerste gr. (024.692) 136—141,00 „ 130 150.00 „ 
m Wie Gr.) 120,00 „ 120,00 „ 
Hafer inl. .....| 137—13300 „ 138,00 „ 
Erbsen intl. 140,00 „ 140,0 „ 
a Tran... 102-104,00 5 190,00 ~ 
übszzrinl. ..., 245,00 „ 245, 8 
Weizößkleie)" , 3.853,92 5 3,854, 10˙ Mt. 
Bopgenkieie). p 3,85—3,95 „ 3,00 „ 
Spiritus Tendenz" 
I 9. 54,75 Brief 


konting. s... 55,25 Brief 
nichtkonting. 


35,50 bez. 
Aana! C A * 
ac end fen eee Mubig. 865 bezahlt. Ruhig. 8,55—3,05 bez. 


waſſerv. 50 Ro. ucl. Sack 


l 

Königsberg, 29 November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Kom n- Heg.) 

Preiſe per 10000 Liter Yo, Loco unkonting.: Mk. 36,00 Brief, 
Mk. 34,60 Geld; November unkontingentirt: Mk. 36,0) Brief, 
Mk. 34,80 Geld: November⸗März unkontingentirt: WE. 37 50 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,50 Brief, Mk. 35,00 Geld. 

pp Poſen, 26. November. (Spiritusbericht.) Die flaue 
Stimmung ift gänzlich geſchwunden. Die Preiſe waren im nbs 
gelaufenen Berichtsabſchnitte bei fortgeſetzter Preisſteigerung 
feft. Starke Käufe find ſeitens Hamburgs bewirkt worden. Die 
Fabriken ſind gut beſchäftigt, und die Nachfrage nach Rohwaaren 
iſt rege. Aufträge auf Waare für ſpätere Lieferzeit find nicht 
gegeben worden, da die Preiſe zu hoch ſind. 

Berlin, 29. November. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 211. 27/11. 29./11. 27/11. 
loco 7ber | 36,60 | 86,50 99,75 99,00 
91,45| 91,50 
49,75! 99,70 


om om | 
35,25 bez. | 


et 
j = 3% Weitpr, Pidbr. 
Werthpapiere. 29/11. 27/11. 3% Ae 


ZN eichs⸗A. kv 102 75 102,9 | 3½9% Pom. „ 99.00 99 90 
Bus , „ „ 102 75/102,75¼ % Poſ. „ 19,70 99 70 
30% 97 00/ 97 10] Dist.⸗Com.-Anth. 199,10/198 50 


7 * * 
32/4 PT. Conf. kv. 102.800 102,75 Lauraöſütte 176,00 174,30 
3½% „ „ 1102,30|102,75] 50/0 Ital. Reute „.| 94,10) 94,00 
30/0 s — 97,40) 497,401 40/0 Mittelm.⸗Oblg.] 97,20 97,20 
Deutſche Bank.. 2 6,500 205 10 uſſiſche Noten . 


chen 4 | 210,851 217,35 
3½ W. ritſch. Pfb. ! 90,800 99,0 Brivat + Diskont 4¼/ | 41/310 
MM „ „ 94,80] 99,901 Zendensder Fondy.] fejt feſt 


Chicago, Weizen, willig, v. Novbr.: 27.) 11. 971/2, 26/11.: 99. 
New-Dork. Weizen, willig, p. Noobr.; 27. 11.: 99¼ 26 11,100. 


Bauk⸗Discont 50/0. Lombardzinsfuß 6%. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftstammern. 
Am 27. November 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stolp s > 187—192 | 128—134 | 125—150 | 128—137 
Neuſtettin 186 131—137 134 128—140 
Kolberg 178 131 136 138 
Naugard „ . „| 175—180 | 125—130 — „ — 
Bez. Stettin 175—181 | 130—136 | 150 146 
Anklam ° 179—181 | 133—142 136,50 134 
Stralfund . 17 13 13u—140 | 130—135 
Danzig s „| 180-195 | 135-137 | 133—112 | 133—139 
Strasburg 170 130 130 120 
Königsberg.. 192 133—135 | 124—123 125—136 
Allenſtein . 175—182 128—13 125—128 | 130—145 
Initerburg . » 80 133 132 144 
Breslau 189 151 157 133 
Gnejen . Tr 178 140—142 148 135—142 
Krotoſchin » 183—185 | 142—14t | 140—150 | 133—135 
Bromberg 175—178 | 135—140 | 120—146 | 126—145 
Nach privater Ermittelung: 

Stettin (Stadt) | 178—186 | 135—139 | 140—150 | 136—142 
Holen s o be 167—187 i en N 125—150 jl Pi 145 1 

755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 50 gr. p. 
Königsberg 190 1385 —— 134 
Herlm 5 190½ 147 — 152 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


in To. intl. Fracht, Zoll u. Speſen 27.11. 27./ 11.26/11. 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 100 / Cents Mk. 214,15 —.— 
„ Chicago „ „ * 99 Cents = „ 220,49 —— 
„ Liverpool „ . 1 7 ſh. 6¼ d. „ 215,60 | 215,60 
„ Odeſſa ir ` 111 Kop. = „ 295,25 200,00 
„ Odeſſa „ „ Roggen 70 Kop. = „ 150,85 149,50 
„ Riga “ru 77 Kop. = „ 154,60 156,00 
0 „ „ Weizen] 118 Kop. „ 209,5 209,05 
In Budapeſt = Weizen | 5. fl. 12,15 = „ 206,55| 206,40 
Von Amſterdam n. Köln Weizen] h. fl. 230 = „ 204,45 201,75 
do Roggen | h. fl. 132 = „ 148,70 148,70 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. -qm 
E FEED EEE ESEL SINE LIE TINTEN 


Der heutigen Nummer (mit Ausnahme der nach 
Oſtpreußen gehenden Exemplare) liegt ein ſeltenes 
Angebot ungewöhnlich billiger Bücher und Schriften aller Art 
in reichhaltiger Auswahl des Berliner Central⸗Bücher⸗Ver⸗ 
ſands (Graunke & Schlombach) in Berlin N. 24. Oranien⸗ 
burgerſtraße 17, bei, worauf die Leſer ganz beſonders aufmerkſam 
gemacht werden. 


Gründung 1839. Berlin C. 


Breitestrasse 15. 


Wohlfeile Kleider-Stofſe. 


Zum Weihnachts - Verkauf gestellte, ausserordentlich preiswerthe Qualitälen. 
Halbwollene Fantasie - Kleiderstoffe. 


Grosse Sortimente in Karos, Streifen, Melangen und vielen neuen Fantasiemustern. Breite 90 bis 105 cm, Mtr. 60 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 


Ganzwollene Melirte Loden und Vigourenx. Ganzwollene Einfarbige Kammgarnstofle. 


qf Praktische Qualitäten für Haus- und Reisekleider, sowie Radfahr - Loden, Reiehe Sortimente aller neuen Farben in den verschiedensten Bindungen, 
Breite 100 bis 130 em, Mtr. 1 M. bis 2 M. 50 Pf, glatt und gemustert. Breite 95/120 em, Mtr. 75 Pf. bis 2 M. 25 Pf, 


Mohair - Schleifen und Noppenstoffe. (anzwollene Tuch- und Himalaya-Stofle. 


Glatt, Melirt, Karirt und Gestreift. Breite 105/120 em, 


Grosse Neuheit, Breite 100/120 em., Mtr. 1 M. 50 Pf, 
Mtr. 1 M. 80 Pf, 2 M., 2 M. 25 PE 


1 M. 80 Pf. bis 2 M. 


Ganzwollene Gezwirnte u. glatt melirte 


kanzwollene klein karirte Cheviots, Covert-Coatings. £s 2 2 5. mon, 


Breite 100 cm., Mtr. 80 Pf., 90 Pf. und 1 M. Mtr. 2 M., 2 M. 25 Pf. bis 2 M. 50 Pf. 


Ganzwollene Einfarbige Cheviots und Lodenstoffe. 


Breite 95/130 em., Mtr. 85 Pf., 1 M. bis 2 M. 25 Pi. 


Köper-, Krepp- und Loden-Gewebe in glatt und gemustert. 


Halbseidene Fantasie-Stoffe. | Bordüren- und Travers-Stoffe. 


Letzte Neuheit. Ganz Wolle und Halbseide, Breite 115/120 em., 


Neue Fantasie-Muster in damässirt, karirt und gestreift. Breite 100/120 cm, 
Mtr. 2 M. 25 Pf. bis 2 M. 50 Pf. 


Mtr, 1 M. 25 Pf. bis 2 M. 50 Pr. 
Schwerer Rheinischer Warp, glatt, karirt, gestreift, Breite 54/56 cm, Mir. 30 Pf, und 40 Pi 


Schwarze Ganzwollene Wohlfeile Kleiderstoffe. 


Ganzwollene, volleriflige Koeper-, Serge- unc Kreppstolle Kanzwollene, ausserordentlich praktische Cheviots 
Breite 90/105 em, Mtr. 75 Pf, 1 bis 2 M. | Breite 95/120 em., Mtr. 85 Pf, 1 M. bis 2 M. 
Kanzwollene Kasehmirs Breite 115/120 em., Mtr. 1 M. 25 Pf. bis 2 M. Canzmwollene gemusterte Pantasiecstoſſe. 
Alpacca-Lustrestofle Breite 100/120 em., Mtr. 1 M. bis 2 M. | Breite 100/105 em., Mtr. 1 M. 15, 1 M. 20 bis 2 M. 


—— 


Grosse Auswaul. 


Schwarze Merveillcux Br. 48/50 em., Mtr. 1 M. 50, 1 M. 75, 2 M. Wohlfeile Farbige Damaste Br. 48 em, Mtr. 2 M. 50 Pig. bis 2 M. 75 Pig. 

Schwarze Damaste Breite 48 em., Mtr. 1 M. 80 Pfg. und 2 Mark. Seiden - Foulard. 

Farbige Merveilleux Br. 49 cm, Mtr. 1 M. 65, 1 M. 75 u. 2 M. 10. Seiden- A Ginti, SEHR eg em En nn i 1 5 at S 
emustert, Breite 52/50 em., Mtr. 1 M. 50 Fig, un M. 65 Pig. 


Gestreifte Seidenstoffe Breite 47/50 em., Mtr. 1 Mark 80 Pfg., 
2 Mu. und 2 M. 25 Pig. Stoffe. Bedruckt, Breite 52/56 em., Mtr. 90 Pig, 1 M. bis 2 M. 


Elsasser Bedruckt Hausiuch, Madapolam Baumwollen Druck-Flanell und Velours 


Beste Qualität, Breite 80 em., Mir. 30 Pig, 35 Pfg., 45 Pig. bis 80 Pfg. Vorzügliche Qualitäten. 
Breite 75 em., Mtr. 50 Pig, 55 Pfg. bis 70 Pig, 120 em., Mtr. 1 M. 20. 


Bedr. Cretonne, Prima Blaudruck und Buntdruck 
Echt indigoblau und schwarz, einfarbig und gemustert, Bester Doppel- Gingham für Hauskleider 
Breite 70 em., Mtr. 40 Pig, 45 Pig. bis 70 Pfg. 8 Neue Karos und Streifen, Breite 70/95 em., Mtr. 55 Pig. und 60 Pfg. 


Elsasser Bedruckte Wollen - Musseline Blumen-, Streifen-, Punkt- und Fantasie-Muster, Breite 78/80 em., Mtr. 65 Pig. und 75 Pfg. 
2 — —— — — — — 


Reste und einzelne Roben zu ganz besonders billigen Preisen. 


Wohlfeile 


Unterkleider Pelzartikel Regenmäntel Blusen 
Muffen 16 M., 18 M. ete. aus baumwollenem Flanell 


aus halbwollenem Velours, K pf 2 ` 2 M. 25 Pfr. 3 M., 3 25 Pf, 
e Kragen und Umhänge 8 ie a er Dh i 


braun, marine, rothbraun mit gelber“ Kragen - ar at i 
n s 3 1. 20 Pig Be Fe M. 50 Pfg, 7 M. 4 M., 5 M., 5 M. 50 Pig. ete. 

8 Baretts Jacketts aus schottisch karirten Stoffen 

2 M., 2 M. 75 Pfg. etc. 9 M., 11 M. etc. 2 M. 50 Pf., 5 M., 6 M. 50 Pfg. ets. 
— — 

Walbseidene Damen Regenschirme 2 M. 25 Pf, 3 M. bis 5 M. Herren- Regenschirme 3 M. bis 4 M. 50 Pf. 
MHaus- Schürzen 50 Pf., 65 Pf, 75 Pf Eier- Schürzen 50 Pf, 60 Pi, 70 Pf. etc. 

Echtschwarze wollene Damen-Strümpfe Paar L M. 25 Pf, 1 M. 30 Pf, 1 M. 50 Pf. Kinder- Strümpfe 60 Pf, 70 Pf. 

Damen- Handschuhe Paar 60 Pf, 80 Pf. Herren- Handschuhe 75 Pf., L M. Kinder- Handschuhe 50 Pf, 65 Pf. 


2727727 Ean E S ̃ĩ FE 
Neuheiten Hocheleganter Kleiderstoffe in grösster Auswahl. 


JA 


mit schwarzer Borde 3 M. 75 Tig. 


Proben, Preislisten und alle Aufträge von 20 Mark an franco 


Neu aufgenommen: Herren-Cravatten, Selbstbinder, Regattes, Plastrons und Kragenschoner. 
ee cc a RENTE | 37% r „gene 3 Blätter. 3 


Bon 


— a 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. November. 


— [Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer.] Bei Er- 
örterung des ländlichen Fortbildungsſchulweſens in der letzten 
Sitzung der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer zu Danzig 
ift von Herrn Dackau⸗Mewiſchfelde eine Aeußerung gethan 
worden, die bereits zum „geflügelten Worte“ geworden iſt: „die 


dümmſten Arbeiter jind die beſten“. Irrthümlicher 
Weiſe iſt von vielen Zeitungen dem Vorredner, Herrn Holtz⸗ 
Parlin, als Urheber dieſe Aeußerung zugeſchrieben worden. 

Von Herrn Dackau⸗Mewiſchfelde erhalten wir heute ein 
Schreiben, worin er nicht beſtreitet, jenen Satz ausgeſprochen n 
haben, aber der Satz müſſe im Zuſammenhang mit ſeinen an⸗ 
deren Ausführungen aufgefaßt werden. Die Rede des Herrn 
Dackau lautete nach ſeiner eigenen Angabe wörtlich: 

„Den Ausführungen des Herrn Referenten (Dörkſen ⸗Woſſitz 
betr. das ländliche Fortbildungsſchulweſen) ſtimme ich voll und 

anz zu. Dank der königlichen Staatsregierung ſind unſere 
kändlichen Volksſchulen mit Lehrkräften beſeßzt, die den ländlichen 
Auſprüchen voll und ganz genügen; wenn die Schule regelmäßig 
beſucht wird, ſo iſt der abgehende Schüler ſo weit vorgebildet, 
daß er das, was er zum gewöhnlichen Leben au Lejen, Schreiben, 
Rechnen u. ſ. w. gebraucht, gelernt hat. Leider iſt bei den meiſten 
der Schulbeſuch ein höchſt unregelmäßiger und müſſen häufig 
Zwangsmaßregeln angewendet werden; die intelligenteſten aber 
von dieſen, die aus der Schule entlaſſen, behält die Landwirth⸗ 
ſchaft nicht, dieſe glauben höhere Löhne beanſpruchen zu können 
oder aber auch freier leben zu können und zlehen in die Groß⸗ 
ſtädte, wo fie als Bierfahrer, Hausknecht oder dergl. Unter 
kommen finden. Uns bleiben nur die, die nur mit Zwangsmaß⸗ 
regeln zum Schulbeſuch gezwungen werden mußten und von 
dieſen kann ich nur aus der Erfahrung ſagen, „die dümmſten 
Arbeiter ſind die beſten“; ohne Zwangsmaßregeln würden 
dieſe nie die Fortbildungsſchule beſuchen und könne nur 
obligatoriſche Einführung ins Auge gefaßt werden. Ich ſchließe 
mich dem Antrage des Herrn Referenten, gegen Einführung der 
Fortbildungsſchulen, voll und ganz an.“ 

— [Fahrplanänderung bei der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn. ] Die Abfahrtzeiten des Zuges 4 von Illowo bezw. 
Goldau find von 54 bezw. 612 auf 5% bezw. 6% Morgens ab- 

eändert zur beſſeren Bewerkſtelligung des Verkehrs auf den 
erſonenhalteſtellen Narzym und Borchersdorf. 


— In den Lehrplan der Lehrerinnen ⸗Seminare wird 
nach einer Verfügung des Kultusminiſters demnächſt neben dem 
Geſangunterrichte der Unterricht im Geigenſpiel als 
fakultativer Lehrgegenſtand eingefügt werden. Die Seminariſtinnen 
ſollen Gelegenheit erhalten, im Geigenſpiel ſich wenigſtens ſoweit 
auszubilden, daß ſie nicht allein zur Schonung ihrer Stimme, 
fondern auch zur Sicherung eines erfolgreichen Unterrichts ſich 
bei Ertheilung des Geſangunterrichts der Geige bedienen können. 


— Der Präſident des achten Civilſenats des Kammer- 
gerichts, Herr Häntzſchel, ijt im Alter von 65 Jahren ger 
ſtor ben. Er hat dem Kammergericht feit 1888 als Rath angehört. 
Im Jahre 1878 kam er als Appellationsgerichtsrath nach 
Marienwerder. Bei der Juſtizreorganiſation 1879 blieb er 
dort als Oberlandesgerichtsrath, bis er 1888 als Rath an das 
Kammergericht nach Berlin berufen wurde. 1895 wurd. er zum 
Senatspräſidenten am Kammergericht ernannt. 


— Die Bau⸗Innung zu Graudenz hat beſchloſſen, als 
freie Innung nach dem neuen Handwerkergeſetz weiter 
zu beſtehen. Die Unterſtützungskaſſe für bedürftige Mit- 
glieder bezw. für Wittwen und Waiſen, die ein Vermögen von 
rund 3000 Mk. hat, ſoll beibehalten, ferner ſollen neue Satzungen 
entworfen werden, wozu eine Kommiſſion gewählt wurde. Ferner 
wurde beſchloſſen, aus der Janungskaſſe dem Kuratorium der 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule 50 Mark zu überweiſen, zur 
Prämiirung von Lehrlingen, die bei einem Meiſter der Bau⸗ 
Innung Grandenz in der Lehre ſtehen. Auch ſoll der Arbeits⸗ 
nachweis der Bau⸗Innung für Geſellen und Arbeiter nach der 
Herberge zur Heimath verlegt werden. 


— [Fohlen markt.] Der Provinzialrath der Provinz 
Poſen hat die allzährliche Abhaltung eines Fohlenmarktes in 
Krotoſchin genehmigt. Die weitjegung des Termins wird in 
jedem Jahre beſonders ſtattfinden. 

— I[Auszeichnung.] Dem Poſtſchaffner a. D. Hagenow 
u Barth im Kreiſe Franzburg und dem penſionirten Werk 
führer Böhnke zu Danzig iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verllehen. 

— [Berfonalien in der katholiſchen Kirche.] Der 
Pfarrverweſer Laffont aus Rahmel iſt auf die Pfarrei 
Zarnowitz im Dekanate Putzig kirchlich eingeſetzt. 

— [Berfonalien in der Schule.] Der Kreisſchulinſpektor 
Dr. Thunert in Culmſee iſt von der Verwaltung der Kreis⸗ 
ſchulinſpektorſtelle in Schönſee entbunden. 


— I[Amtsvorſteher.] Im Kreiſe Strasburg ift der Guts⸗ 
verwalter Weißermel zu Domäne Strasburg nach abgelanfener 
Amtsdauer wieder zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Stras⸗ 
burg Land ernannt. — 


5 Freyſtadt, 28. November. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung wurden für die hieſige Bürger⸗ 
meiſterſtelle die Herren Stadtſekretär Guhde⸗Nakel und 
— 9 Revani Pulkowski von hier zur engeren Wahl 

eſtellt. 

; Ans dem Kreiſe Culm, 28. November. Der Arbeiter 
Z. aus Wr. wollte jeinen Sohn im Frühjahr nicht zur Schule 
ſchicken und bel auptete, der Knabe ſei noch zu jung. Als er ge⸗ 
drängt wurde, wies er die Jugendlichkeit auch durch einen Tauf⸗ 
ſchein nach. Leider hatte er die Jahreszahl geändert. 
Die Strafkammer in Thorn verurtheilte ihn dafür zu einer Ger 
fängnißſtrafe von einem Monat. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 27. November. Ein Unglücks⸗ 
fall mit ködtlichem Ausgange hat ſich geſtern auf dem 
Rittergnte Zaſonskowo ereignet, Ein Arbeiter wollte früh 
vom Heuboden Futter holen. In der Dunkelheit verpaßte er 
beim Heruntergehen die Leiter und ſtürzte in den Stallraum. 
Er erlitt eine Spaltung des Schädels, und trotz ſofort herbeige⸗ 
eilter ärztlicher Hilfe trat bald der Tod ein. Der Verunglückte 
hinterläßt fünf Kinder. 

Podgorz, 28. November. 
ſchloſſen neulich einige übermüthige Arbeiter im Kruge zu 
Glinke. Der Arbeiter Anker verpflichtete ſich, einen halben 
Liter Schnaps in einem Zuge auszutrinken, wenn der Brannt⸗ 
wein ihm unentgeltlich gegeben würde. Es fand ſich auch ein 
Mann bereit, den Branntwein zu bezahlen. Kaum hatte A. den 
Schnaps ausgetrunken, ſo verfiel er in heftige Krämpfe, und in 
kurzer Zeit war er todt, nachdem er noch fchleunigjt in feine 
Wohnung geſchafft worden war. Er hinterläßt eine Frau mit 
mehreren kleinen Kindern. 

* Ang dem reife Löbau, 28. November. Von Herrn 
Dr. Fr. Lange in New⸗Nork find jetzt zum zehnten Male 
300 Mark dem hieſigen Lehrer Herrn Krauſe mit der Beſtimmung 
überwiejen worden, dafür auswärts wohnenden Schulkindern 
ein warmes Mittagseſſen bereiten zu laſſen, arme Kinder 
zu Weihnachten mit Schuhzeng und Winterkleidern zu ver 


Eine unſinnige Wette 
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ſellige. 
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30. November 1897. 


ſorgen und die von Herrn Lange hier gegründete Jugend» und 
Volksbibliothek zu erhalten. Die Bibliothek wird von den 
Bewohnern von Lonkorsz und Umgegend ſehr fleißig benntzt. 
Für diejenigen Kinder, welche mit durchnäßten Schuhen in der 
Schule eintreffen, ift ſchon jetzt ein Vorrath von Filzpantoffeln 
beſchafft worden, die fie während der Unterrichtszeit benutzen. 

# Neumark, 28. November. Um dem Mangel geeigneter 
Wohnungen für die bei der Poſtagentur in Mrocano angeitellten 
verheiratheten Unterbeamten abzuhelfen, hat die Ober-Poſtdirektion 
in Danzig in Mroczno ein Familienhaus erbauen laſſen, 
welches kürzlich fertiggeſtellt und von zwei Landbriefträgern 
bezogen worden ift. Außer Wohnräumnn, Ställen u. f. w. hat 
jeder Unterbeamte noch ein Stück Garten- bezw. Ackerland 
erhalten. 

- [1 Marienwerder, 28. November. Geſtern fand unter 
großer Betheiligung der Königsball unſerer Schützengilde und 
in Verbindung damit die Einweihung des neu ausgebauten 
Schützenhauſes ſtatt. — In dem großen Saale des neuen 
Schügenhauſes hatte heute Herr Domprediger Grunau den 
diesjährigen erſten Volksunterhaltungsabend veranſtaltet. 
Eingeleitet wurde der Abend mit dem gemeinſamen Geſange des 
Adventsliedes: „Wie ſoll ich Dich empfangen?“ Es folgten 
Deklamationen, Reigenaufführungen mit gemeinſamen Geſängen 
und eine leibliche Erquickung der Theilnehmer. Schließlich 
erzählte der Herr Domprediger eines der ſinnigen Märchen, 
welche unſer Ober⸗Staatsanwalt Herr Wulff gedichtet hat. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. November. Von einem 
ſchweren Unglück wurde eine Familie in dem Dorfe Lippink 
betroffen. Als heute der Käthner und Arbeiter Johann Ch oynatzki 
beim Fällen der Bäumen im Walde der Oberförſterei Hagen be⸗ 
ſchäftigt war, wurde er von einem fallenden Baumſtamme der⸗ 
artig vor die Bruſt geſchlagen, daß er beſinnungslos niederfiel. 
Er wurde nach Hauſe geſchafft, wo er nach einer Stunde ſtarb. 
Er hinterläßt ſeine Frau mit ſechs unverſorgten Kindern. 

z Dt. Eylau, 27. November. Geſtern Abend brannten 
auf der benachbarten Werderinſel eine gefüllte Scheune, die 
Stallungen ſowie eine Iuſtkathe nieder. Viel todtes Inventar 
iſt vernichtet, Pferde, Kühe und Schweine ſind in den Flammen 
umgekommen. Die hieſige freiwillige Feuerwehr ſowie die 
Militärſeuerwehr rückten ſofort aus und begaben ſich mittels 
der Fähre nach der Brandſtätte. Sie konnten dort noch ſo 
thatkräftig eingreifen, daß das bei dem herrſchenden Sturm ſtark 
ET Wohnhaus verſchont blieb. Die Inſtleute find be⸗ 
onders hart betroffen. 

* Dirſchan, 27. November. Der hieſige Verein junger 
Kaufleute gehört dem allgemeinen deutſchen Verbande der 
Handlungsgehilfen an. Der kaufmänniſche Wanderlehrer dieſes 
Verbandes, Herr Marquard aus Leipzig, hielt in einer geſtern 
Abend abgehaltenen Verſammlung des Kreisvereins einen Vor- 
trag über den unlautern Wettbewerb. Mehrere Kaufleute haben 
ſich zur Gründung eines Schutz verbandes gegen unlautern 
Wettbewerb vereinigt. 


Schöneck, 28. November. In gemeinſchaftlicher Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden die 
Herren Bürgermeiſter Sooft neu und Gutsbeſitzer, Stadt- 
verordneten⸗Vorſteher Weichbrodt⸗ Freihof wieder zu Kreis⸗ 
tagsabgeordneten gewählt. 

Elbing, 27. November. In der hieſigen Abtheilung der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft theilte der Vorſitzende Herr 
Oberlehrer Dr. Schulz mit, daß 1898 in Danzig die Jahres» 
verſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

= Allenſtein, 28. November. Eine Denkſchrift über die 
geplante Waſſerleitung und Kanaliſation ift in Vorbereitung 
und ſoll an die Stadtverordneten vertheilt werden. Die Vor⸗ 
arbeiten zu dem großen Werke ſind ſomit abgeſchloſſen, und es 
kann in den nächſten Sitzungen darüber beſchloſſen werden. Die 
Koſten werden weſentlich mehr betragen, als man anfänglich an» 
nahm, da fie auf rund 1½ Millionen Mk. veranſchlagt find. 
— Einen betrübenden Unfall erlitt der Gendarm Berger in 
Jonkendorf. Sein Pferd ſchlug ihn im Stalte jo arg ins Ger 
fidt, daß ihm das Fleiſch buchſtäblich abgeriſſen und die Zähne 
ausgeſchlagen wurden. Ser 

* Allenſtein, 27. November. Heute fanden die Stadt» 
verordnetenwahlen zur zweiten und erſten Abtheilung ftatt. 
Gewählt wurden die Kandidaten der vereinigten Konſervativen 
und Liberalen, die Herren Dr. Kamnitzer, Kaufmann Salz⸗ 
mann, Schloſſermeiſter Carl, Brauereibeſitzer Beſſau und 
Steuerinſpekor Hoosmann. Zwiſchen den Herren Fleiſcher⸗ 
meiſter Naujak und Beſitzer Gedig iſt Stichwahl erforderlich. 
In der erſten Abtheilung wurden die Herren Landgerichts⸗Sekretär 
Döhlert und Kaufmann Struwe gewählt. 


Friedland a. d. Alle, 28. November. Seit dem 
19. d. Mts. ift der 63jährige Jäger Goldbaum aus Ferdinands⸗ 
hof ſpurlos verſchwunden. Der Vermißte verließ Nach⸗ 
mittags ſeine Wohnung unter dem Vorgeben, ſeine Kinder in 
Sechshuben beſuchen zu wollen. Seitdem iſt er nicht mehr 
zurückgekehrt. 

w Heiligenbeil, 28. November. Nachdem die Vertreter 
eines Gaswerkes und einer Elektricitätsgeſellſchaft hier in 
Intereſſenten-Verſammlungen ausführlich Anlage, Koſten ac. 
beſprochen hatten, hat man ich jetzt für die elektriſche 
Beleuchtung entjchieden. 

Tilſit, 28. November. Als Thäter des in der Nacht zum 
25. d. Mts. an einem Rufen verſuchten Raubmordes find 
in Williſchten die ruſſiſchen Arbeiter Kaminsky und Szilinsty 
ermittelt und feſtgenommen worden. 


* Darkehmen, 28. November. In der diesjährigen Kreis» 
ſynode wurde in den Synodalvorſtand an Stelle des Herrn 
emer. Pfarrers Kueſel⸗Ballethen Herr Pfarrer Liedtke⸗Dom⸗ 
browken gewählt. 

Labiau, 27. November. Bei den Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungswahlen wurden folgende Herren wieder- bezw. 
neugewählt: in der dritten Abtheilung Maurermeiſter Kraus⸗ 
kopf und Kürſchnermeiſter E. Graf; zwiſchen Tiſchlermeiſter 
Grube und Klempnermeiſter Schluck iſt eine Stichwahl 
erforderlich. Gewählt wurden ferner in der zweiten Abtheilung 
die Herren Seilermeiſter Salomo, Klempnermeiſter Schluck 
und Gaſtwirth Scharmacher, letzterer auf zwei Jahre; in der 
erſten Abtheilung die Herren Poſtmeiſter Krakau, Brauerei⸗ 
beſitzer Blankenſtein und Rentier Holtz. 


e Pillau, 27. November. In der geſtrigen Stadt⸗Ver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, der Hafenvau⸗ 
Verwaltung die Benutzung des Platzes zwiſchen Trenkſtraße und 
dem Borowsky'ſchen Hauſe am Graben als Lagerplatz zu unter⸗ 
ſagen und das Gelände mit Gebäuden zu bebauen. Mit dem 
Bau eines Schlachthauſes ſoll baldmöglichſt vorgegangen und 
der Herr Landrath erſucht werden, die Gemeinde Altpillau eben⸗ 
falls zur Betheiligung zu bewegen. Da das Geſuch, die Kreis⸗ 
abgaben unſerer Stadt von 75 auf 50 Prozent zu ermäßigen, 
vom Miniſter abſchlägig beſchieden worden iſt, ſo ſoll ein weiteres 
Geſuch durch Vermittelung des Provinzlal⸗Landtages an den 
Kaiſer abgeſandt werden, unſere Stadt aus dem Kreisverbande 
ausſcheiden zu laſſen, wodurch ſie weſentliche Vortheile haben 
würde, da jetzt 19000 Mk. Kreisabgaben zu zahlen ſind, von 
denen Pillau wegen feines iſolirten Lage faſt gar keinen Nutzen 


hat. An Stelle des Herrn Konſul Sand, welcher das Amt als 
Rendant des ſtädtiſchen Krankenhauſes niedergelegt hat, wurde 
Herr Buchhalter L. Jahrke gewählt. Außerdem wurde der 
Bau eines Amtsgerichtes in Ausſicht genommen, ſobald das 
Terrain von der Fortifikation angekauft ſein wird, wozu die 
erforderlichen Schritte ſchon lange bei dem Kriegsminiſter gethan 
ſind. Die Baukoſten für das Amtsgericht mit Einſchluß des 
Gefängniſſes ſind auf 46000 Mk. veranſchlagt. 

Jitowo(Oſtpr.), 27. November. Die Frau des Fleiſchers 
Malleck in Narzym ſchickte geſtern ihren Mann nach Soldan 
zum Einkauf verſchiedener Sachen, welche fie bei der bevor⸗ 
ſtehenden Entbindung brauchte. Als bei der Rückkehr feſtgeſtellt 
wurde, daß einige Kleinigkeiten vergeſſen waren, gerieth die 
Frau derart in Zorn, daß fie anſcheinend in einer Art Geiſtes⸗ 
verwirrung ſich ein großes Schlachtmeſſer in die Bruſt 
ſtieß, was den ſofortigen Tod zur Folge hatte. 

P Schulitz, 27. November. Bei der heute abgehaltenen 
Stadtverordnetenwahl wurde im 1. Wahlbezirk für den 
in der 1. Abtheilung ausſcheidenden Herrn Dr. Simon Herr 
Kaufmann J. Wegner, gewählt; in der 2. Abtheilung Herr 
Kaufmann A. Schinn wiederge wählt. Im 2. Wahlbezirk 
wurde für die 1. Abtheilung Herr Kaufmann E. Lindau, für 
die 2. Abtheilung Herr Beſitzer Aug. Zühlke und für die 3. 
Herr Platzmelſter Johann Heiſe gewählt. 

Inowrazlaw, 28. November. Herr Oberamtmann 
Glerke von der königlichen Domäne Deutſchwalde hat das 
3800 Morgen große Rittergut Plan owitz bei Kruſchwitz, eins 
der beiten Güter Kuſawiens, für 1413000 Mk. gekauft. 

O Poſen, 27. November. Das hieſige Schöffengericht 
verhandelte heute gegen den Vikar Joſef Palkowski und 
24 andere Perſonen wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz 
bezw. Auflaufs nach $ 116 des Strafgeſetzbuches. Es handelte 
ſich um den Spaziergang, den Palkowski vor einiger Zeit mit 
Kindern, denen er Religionsunterricht ertheilte, nach dem 
Zrenicaer Wäldchen unternommen hatte. Den Kindern hatten 
ſich auch Erwachſene angeſchloſſen. Die Menge war dann nach 
Schroda gegangen, um den Reichstagsabgeordneten Prälaten 
Dr. v. Jazdzewski zu begrüßen. Die Gendarmerie forderte 
die Menge zum Auseinandergehen auf, die Menge that dies 
aber erſt, nachdem auch Dr. v. Jazdzewski dieſelbe Aufforderung 
an ſie gerichtet hatte. Das Gericht verurtheilte den Vikar, dem 
zur Laſt gelegt war, daß er als Unternehmer, Anorbner und 
Leiter einer Öffentlichen Verſammlung dieſe nicht polizeilich an⸗ 
gemeldet habe, zu 75 Mark Geldſtrafe. Ein anderer Angeklagter 
wurde zu drei Wochen Gefängniß, ſechs weitere zu Geldſtrafen 
in Höhe von 10 bis 20 Mark verurtheilt. Die übrigen An⸗ 
geklagten wurden freigeſprochen. 

Poſen, 27. November. Geſtern Nachmittag erſchoß fiğ 
in der Wohnung feiner Mutter der 25 jährige Handlungsgehilfe 
Ludwig Kubicki mit einem Revolver. Der Beweggrund zu der 
That ſoll darin zu ſuchen ſein, daß K. ſeit langer Zeit ſtellungs⸗ 
los iſt und kein Unterkommen finden konute. 

5 Witkowo, 28. November. Der „Bazar“ zu Gneſen 
hat das der Wittwe Bertha Fuchs gehörige Grundſtück nebſt 
dem darin betriebenen Eiſengeſchäft käuflich erworben und wird 
beides vorausſichtlich zum 1. April übernehmen. Es wird dieſes 
Geſchäft eine Filiale des Gneſener Bazars und ein Konkurrenz⸗ 
geſchäft des hier am 1. Januar zu errichtenden Kaufhauſes 
werden, welches wiederum eine Filiale der Janowitz'er Genoſſen⸗ 
ſchaft ſein wird. 

Krotoſchin, 28. November. Bei der Stadtverordneten⸗ 
wahl wurden in der zweiten Abtheilung die Herren Gymnaſial⸗ 
direktor Profefjor Dr. Jonas und Kaufmann Otto Raetzer 
wiedergewählt. Die polnischen Kandidaten unterlagen. In 
der erſten Abtheilung wurden die Herren Baumeiſter Köppel, 
Kaufmann Moritz Ruhmann und Kaufmann Moritz Wagner 
gewählt. 

Kempen, 27. November. Ende Juni d. J. wurden dem 
Veſitzer Max Olezowski aus Tecklinow Kleidungsſtücke und 
Schmuckſachen im Werthe von 700 ME geſtohlen. Die Polizei- 
beamten an der Grenze forſchten eifrig nach den Dieben und 
nach dem Verbleib der Sachen. Bald hatten fie auch eine Spur 
gefunden, die nach Rußland führte. Die geſtohlenen Sachen 
fanden fidh denn auch auf der ruſſiſchen Greuzwache, welche 
jie als Schmuggelwaare mit Beſchlag belegt hatte. Die 
preußiſche Behörde erſuchte nun die ruſſiſche Behörde um die 
Herausgabe der nachweislich geſtohlenen Sachen, aber vergeblich. 
Als nun der Zar neulich in Darmſtadt weilte, wandte. ſich der 
beſtohlene Olczowski ſchriſtlich an ihn und bat um die Herang- 
gabe ſeiner Sachen. Dieſe wurde denn auch von dem Zaren 
ſofort verfügt. In Folge deſſen hat O. ſeine Sachen wieder 
zurück erhalten. 

Rawitſch, 28. November. Ein bei den Bahnarbeiten 
beſchäftigter Arbeiter ſprang trotz der Warnung des Zug⸗ 
führers in der Nähe von Dlonie von einem in der Fahrt be⸗ 
findlichen Arbeitszuge, kam zu Fall und gerieth ſo unglücklich 
unter die Räder, daß er überfahren und jojort getödtet würde. 

Jaunowitz, 27. November. Der verſtorbene Propſt 
Sergot hat der hieſigen Kirche 9000 Mk. vermacht. Die 
Prieſtergewänder verbleiben auch der Kirche. Kleider und Wäſche 
des Dahingeſchiedenen ſollen unter die Armen vertheilt werden. 

Schneidemühl, 28. November. Das Röder 'ſche 
Etabliſſement iſt für den Preis von 115000 Mark in den 
Beſitz der Höcherlbrauerei zu Culm übergegangen. 

Schwerin a. W., 28. November. Die Kaiſe rin hat der 
früheren Bezirkshebamme Johanna Matthes zu. Waitze als 
Anerkennung für ihre mehr als 50jährige gewiſſenhafte 
Thätigkeit als Hebamme eine koſtbare goldene Broſche mit der 
Aufſchrift „Treue Dienſte“ verliehen. 

Belgard, 28. November. Beide Hände find- dem 
Arbeiter Kapke abgequetſcht worden. Der auf dem Bahnhof 
beſchäftigte Mann gerieth beim Rangieren eines Zuges zwiſchen 
zwei Puffer und erlitt hierbei den ſchrecklichen Unfall. 

Greifenberg i. P., 28. November. Der Poſtaſſiſtent 
Müller, der in Wiesbaden 10000 Mk. unterſchlagen hatte und 
dann flüchtig geworden war, iſt hier verhaftet. N 

Stettin, 27. November. Der Ausſtand der Metall- 
arbeiter in der Stöwer'ſchen Nähmaſchinen⸗ und Fahrradfabrik 
iſt zu Ungunſten der Ausſtändigen beendet. Die Arbeiter haben 
veſchloſſen, die Arbeit zu den von den Leitern der Fabrik feſt⸗ 
geſetzten Bedingungen wieder aufzunehmen. 


Schwurgericht in Graudenz. 


In der am 6. Dezember beginnenden vierten Schwur⸗ 
gerichtsperiode kommen folgende Sachen zur Verhandlung: 

Am 6. Dezember gegen den Arbeiter Auguſt Werner aus 
Gr. Weſſel wegen Verleitung und Anftiftung zum Meineide 
Vertheidiger Rechtsanwalt Pitſch. 

Am 7. Dezember gegen den Bahnſpediteur Ludwig Qua 
aus Schönau bei Schwetz wegen Betruges und Urkundeufälſchungz 
Vertheidiger Rechtsanwalt Wagner. 

Am 8. Dezember gegen den Landwirth Srana, Kulczyla 
— Sadas wegen eineldes; Vertheidiger Rechtsanwalt 
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Am 9. Dezember gegen den Arbeiter Franz Zdemowski 
aus Rußland wegen Nothzucht; Vertheidiger echtsanwalt 
Pitſch. — Gegen den Arbeiter Johann Fenske aus Burg 
Pelhan wegen Nothzucht; Vertheidiger Rechtsanwalt Obuch. 
— Gegen die unverehelichte Marie Wodzinski von hier und 
die unverehelichte Ida Blum aus Dragaß wegen Beihilfe zur 
Nothzucht; Vertheidiger Rechtsanwalt Glogauer. 

Am 10. Dezember gegen den Arbeiter Theophil Przybyzewski 
aus Kgl. Dombrowken wegen verſuchten Raubes und Diebſtahls 
im Rückfalle; Vertheidiger Juſtizrath Kabilinski. 

Am 11. Dezember gegen den Knecht Heinrich Kujath aus 
Pniewo wegen Brandſtiftung; Vertheidiger Rechtsanwalt Wagner. 
— Gegen den Schachtmeiſter Adalbert Kurkurewitz aus Mocker 
wegen Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges; Vertheidiger 
Rechtsanwalt v. Laszewski. 
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Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 27. November. Ar 3 

Der Schriftſteller Eugen Redlinger zu Marlenwerder wurde 
im 14. Oktober vom Schöffengericht zu Marienwerder wegen 
Öffentlicher Beleidigung zu 30 Mk. Geldſtrafe ev. 5 Tagen 
Gefängniß verurtheilt, Der Angeklagte war durch rechtskräftiges 
Urtheil des Schöffengerichts Marienwerder vom 31. Mai 1895 
wegen Beleidigung des Polizeiſergeauten Gajewski, dem er 
den Vorwurf gemacht hatte, daß er einem Bäckergeſellen die Zähne 
ausgeſchlagen babe, mit 30 Mk. Geldſtrafe beſtraft worden. Ueber 
dieſe Verurtheilung brachte das Marienwerderer Blatt einen 
Bericht. In der nächſten Nummer der Zeitung hat nun der An⸗ 
geklagte in einer Berichtigung des erſten Berichts hervorgehoben, 
daß nicht der Polizeiſergeant „Gajewski“, ſondern „Gadziewski“ 
einem Bäckergeſellen die Zähne ausgeſchlagen habe. Gadziewski 
fühlte fih durch diefe Mittheilung beleidigt und ſtellte Straf- 
antrag. Das Schöffengericht nahm an, daß objektiv eine Bes 
leidigung vorliege, der Angeklagte auch die Abſicht der Beleidigung 
gehabt habe, weshalb ihm auch der Schutz des 8 193 Straf⸗ 
geſetzbuches verſagt wurde. Gegen dieſes Urtheil legte der An⸗ 
eklagte Berufung ein. Die Strafkammer nahm an, daß der 
Angeklagte bei der Berichtigung nur in Wahrung berechtigter 
Intereſſenten gehandelt hat und ihm eine Abſicht der Beleidigung 
auch nicht unterzuſchieben iſt. Der Angeklagte wurde daher 
unter Aufhebung des Schöffengerichtsurtheils freigeſprochen. 

r 


Verſchiedenes. 


— Die fächſiſch⸗thüringiſche Gewerbe ⸗Ausſtellung in 
Leipzig wird vorausſichtlich einen Fehlbetrag von rund 
200000 Mk. ergeben. Davon trägt 100000 Mk. die Stadt 
Leipzig, die 100000 Mk. als nicht rückzahlbare Summe und 
außerdem noch 150000 Mk. für den Garantlefonds gezeichnet 
hat. Es bleiben alſo noch 100000 Mk. zu decken. Als Garantie⸗ 
fonds find feiner Zeit 2800000 Mk. gezeichnet worden, die 
Zeichnung der Stadt mit einbegriffen. Von den Garantiefonds⸗ 
zeichnern wird aljo jeder etwas über 3¼ Proz. der von ihm 
gezeichneten Summe nachzuzahlen haben. 


— Gegen deu falſchen Erzherzog, den Commis Behrendt 
aus Eſſen, wird am nächſten Freitag vor der Strafkammer in 
Eſſen die Hauptverhandlung ſtattfinden. Die Anklage lautet auf 
Betrug. Fräulein Marie Hus man wird als Nebenklägerin 
auftreten. 

— Ein nener Erbſchaftsſchwindel wird gegenwärtig von 
Amerika aus betrieben. Ein Einwohner von Kaſſel erhielt 
kürzlich von einem angeblichen Rechtsauwalt in New⸗Nork 
ein Schreiben, in welchem ihm dieſer mittheilte, daß des 
Adreſſaten Schwager in Waſhington geſtorben fei und ihm 
letztwillig etwa 200000 Dollars hinterlaſſen habe. Er ſolle da⸗ 
her ſofort zur Beſtreitung der Gexichtskoſten, Stempel 2c. einen 
Vorſchuß von 375 Mark nach New⸗Nork jenden. Der „Glückliche“ 
war auch wirklich vertrauensſelig genug und ſchickte das Geld 
ein. Wie ſich nunmehr herausgeſtellt hat, handelt es ſich bei 
der ganzen Sache um den raffinirten Schwindel eines findigen 
Amerikaners, vor dem dringend gewarnt ſei. 

— [Der „Dichter“ auf dem Schaffot.] In Straubing 
(Bayern) iſt dieſer Tage ein Schuhmachergeſelle Namens Nuß⸗ 
ſtein, der einen alten Bauern ermordet und beraubt hat, hin⸗ 
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Subhaſtations⸗ Kalender 
für die Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


puan worden. N. war in Niederbayern und bejonders in 
er Gegend von Landau a. d. Iſar eine bekannte Perſon. 
Er gehörte als Mitglied einer Theatergeſellſchaft an, welche 
in Landau eine Zeit lang Vorſtellungen gab. Nußſtein ſchwindelte 
fi) unter falſchem Namen — er nannte fih Maier-Werner — in 
dieſe Geſellſchaft ein. Sein ſolides Leben ſowie ſeine Umgangs⸗ 
formen machten ihn beliebt. Nußſtein war ein vorzüglich 
talentirter Mann. Er ſchrieb Erzählungen und Gedichte, 
von denen mehrere im Druck erſchienen ſind. Im Theater ſpielte 
er meiſt die Verbrecherrollen. Er hatte den Gang zum 
Schaffot öfter auf der Theaterbühne gemacht, und vor wenigen 
Tagen war es in Wirklichkeit ſein letzter Gang. 

— [Eine Gattenmörderin]. Die Bahnwärterswittwe 
Zeſch aus der Gegend von Königl. Wuſterhauſen ift vom 
Schwurgericht Berlin der vorſätzlichen Tödtung ihres Mannes 
für ſchuldig befunden worden; doch ſei bei der Tödtung 
die Ueberlegung nicht erwieſen. Der Staatsanwalt hatte 
gegen die Angeklagte eine Zuchthausſtrafe von ſieben Jahren 
und fünfjährigen Ehrverluſt beantragt. Das Urtheil lautet 
jedoch auf acht Jahre Zuchthaus und die üblichen Neben- 
ſtrafen. Die Verurtheilte hatte ihren — vierten — Mann, 
als er im Bette lag, durch zwei Revolverſchüſſe getödtet. Den 
Revolver hatte ſie ſich am Tage vor der That erſt gekauft. 

— Aus Widerwillen gegen das Landleben hat ſich der 
42 Jahre alte Landwirth Panzlaff, der mit ſeiner Mutter auf 
einer Beſitzung in Pommern wohnte und vor etwa vier Wochen 
nach Berlin gekommen war, um ein Geſchäft zu kaufen, da ihm 
das Landleben nicht mehr behagte, erſchoſſen. In Berlin hatte 
er bei ſeinem Bruder, einem Hausbeſitzer, Wohnung genommen. 
Er befand ſich ſchon bei der Ankunft in gedrückter Stimmung, 
weil die Mutter ſeinen Vorſchlag, mit ihm zuſammen nach Berlin 
überzuſtiedeln, abgelehnt hatte. Nun wurde aus dem beabſichtigten 
Geſchäftskauf nichts, und das war die Veranlaſſung zum Selbſtmord, 
da Panzlaff nicht mehr auf ſeine Scholle zurückkehren wollte. 
Im Keller des brüderlichen Hauſes jagte er fih eine Revolver ⸗ 
kugel in die linke Schläft. 

— [Eine Wechſelfälſcherin.] Eine elegant gekleidete 
Dame betrog dieſer Tage einen Möbelhändler in Breslau 
dadurch, daß ſie beim Einkauf von Möbeln einen Wechſel in 
Höhe von mehreren hundert Mark in Zahlung gab, auf den ſie 
eine größere Summe bar herausgezahlt erhielt. Die Be⸗ 
trügerin iſt in der Gemahlin eines höheren Beamten a. D. 
entdeckt und verhaftet worden. Auf ihre Spur wurde mau 
durch eine ähnliche Betrügerei gelenkt, die ſie vor längerer Zeit 
ebenfalls in Breslau gegen eine Möbelhändlerin verübt hatte. 
Auch dieſer gab ſie bei dem Einkauf von Möbeln einen falſchen 
Wechſel von 600 Mk. in Zahlung. Sie erhielt 492 Mk. zurück. 
Die gekauften Möbel ließ fie nach Myslowitz ſenden, wo fie 
nicht angebracht werden kounten, da die angegebene Adreſſe dort 
gar nicht exiſtirte. Der Betrogenen gelang es durch eigene Er» 
mittelungen, die Perſönlichkeit der Wechſelfälſcherin feſtzuſtellen. 
Als dieſe ſich entdeckt ſah, entwendete ſie ihrem Manne 
ein Werthpapier über 500 Mk. und deckte mit dem Erlös 
den eutitandenen Schaden, worauf die betrogene Möbelhändlerin 
von einer Anzeige abſah. Als fie aber von dem vor wenigen 
Tagen erfolgten zweiten Betruge hörte, brachte ſie die Polizei 
auf die Spur der verbrecheriſchen „Dame“. 

— IMaſigebendes Urtheil.] Hauptmann: „Kompagnie 
— ſtillgeſtanden. ... Wer von Euch mir eine gute Köchin 
empfehlen kann, der trete vor“. Fl. Bl. 


Büchertiſch. 

— Das Bürgerliche Geſetzbuch nebſt Einführungsgeſetz, 
mit den Motiven und fonjtigen geſetzgeberiſchen Vorarbeiten, her⸗ 
ausgegeben von Landgerichtsrath Dr. Haidlen, Verlag von 
W. Kohlhammer (Berlin, Stuttgart, Leipzig), welches wir im 
Verlaufe ſeines Erſcheinens bereits mehrfach empfohlen haben, 
liegt nunmehr in 22 Lieferungen zum Geſammt⸗Preiſe von 
43 Mark 30 Pfg. abgeſchloſſen vor. Der Zweck des Werkes iſt 
vom Herausgeber mit geradezu ſtaunenswerthem Fleiße und 
großer Sachkunde erreicht. Die ſämmtlichen auf das Bürgerliche 
Geſetzbuch ſich beziehenden geſetzgeberiſchen Vorarbeiten, nämlich 
die Motive des I. Entwurfs, die Protokolle der zur Umarbeitung 
dieſes Entwurfs und Herſtellung der zweiten eingeſetzten Rom- 
miſſion, die Denkſchrift, die Materialien zum Einführungsgeſetz 
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und die Berichte der Reichstags⸗Kommiſſion find wörtlich aus 
uſammenhängend zu 1 einzelnen Paragraphen des Ge⸗ 
etzbuchs mitgetheilt. Verſchiedene Inhaltsüberſichten, eine ver⸗ 
gleichende Zuſammenſtellung der Paragraphen der verſchiedenen 
Leſungen und ein ſehr ausführliches Sachregtſter find beigegeben. 
Das Werk erſetzt das in vielen umfangreichen Werken zerſtreut 
. Quellenmaterial und hat deshalb einen dauernden 
ert 

— Von Velhagen und Klaſings Monatsheften liegt 
uns das 3. Heft des neuen Jahrganges vor. Der ſchöne bild⸗ 
liche Schmuck drängt den Leſeſtoff nicht zurück, ſondern begleitet 
ihn. Eine ſehr intereffante Arbeit von Rich. Mahrenholtz über 
„Molière und Ludwig XIV.“ bringt u. A. Bilder aus den 
älteſten Moliere⸗Ausgaben. Wir erfahren viele Einzelheiten über 
Leben und Ende dleſes bedeutendſten franzöſiſchen Komödien⸗ 
Dichters. Es wird noch wenig bekaunt ſein, daß damals allen 
„Komödianten“ das kirchliche Begräbniß verſagt wurde, wenn fie 
nicht vor dem Tode Reue über ihren „infamen Beruf“ gezeigt 
hatten. Sehr amüſaut ſchildert der Novelliſt Hans Hoffmann: 
„Wie ich Schriftſteller geworden bin“; der ſchweizer Schriftſteller 
J. C. Heer beſchreibt die z. Z. im Ban begriffene „Jungfrau⸗ 
bahn“ in einem von vielen Abbildungen begleiteten, ſehr in⸗ 
ſtruktiven Aufſatz, und E. Fiſcher plaudert über den berühmten 
Eichenhain der Serpentara, ein Stück deutſcher Erde auf italiſchem 
Boden; die Serpentara ſteht als eine Stiftung der deutſchen 
Künſtlerkolonie in Rom unter dem Schutz des Deutſchen Reichs. Alle 
Theaterfreunde dürfte eine kleine Studie über Pauline Conrad, 
die treffliche Berliner Hofſchauſpielerin, um jo mehr intereſſiren, 
als ſie eine ganze Reihe von Photographien bringt, welche die 
Künſtlerin durch die ganze Laufbahn vom zehnjährigen Kinde 
an bis zu den Glanzleiſtungen als Puck und als Lanzelot be⸗ 


gleiten. EN 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern nur die 
Sache von allgemeinem Int ereſſe ift und eine Betrachtung von vers 
ſchledenen Seiten ſich empfiehlt. 


Von der Marienuburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn. 

Faſt ſämmtliche Bureau⸗, Strecken⸗ und Fahrbeamte der Bahn 
find bei der Direktion um Gehalts aufbeſſerung vorſtellig 
geworden. Die Gehaltsverhältuiſſe jener Beamten find als recht 
traurig zu bezeichnen, trotzdem die an ſie geſtellten dienſtlichen 
Anforderungen immer größer werden. Die Zahl der etats⸗ 
mäßigen Beamtenſtellen nimmt von Jahr zu Jahr aus 
Sparſamkeitsrückſichten ab, indeß die Verkehrsverhältniſſe ſtets 
zugenommen haben. 

Mit Freuden begrüßen die Beamten den kürzlichen Erlaß 
des Herrn Eiſenbahnminiſters, welcher die Herren Eiſenbahn⸗ 
kommiſſare veranlaßt, vergleichende Gehaltsnachweiſe der einzelnen 
Stufen der Privat⸗ und Staatsbahnbeamten aufzuſtellen. Die 
Beamten hoffen aus dieſem Anlaß auf baldige Regelung ihrer 
Gehaltsverhältuiſſe, zumal bisher weder eine Gehaltsſcala, noch 
ein Maximalgehalt exiſtirte. Die einzelnen Gehälter wurden 
z. B. ohne Berückſichtigung der Altersſtufen normirt. —n— 


H und manche unangenehme 
Man pflege die Haut Störung des Wohlbe⸗ 
findens wird vermieden, denn die Thätigkeit der Haut und ihre 
Einflüſſe auf die Geſundheit iſt viel größer, als die meiſten 
glauben, Nach den Urtheilen der Aerzte hat die Patent⸗Myrrbolin⸗ 
Seife alle Eigenſchaften zu einer Tollette⸗Geſundheitsſeife für den 
täglichen Gebrauch und empfehlen ihre Anwendung aufs wärmſte. 
Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


Der Mangel an landwirthſchaftlichen Arbeitern, der ſich 
während der letzten Ernte wieder überaus fühlbar gemacht hat, 
beſtimmt die Landwirthe, ihre Ernte mittels Maſchinen zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Der rationell arbeitende Landwirth wird mehr und 
mehr von der Maſchine Gebrauch machen und daran denken, ſich 
für die nächſte Ernte eine Gras⸗Mähmaſchine bezw. eine Gras⸗ 
und Getreidemähmaſchine anzuſchaffen. Als eine der beſtbewährten 
Mäh⸗Maſchinen für deutſche Verhältniſſe ift die neueſte Maſſey⸗ 
Mäh maſchine, geliefert von der Maſchinenfabrik Ph. Maylarth & Co. 
in Frankfurt a. M., zu bezeichnen. Seit vorigem Jahr mit einer 
neuen Erfindung, den fon. Nollen⸗Kugellagern ausgeſtattet, hat ſich 
die erforderliche Zugkraft ſo vermindert, daß dieſe Maſchine ſchon 
mit einem Pferd zu fahren iſt. 
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Mg. Weizbd. m. Ernte, leb. u. todt. 
Ind. jährl. üb. 100 T. Bierumſ. u. 
Getr., Kol.⸗W. ca 25000 M., k. auch 
Manuf.⸗W. m. g. Erf. gr. Umi. erf., 
i „verk. m. all. f. 800 Thlr., Anz. 2500 


chlechtskrankh., Oued- 


nit, Imboten) 2c. nit 
therra 


Ganwirthfhaft, 1go? mt: 
loite Reflanent. mit Saal 


Anz. 3—10 000 Mk., 


Denia, Material pp, 


nz. 5— 10000 ME, 


Bol und Bohlen pp, 


nz. 6—-10000 Mt., 


Gärtnerei bei Stadt 


4 Morgen, Anz. 2—3000 Mk., 


Beflauraut u. Galw 


* 
zu verpachten. 6941 
J. Barkusky, Bromberg. 


Meine hierſeldſt gel. nen erbaut. 
Gaſtwirthſchaft 


chendem Erfolg. 

Menetes Verfahren. 
Auswärts briefl, Proſp. E 
ꝛc. 20 Pf. 7043 


bei Trempen Ostpr. 
Besichtig. der Hengste 
jederzeit. - Auf Anmeldg. 
telle Fubrwerk Station’ 
Zokellen u. Sodehnen. 


q wei arabiſche 


Schimmelſinten 


Schweſtern, 8 und 10 Jahre alt, 
164 em hoch, völlig friſch auf 


Begulateur 
} Gehwerk ele- 
gantes, feines 


nee mit anſchließ. Wohnung, in der den Beinen, febr ausdanernd u. 


Culmsee. 
0605] Ein großes 


$ e HAJA b 
Geſchäftslokal 

E Fg e | Stabi vom J aril 1808 an| eee 0 eder t" 
A SORT.) Dieſelb. vermietben. 3. H. Bergmann. uzteldungen werben brief mit 
5 e feligen erreten. e 
e rete EOT einen KOT 

Remt. - Uhr, Beihärtslofal Maſtſtiere 


erite Qualität, | in Hefter Lage am Markt, ift p. wie hochtragende 


Sllberſtempl., ſofort, auch ſpäter zu vermiethen. An 
U 
Slerken und Kühe 


einzige im Ort, will ich Umſtände 
balber mit auch ohne Land unt. 
günſtigen Bedingungen jofort ver⸗ 


4 j .| 5 e 71 
2 echte Gold kaufen. Reflektanten wollen ſich 


rand. M. 10,50. Hugo binck, Bartenstein. 


z an isena — — ich oder an den Privat⸗ 
Pa. Zylind. erh. w. immer freund! f; ſekretär S. Gro i 
Ahr, echtes | DAMON u. ik. on Ant. Me (vertat Dom Gr. Ploweng iar ©. Gronemann in 
r AS > á : Š Nr. Oſtr 3 x Bruß wenden. Frz. Janus⸗ 
Emailleziffer⸗ 200 M. B. poſtlagernd Graudenz.] Del. Oſtrowitt Bahnhof) Erz 8 


zewski, Kl. Chelm Wpr., Poft. 
9066] Ein lebhaftes, feineres 
Reſtaurant 
mit voll. Ausſchank u. kompl. Ein- 
richtg.l(Rechtſtadt)iſt zu übernehm. 
Zur Uebern geh. 1500 Mk. Gefl. 
Off. u. W. M. 763 a. d. Inſ.⸗Ann. d. 
Geſelligen, Danzig, Jopeng. 5. 


23 blatt 2 vergld. z F kelihi Wampſhiredowu Vollblut⸗ 
Ränder, ſolid. A finden auf beliebige beerde Würhwig, Boit KLoy- 

Gebäuje, fein BT Zeit freundliche Auf- ihan, Schleſien, giebt 7918 

ravirt u. ver- * mabme bei Frau Lu- 9 An te oRY 

3 ilbertnurme. dewski, Hebamme. Königs⸗ 00 ` ihrlingsböcke 

* 6,50. Pogi. | tra i. Br, Dberbaberberg 26. | v 1 

Nigeltelte 60 Pf. Echt gold. 8 k. finden liebevolle ſ ab. Gattin, Kgl. Oekonomierath. 

Damenuhr, hocheleg. feines Façon 

Remont. Mk. 19. Kein Rifto, 


K) Aufnahme bei Fran |F 77 1 or i 

Damen debeamme Paus, 900 Rhönmutterſchafe 
Umtauſch geſtat., nicht konve“ Bromberg, Schleinisftr. Nr. 18. | v AUL 
nirend Geld zurück. 2 Jahre ——— finden billige Auf- | meift tragend, verkauft in Poſten 


Garantie. — Wiederberfänfer D ı von 10 Stück, auch einige 
erhalten Rabatt. — Illustrirte ume! Diaska, — —— 
Bramberg, Ki i e2 


Preisliste gratis und franko i te 21. junge Bõcle 
utter 


S. Kretschmer, 
t k 1 von hervorragender Figur. [8741 
E Tti kel. 
9149] 


9607) Mein 


Golonialw.-Beichäft 


verhund. mit Schanf, Reſtau⸗ 
ration u. Ansſpannung, iſt zu 
vertaufen od. zu verpachten. Die 
Uebernahme kann bald oder 
1. April k. J. erf 


Uhren und Ketten En- gros, 
Berlin, Lotbringerſtraße 69 G Fehr. v. d. Goltz, 
m gr Erg Värenwalde Weſtpreußen. 


Ca. 1500 Birken Mix. - Hals, rum, 


Apri J. erfolgen. — Das 
Geſchäft beſteht ſeit 25 Jahren, 


= A Mais, Hirſe, Lupinen, Gerite Zucht⸗ | if vorzüglich gelegen und find 
zu Deicjelitongen u. Roßwerken] Fukter“ u. Köcherbſen, Kleie, 3 ) große Umſätze erzielt worden. 
desen, AN Oelkuchen, jowie alle anderen ſchweine Hugo Niedau, Dt. Eylau. 

senati, Steufienen i 2 


Kraftfuttermittel, empfiehlt zu 
Tagespreiſen 3 
A. Anker, Danzig. 


käufe. |; 


9397] DOfferire im Auftrage der 

Erben ein uraltes, neu eingeb, 

Materialwaaren⸗ 
Geſchäft 

mit bedeutendem Schank u. Be” 

ſitzerkundſchaft zum jofortinen 

Verkauf. Proyiſionsfrel. Reflet 


tanten wollen ſich gütigſt perſönl. 
melden bei Z. g i 


per Windtken. 
9371] Dom. Wardengowo b. 
Oſtrowitt an der Oſtbahn hat 
200 Kubikmeter 


Sprengſteine 


zw Verkauf. Lieferung franko 
tation Oſtrowitt. 
Die Gutsverwaltung. 


Verkauf 


„arobe Norlkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, fort 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


eekhengſt. . 


sà N ur! 9510) Wegen Stellenwechſels fo- 
8637] Collishof bei Oſterode zun zul > 
verkauft einen vorzüglichen im⸗ fort verfäuftih 1 tragende 


Y Ay 5 ay t / p 
1225 Wohnungen: Fele e inier. Morkſhire⸗uchtſau 
Ba ER DELET eckhengſ ( ( gier) 2 fer, ebel, 120 Mark, 
panje Graner Weg 16, ii ber | Weil Genen g vorhanden, 9 
in der Belle⸗Elage belegene, mit Preis 1500 Mark. Zuchteber 


Ne i s 9 
allem Komfort der Neuzeit aus Deekhengſt sja jähr., 80 Mark. 


tattet di er i 
gef e bochberrſchaftliche Oberförſter Ehlert, 
ohnung N ze I. Laska bei Schwornigatz. 
alt, 1,72 Meter groß, v. Pollux, FN Harn und. m rat t 
beſtedend aus 8 Zimmern, Bade- Mutter v. Niedlich, fehlerfrei, 95201. . Dee getige te s 2 Pa aer fof. au Best 
tube, reichlichem Nebengelaß, komplett geritten, lammfrommes deutſche N ongenhündin ftüd in befter Lage der Ötadt ner 
Fat Balton um Garten, auf | Heipfer, een g A legen. übers datant abe 
unſch au erdeſtall, von fos! ohne der inter, p ij br 925 i 
fort oder ſpäter zu bermiethen. | willig im Geſchirr, jeit 1893 jed. Sama fin e de Dtto Thomas, Neutomiſchel. 
Dalmatinerhunde 


Sy 


ein richs, 
Marienburg Wpr. 
9220] In einer lebhaften Kreis⸗ 
ſtadt der Provinz Poſen iit ein 
jeit über 30 Jahren beſtehend., m. 
beſtem Erfolg betriebenes 


Boloninliunnten- _ 
and Behiltalions-Herhäft 


verbund. m. Reſtaurat., Familien- 


— 422 


Oskar Meißner, Manrermitr, Jahr gekört, ſchön vererbend, 


, Ai te o r 
— | Ween Nachzucht preiswerth ver» 6 wA h f 
käuflich. Dom. Zahn bei Stat, preiswerth verkäuflich sine Selſenſa ti 
a en Zempelburg Weſtor. [9396] in Sumowo per Naymowo. iſt in einer n Oſt⸗ 
wei elegante Wagenpferde n., Der breußen® anderer Unternehmung. 
fee nie ende in e Kii ee Grundstücks: und N Binit 
= v. denz, . à - 5 u verkaufen. eld. u. Nr. 919 
d. Markt., 42 jed. Geſchäft paſſ., u E 3 . = den Gejelligen erbeten. 
mit groß. Kellereien, ift ſofort z. (Oſtpr) 5,2“ u. 5,3“ g., 6 jähr., 


. ln — E 7 - ln ni — 
verm. Barth, Schuhmacherſt. 13. j. flott und ausdauernd, ſind v. Geschäfts Verkaufe. In größer. Propinzialſtadt Opr. 
„5757 : —t- —ñ— į. g. ſehr preiswerth zu verkauf. 3 drr iſt ein nachweisl. rentables 


x per ; BẸ 2 m 77 
r e 
Geſchäfts⸗ okal — — F Pomm. aer alber fojørt au ver- 
1. Etage, mit 4 Schaufenſtern, Heerd buch thier, Actidenz⸗ Druckerei ; jirg eil, 


Meld. unt. Nr. 9120 a. d. Geſell. 
65 qm groß, an 1. Geſchäftslage, abſtammend, ſteh. . 
am Ringe des Marktes, mit ai in Mengen per] (wenig Konkurrenz, bedeutend er- Brauerei⸗Verkauf. 
Konfektions⸗Einrichtg. verſehen, Biſchofſtein Evs zum Verkauf.] weiterungsfähig), iſt billig gegen| Eine in vorzügl. Betriebe be⸗ 
iſt mit anſchließender Wohnung | Bhf. Bartenſtein Oſtpr. Benefeld. Sajje an verkaufen. Offert unt. findliche phere und untergährige 
von 3 Zimmern und Zubehör z. 9484] Eine ſchwere, bochtrag. 
+ 


1. April 98 zu vermiethen. Auf Fa ſe 


Wunſch iſt größere i 
* a = in 


verkehrsreichen Stadt Dftpr., mit 


Bierverlag ausgedehnter Kundſchaft, 


uter, g 
Garniſonſtadt Wpr., gutgehend, ft für 60000 W. bei 15 000 Mk. 
B. Seelig Stoly i. Bomm. verkauft v. Grabowski u verk. Preis 850 Mk. Mels Anzahlung zu verkaufen. Meld. 
Martt 17. Gruppe. ben. u. Nr. 9458 a. d. Gef. erb. u. Nr. 94 5. d. Geſelligen erb. 


Werth 2. nab. lll. Lotteriegesch. u. L. d. d. Plak. kenntl.Verk.-St. 
LOOSEAIM., II Loose f. 10 M., (Port. u. List. 20Pf.extr.)vers. F. A. Schrader, Hannover. Gr. Packhofst. 29. 


In Graudenz zu haben bei: J. Bonewski, Grabenstrasse 15, 


m. kath. u. ev. Pfr., Lehr. P., m. 1800 


Geb. 8 R. 1 Tanai. u. Kegelb., m. 9 


b j Neft fefte & y i Urt) i 
ae e erben, Tante — in grömerer | Gerfon Gehe . Lace Wel 
atti- und Nerbenfrant- Anzahlstelltzum Verkaut 69T Sr 7 
Te en, gola. gen. Luther jolies Fate Sr 6 bie 

$ wache 3 z ? Holles Hole 10000 ME, 
! 4 Abscherningken bt 


Nr. 9058 an den Gefell. erbeten, | Brauerei, die einzige in einer | jch 


In wenigen Tagen Ziehung der grossen Verlosung zu Baden-Baden! 


Loos I Mark. 


und Frau Louise Rauffmann. 


See = EITHER VE u E. 
Gaſtwirthſchafts⸗Verkauf. 

9213] Mein in Pr. Stargard a. e frequent, Straße f, v. Jah. 
prer. Material: u. Koloulalw.⸗ceſchäft nebſt Reſtauration 
im flott. Gange u. m. regem Fremdenverkehr mit Ausſpann, beſteh. 
aus einem Wohn⸗ u. einem Geſchäftshaus, zwei Gaſtſtallungen mit 
Lager-, Speicherräumen u. Waſchküche, febr gr. u. bequem. Hoſplaß 
eeignet), ſchönem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten mit einer Bommelbahn, Wiele u. Ackerland, ift preiswerth 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

NE Róży 


2000 fewinne, 


(zu größ. Geſchäftsanlagen 


lebendes Inventar. 


groß, davon 24 Mra. 
autes Torfmoor, 2 


bardorſe. 


Günſtiger Kauf. 


8737] Von dem der Landbank Berlin gehörigen 
Rittergute Bewersdorf, an Chauſſee, 5 km von 
Dahnſtation Hebrondamnitz und im Kreiſe Stolp 
gelegen, ſtehen zum Verkauf: 


1. Vorwerk Franz hagen, 600 
Mra. groß, davon 30 Mra. ſchöne Nieſelwieſen, 
30 Mra. autes Torfmoor, 40 Mrg. Wald, ca. 1/2 
ſchlagbar, Reſt milder, ebener, guter Acker, Ge⸗ 
bände Hervorragend gut und maſſiv. Wohnhaus ganz 
neu. Ställe mit Waſſerleitung. Feldziegelei am Ger 
höfte. Schöne Saaten. Sehr gutes kompl. todtes und 


2. Vorwerk Neudorf, 400 Meg. 


nte Rieſelwieſen, 24 Mra. 
rg. Seeautheil, Reit durch⸗ 
weg ſchönſter ebener, in hoher Kultur befindlicher 
rothtleefählger Acker, Gebäude gut, Wohnhaus neu, 
komplettes ſchönes todtes und lebendes Inventar, 
Schule befindet ih im Orte, Kirche im Nach⸗ 


Weitere Auskunft erhalten Reflektanten durch 
Paul Zoeller, Stolp i. Pomm., 
oder die Gutsverwaltung Bewersdorf. 


Wwe, argard Por. 


Bäckerei , 
altes Geſchäft in gutem Betriebe, 
in einer größeren Provinzialſtadt 
mit höheren Lehranſtalten und 
Garniſon, iſt hei geringer An⸗ 
zahlung ſofort od. 1. Januar billig 
zu verkaufen. Meld. a. d. Exped 
der „Ermländiſchen Zeitung“ in 
Braunsberg Oſtpr. [9356 


pojtl. u. J. S. 14 Oſterode Oſtyr. 
n 


f l fte f 
de Jatsynus 
in Marienwerder, beite H 
Lage, am Markt, worin 
ſeit 60 Jahren ein Po⸗ 
2 jamentier- und * ei 
twaaren - Geihäft mit 
2 beitem Erfolge beirie- 5 
i ben, ſehr gee gnet anm Ki 
Waarenhaus ꝛc. 
verkauft preiswerth h 
J. B. Blau jun, 
85 Marienwerder. 
F FETTE 
Eine ſehr rentable und mit d. 
neueſten Maſchinen eingerichtete 
Torfſtren 


şr 
ķi 


und Preßtorf⸗Fabrik 
mit vorzüglichem und reichlichem 
Rohmaterial, iſt aus Geſundheits⸗ 
rückſichten von ſogleich billig zu 
verkaufen oder zu verpachten. Da 
ein großes und ſchönes Lehm⸗ u. 
Thonlager vorhanden iſt, ſo konn 
dieſes jederzeit zu induſtriellen 
Zwecken verwerthet werden. Off. 
u. Nr. 8631 an den Geſell. erbt. 


Umſtändeh. beabſichtige ich, in 
Schneidemühl mein gut gebautes 


Grundſtück 


* | befte Lage der Stadt, nahe dem 


neuen Markt gelegen, bei gering. 
Anzahlung jofort zu verk. Off. 
u. Nr. 9186 an den Geſell. erbt. 


N. Frundfüc in Gorig 


Hotel Drei Kronen, a.Marktfront, 
im Strasburger Kr. Wpr. beleg., 
bin ich Will. zu verpacht., auch u. 
günſt. Beding. zu verk. Beſteh. 
aus Oberwohn., Fremdenzimm., 
Reſtaurat., Laden, Saal, neuem 
Gaſtſtall und etwa zwei Morgen 
Land, zur ſoſortigen Uebernahm. 
R. Brauſe, Schönau, 
Kreis Schwetz. 19508 


Das Herrn M. Zebrows ki in 
Bartnitzka gehörige Landgut, 
unmittelbar am Bahnhof Radost 
gelegen, circa 150 Morg. milder 
kleefähiger Boden, worunter über 
1/3 zwei⸗ und dreiſchnittige ſchöne 
Flußwieſen, ſoll in kleinen Par⸗ 
zellen unter ſehr günstigen Be- 
dingungen aufgetheilt werden. 

Lehm umſonſt, Holz u. Steine, 
welche ganz in der Nähe billig zu 
baben find, werden den Käufern 
unentgeltlich herangeſchafft. Lehm 

ur Ziegelfabrikation ijt auf 10 
Jahre genügend vorhanden. 

Sicherer Nebenverdienſt wird 
durch Fuhrdienſte mit Holz aus 
den Königl. Forſten nach dem 
Flößkanal, welcher durch den Acker 

neidet, geboten. er 
werden zu dem am Sonnabend, 
den 4. Dezember er., anbe- 
raumten Termine im alten Poſt⸗ 
N in Bartnitzka einge⸗ 
aden. 19503] B. Sliwinski. 


ſchönem Laden. 


Gi 


geleg. 


Bartengemd iiid 
Farteugrundſti 
2 Mora. groß, mit maſſiv. Wohn⸗ 
und Wirtbichaftegebäuden, will 
ich unter günſtigen Bedingungen 
ſehr preiswerth verkaufen. 
Otto Sperling, 
Friedeberg Am. 
Grundſtücksverkäuſe. 

Ein ſtädt. Grundit, Culmerſtr. 
ſehr paſſend für Geſchäftsleute, 
evtl. auch Tauſch, mit gut Gaſt⸗ 
wirthſchaft, ein ſtädt. Grundſtück 
Amtsſtr., Anzahl. 6000 Mk., ein 
ſtädt. Grundſtück, Marienwerder⸗ 
ſtraße. Anz. 10000 Mk., ein ſtädt. 
Grundſt., Oberbergſtr, Anzahlg. 
8-—10000 Mk., febr gute Brod- 
ſtelle für Materialiſten, ein ſtäßt. 
Mrundſtück, Oberbergſtr., Anzahl. 
6000 Mk., ein ſtädt. Grunditi, 
Oberbergſtr. Anzahl. 3000 ME, 


ein ſtädt, Grunbſt., Alteſtraße, 


Anzahl. 6000 Mk., mit großem, 
Näheres durch 
W. Marold, Graudenz. 


J Parzellirungs anzeige. 


8941] Donnerſtag, den 2, Des 

zember er., von 10 Uhr Bors 
mittags an, werde ich Unter⸗ 
E im Auftrage des Be⸗ 
itzers Hermann Pankratz zu 
Kl. Nebrau, Bahnſtatlon Sed⸗ 
linen, die demſelben gehörige Be⸗ 
fibung beſtehend aus durchweg 
Rübenboden, großem Obſtgarten, 
m. prachtvollem Inventar, beſten 
Kuhheuwieſen, guten Gebäuden 
10 Minuten von einer Molkere 
und Chauſſee gelegen, in einer 
Größe von 25 Hektar im Ganzen 
oder auch in kleineren Parzellen 
in deſſen Behauſung verkaufen 
oder vertauſchen. 

Bemerkt wird noch, daß Reſt⸗ 
kaufgelder den Käufern auf viele 
Jahre hinaus unter febr günſtt⸗ 
gen Bedingungen geſtundet 
werden. 


Culm, im November 1807. 
J. Mamlock, 


Gelegenheitskauf. 

Familienverh. halb. verk. ich m. 
Grundſtück v. 80 Mg pr., wov. 
30 M. Acker, 50 Mrg. Drewenz⸗ 
wieſ. u. etw. Waldbeſt. mit todt. 
u, leb. Inv, letzt. aus 2 Pferd., 
17 Stck. Rindv. u. nöth. Schweine⸗ 
beſtand beſt., mit Anz. v. 7⸗ bis 
9000 Mk., b. Kaufyr. v. 22000 M. 
f. Mld. u. Nr. 9410 a. d. Geſellig. 


v.fof. MID 
D Pachtüngen, 


1 Eckgeſchäf 


hervorragende Lage, jür feines 
Reſtaurant auch Konditorei, 
in gr. Garniſonſtadt Wyr., habe 
von ſogleich ſehr vortheilhaft 
zu verm. A. W. mit Zimmer u. 
Badeeinr. Kaution pp. nicht er⸗ 
forderlich. Meld. briefl. u. Nr. 
9552 an den Geſelligen erbeten. 
Barbier- u. Friſeurgeſchäft 
ſechs Jahre beſtehend, iſt ſofort 
anderweitig zu verpachten. 
Schliep's Hotel, Bromberg. 


Filiale 


der Wein- und Spiritnoſen⸗ 
Brauche in einer lebhaft. Stadt 
Weſtpr. zu übernehmen. Branches 
kundige Reflektanten, die 1000 Mk. 
Kaution ſtellen können, wollen 
ſich briefl. unt. Nr. 9606 an den 
Geſelligen melden. 


Ein beſſeres 


Reſtaurant 


verbund. m. Gaſtwirthſch., in ein. 
Kreisſtadt od. grob: Dorfe, wird 
v. 1. April 1898 zu pachten od 
kaufen geſucht. * Meldung. 
unt. Nr. 7979 a. d. Gefell, erbe 


9523] Heute früh 1 


Leopold 


im 87. Lebensjahre. 


Die trauernden 


zember, 


König]. Kreisphysikus un 


im Alter von 72 Jahren. 


kurzem Leiden der Rittergutsbesitzer 


Fehlauer | 


auf Kl. Sonnenberg 


Kl. Sonnenberg, den 27. Novbr. 1897. 


Uhr entschlief nach 


Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. De- 
7 r, pünktlich 3 Uhr Nachmittags, auf 
dem Kirchbofe zu Riesenburg statt. 


9568] Heute Vormittag 9½ Uhr entschlief sanft 
nachschwerem Leiden unsertheurer, unvergesslicher 
Gatte, Vater, Schwiegervater und Grossvater, der 


d Sanitätsrath 


Dr. Rosenthal 


Schwetz, den 26. November 1897. 
Die tief betrübten Hinterbliebenen. 


Kreisphysikus Herr 


$ 


9572) Am 26. d. Mts. verschied unser hochver- 
ehrtes Mitglied, đer Königlicbe Sanitätsrath und 


Dr. Rosenthal 


in Schwetz 
nach kurzem schweren Leiden. 

Der Dahingeschiedene war uns stets ein treuer 
und zuverlässiger Freund nnd Berather, leutselig 
und liebenswürdig im Verkehr mit allen Kollegen 
und hochgeachtet von Allen, die ihm nahe gestanden. 


Ehre seinem Andenken! 


Der Culm-Schwetzer Aerzte - Verein. 


5 


A * 
u. ? 


9479] Nach langem, 
ſchwerem Leiden ent⸗ 
ſchlief ſanft heute 8 Uhr S 
Morgens meine einzige 
Tochter x 5 
Margaretha Ciboroving 
im 14. Lebens jahre. 4 
| Dieſes zeige mit der 7 
Bitte um ſtille Theil- BE 
nahme an. 
Garniee, 8 
den 27. Nov. 97. 
Frau Wwe. Ciborovius, 
geb. Schlaack. 
Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 1. Dezbr., 
2 Uhr Nachm. ſtatt. 


Dankſagung! 
9624] Für die vielen Beweiſe 
der aufrichtigen Theilnahme, ſowie 
die zahlreichen Kranzſpenden bei 
dem Begräbniſſe meiner innigſt⸗ 
geliebten 26 jährigen Frau Eli- 
sua beth geb, Hausmann, und 
namentlich fiir die troſtreichen 
Worte des Herrn Pfarrer Erd— 
mann bei der Taufe meiner acht⸗ 
tä igen Tochter am Sarge der 
Mutter und am Grabe der Dahin⸗ 
geſchiedenen, fage ich auf dejem 
Wege meinen herzlichſten Dank 

Graudenz, den 29. Nov. 1897. 

Otto Miretzki, Seilermeiſter. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Olga Herrmann 
Richard Grabow. 
Siſchofswerder, Berlin, 
im November 1897. 


Arbeils⸗Nachweiſung 


der Baninnung Graudenz 
für Geſellen und Arbeiter iſt 
nach der Herberge zur Heimath 
hier verlegt. 19533 


Nehlittschuhe!  Nehlittschuhe ! 


in den neueſten Muſtern 
empfiehlt billiaſt 19454 
Carl Lerch Jr. 
Alte Schlittſchuhe werden in 
Zahlung genommen. 


9486) Bei unſerm Umzuge nach 
Marienwerder ſagen wir 
wandten, Kollegen, Freunden, Be⸗ 
kannten, den vielen Schülern in 
der Nähe n. Ferne ein herzliches 
Lebewohl! — Beſonders bringen 
wir unſern Abſchiedsgruß und 
Herren 
Neudorf entgegen, die nus eine 
jo herzlich arrangirte Abſchieds⸗ 


Dank denjenigen 


feier bereiteten. 


Nendorf, den 27. Nov. 1897. 
russ. 

penſ. Hauptlehrer, u. Frau. 

NN een 


p 


Neue Kurie in: 


hi v. dopp. Buchlührung 
deutſcher — a. Wunſch auch 
ſremdſprachl. — Correſpon⸗ 
denz, Wechſellehre, kaufm 
Rechnen, Steuographie, 


ſowie 


Shin- u. Schnellſchreiben 


beg. für Damen am 3. Dezember 


„ Herren amd. 


Einzel- Unterricht 


in obigen Fächern ſowie im 


Maschinen - Schreiben 


(nach Berliner Methode) 


Ver⸗ 


ah sai 


G 


garantirt mit 90 Proz: nt. 


abzugeben 


Zur Anſicht A í 

— unter 2 jährig. Garantie — verſende ich eine einem jed. Herrn 
unentbehrliche Taſchenuhr. Meine prachtv. Herreu⸗Remoutoir⸗ 
Taſchenuhr „Weſtfalia“ (30 Stunden geh.) m. Sekundenzeiger 
und Staubdeckel, ff. weißes oder vergoldetes Gehäuſe, ijt e. 
II fl thik welches jedermann fih ſelbſt oder einem Angehörigen 
1 j li sihenfen muß. Preis nur 4 Mark 75 Pf. frauco 
7 Der Verſand erfolgt zur Anſicht geg. vorherige 
Enſend. des Betrages — gegen Nachnahme 30 Pf. mehr — mit der 
ausdrücklichen Verpflicht., die Uhr mit allen Speſen zurückzunehm., 
wenn dieſelbe der Anpreiſung nicht genau entſpricht. Beſtellung erb. 
alleinige Bezugsquelle Carl Baumeister. 
Lüdenſcheid i. W. 8680 


Parfümerie 


Violette d Amour. 


Alles übertreſſend und einzig großartig gelungenes 
wahres Veilchen⸗Odenr! 


Ein Tropfen genügt zur ſeinen Parfümirung. 


ein Kunſtprodukt 8 
ſondern fünffacher Extrait Auszug 
ohne Moſchus Nachgeruch! 


violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui Mk. 3,50. 
Violette d' Amour Extrait à eleg. Kart. mit 3 Flac. Mt. 10, 
Violette d' Amour Extrait à mittl. Flacon ME, 2,—. i 
Violette d'Amour Extrait à Miniatur-Probe-Flacon Mk. 0,75. 
$ Violette d'Amour Savon à Stück Mk. 1,—. 

$ Violetto d’Amour Savon à hocheleg. Kart. mit 3 Stck. Mk. 2,75. 

pap- Dieje Seife parfiimirt ftändig den Raum, in welchem 

j fie benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht franzöſiſche 

feinſte Toiletteſeife. WEM 19776 
Violette d'Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, à Mk. 1.—, 
parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, 
einzig fein, natürlich und ſets im Geruch anhaltend. 
Violette d'Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, 
erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen zeilchen⸗ 
blüthen, wirkt konſervirend auf den Haarboden und 
verhindert jede Schuppenbildung. 

In Grandenz erhältlich bei: Charles Mushak, Bar- 
fümerie, und in den feinen Drogerien von Fritz Kyser, 
Paul Schirmacher; ferner bei Jul. Neumann, Coiffeur. 

In Marienwerder bei: P. Schauffler, Drogerie. 


Alleinfabrikant 
R. Hausfelder. 


ſchönem Etui. 


zeitig die 
| Uhrenexvorthaus, 


80 


aus 


auf, Maſchſnen bewährter = — 
Eyfteme,wirdtäglicheribeilt. ina K Heiliger Fabrik- ill We er) plin el 2 
Q H | y À , u | 8 
Ita Kae, e e IE O g 
N * ri t br⸗ N 2 
Ear AUVE Sos ger Garantie, gegen . 32 
Handelslehranſtalt, Nachnahme i en = 
Königsberg i. Pr., Schmiede | _ 8 2 
Straße 15. 19544 35 
PP 


Ganz 


Taſchenmeſſer, um jeden von der 


trages, daher kein Riſiko für den 
> Garant» ñ 


4 7 


20 Pfg. mehr). 


— — 


umſonſt 


kann ich meine Waare nicht verſenden, jedoch liefere ich dieſes 
í ben zu überzeugen, zum 
abrikpreiſe von Mark 1,40 p. Stück, zuzüglich meiner ntoh 
erjandt nur gegen Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages, 
weil ich bei dem febr billigen Preiſe nicht das Riſiko übernehmen kann, 
daß unreelle Käufer, wie dies erfahrungsgemäß bei Probeſendungen 
ſehr häufig vorkommt, ſich Meſſer p Probe beſtellen, aber hernach 
nicht bezahlen. Untguſch oder Rü 


Güte deſſelben 


t Beſteller. 
r jedes Stück. ng 


123 


Feines Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, Hühneraugenmeſſer u. Kork⸗ 
zieher, alles von beiten Stahl, imit. Schildpattheft p. Stck. 1,40. (Etui 
Illuſtr. Hauptpreisbuch mit üb. 400 Abbild. umſonſt. 


Ernst Flocke, Stahlwaatenfabrik, Solingen 11. 


erſtattung des eingezahlten Be⸗ 
18637 


> Se, * 
einfachſtes, praktiſches Sicherheits Raſirmeſſer (Ver 
letzungen beim Raſiren unmöglich), feiner Hohlſchliff mit Etui 
fertig zum Gebrauch Mk. 3,30 Raſirmeſſer, ohne Sicherheits⸗ 
apparat, fertig zum Gebrauch, von Mk. 1,50 an. 


— iii 2 — 


a 


“oval qun 
sallang mil zn 3 


ten. 14421 


Für Krauke und 
Leidende. 


Durch meine langjähr. 
bewährte deilmethode, d. 
fich nachweisl. . d. ſchwierigſt. 
u. bösartigſt. chron. Krant- 
heiten glänz. erwieſ., finden 
Kranke mit Blaſen“, Ge- 
Mleta, Frauenkraukh., 

lannesſchwäche,Nerven⸗ 
leiden, Magen- u. Unter- 
leibsübeln u. dgl. ſichere 
am Auswärts mit gleich. 

rfolg brieflich. 9494 


Dr. Loewenstein, 
omdopath. Epesialarit, 
erlin, Weinmeiſterſtr. 10. 


pomares u. Saiten aller Art 

efert bickigſt unterharantie die Jabrlt 
Gläsel & Mössner, 

Marſineuſirchen 1. S. Cataloge frei, 


9539) Wegen Betriebsvergröß. 
zit eine 


2 
Fiegelpreſſe 
tägl. Leſſtg. 9—12000 Steine, 
nebſt dazu gehöriger 

Lokomobile 
preiswerth zu verkaufen. Reflekt. 
belieben Meldungen brieflich m. 
der Aufſchrift Nr. 9539 an den 
Geſelligen einzuſenden. 


Jedem Haus 
sein eigen Gas 


liefert die in allen Rulturjtaaten patentirte 


rosse Görlitzer Lotterie 


K. 2 75 


Amberger 


G. 


Grösster Gewinn im glücklichsten Falle: 


230000 Nik. 


Ber Ziehung vom 15.—18. Dezember 1897. 
Loose !ı Mk. 11,00, 12 Mk. 5,50 1⁄4 M = 
inkl. Reichsstempelsteuer, hat, gegen vorherige Einsendung des Betrages oder Nachnahme | 


Frau J. Zwickert, 


Braunschweig, Adolfstrasse 47, 


[9573 


Nen! 


Die- be 

ſten, neuen, großartigen 
Konzert- Zugharmonitas 

: y verjendef.nur 

* ~ 
Mk. 5 
wbeſtebend aus 
t 40br.Stimur., 
40 Taſten, 2- 

chörig, 2 Reg. 

2 Bäſſi., brill. 


ern 
Nickelbeſchlägen, eleganter Gold⸗ 
einfaſſung, gutem ſtarken Doypel⸗ 
balg, abnehmbarem Rückentheil, 
Stahleckenſchonern und 2 Zuhält. 


Größe des Inſtruments 35 cm. 
Lieferung von ſämmtlich. Muſik⸗ 


Neuheit! Schönes Weihnachtsaefbeuk. Kenyei! | achtung: Achtung: 
Dar” e 


inſtrumenten. 


Packung u. ſelbſt⸗ 


erlernende Schule gratis. Porto 
80 Pfg. Zu beziehen durch das 


Harmouika⸗Export⸗Haus 


Gustav Scholz, Werdohl i. Weſtf. 
Preisliſte umſonſt und portofrei. 


Billig! Billig: 


lig! Grossartig! 


Kataloge umfonft und portofrei. Prachtvoll 
iünſtrirte Kataloge über meine vorzüglichen 
Biebharmonitas wolle man extra verlangen, 


i Hahicinen Grog⸗Aum 


Musik-instrumente 


lauft man am beiten und dilligſten 
nur direkt von der Fabrik von 


Mermann Dölling jr., 


Markneukirchen i. S., Nr. 100 


nicht von Eſſenz, nur aus 
feinſtem Piren⸗Rum, 

pro 5/4 Liter-Fl. 1,00, 1,20, 

reeller Werth 1,50, 1,75. 


Feinſt. Deulſch. Cognat 


kein unangenehm ſchmecken⸗ 


Gas-Erzeugungs maschine 


für Beleuchtungs-, Heiz⸗, Koch- und techniſche Zwecke. 
Prachtvolles, mildes und billiges Gas⸗Licht. 


Gasmäaschinenfabrik Amberg (Bayern) 


19574 


m. b. II. 
| Generalvertreter für die Provinzen: Brandenburg. Pommern, Dit- und Beilpreufen: 
IR. Barniske. Berlin SW., Friedrichstrasse 203. 


Driefpapiere 
Vriefkarten 


glatt und verziert, empf. 


in größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen 


Arnold Kriedte, 


Graudenz. 


Wirthſchafts bücher für Lands 


wirthe v. Laudrath Dr. Seifert, 
neue verbeſſerte Auflage, einfach, 
überſichtl., n. a. 2 Büchern beſteh., 
mit Auweiſ. f. Abgabe e. richtigen 
Steuererklärung u. Vermögens⸗ 
anzeige, gui S M. Proſpekt.koſtenfr 
Fern. empf. alle Sort. Schreib⸗ u. 
Brieſpap., Perg.⸗Pap., f. Schreibm. 


Leo Wolff, Königsverg 1. Pr. 


Versammlungen: 


Augemeine 


Orts⸗Krankenkaſſee. 


Bekanntmachung. 

9576] Die im Jahre 1893 auf 
die Dauer von 4 Jahren ge⸗ 
wählten Mitglieder der General⸗ 
Verſammlung ſcheiden nach Ab⸗ 
lauf dieſer Wahlperiode am 
31. Dezember cr. aus. Es müſſen 
deshalb in Gemäßheit des 8 49 
des Statuts auf weitere 4 Jahre 
neue Vertreter gewählt werden. 
Zu dieſer Neuwahl werden die 
beitragspflichtigen Arbeitgeber 
ſowieſämmtlicheKaſſenmitglieder, 
welche großjährig und im Beſitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte ſind, 
auf Freitag, den 3. Dezem⸗ 
ber 1897, und zwar: 

die beitragspflichtigen Arbeit⸗ 

geber um 7½ Uhr Abends, 

die Kaſſenmitglieder um 
. 8 Uhr Abends 
im „Tivoli“ ergebenſt eingeladen. 


Graudenz, 
den 24. November 1897. 
Der Vorſtand. 

Bruno Fischer. 


azar 
des Peterſon⸗Stiftes, Culmer⸗ 
ſtraße 17, eine Haupteinnahme⸗ 
Quelle für das Knaben⸗Waiſen⸗ 
und Rettungshaus, die Klein⸗ 


kinderſchule und das Diakoniſſen⸗ 


heim d Anſtalt, findet Mittwoch, 
den 1 Dezember, in d. Räumen 
des „Tivoli“ ſtatt. Beginn 
4 Uhr, Konzert 5 Uhr. Entree 
50 Pfg. Um opferwillige Gin- 
ſendung v.Verkaufsgegenſtänden 
und um freundlichen Beſuch bittet 
ergebenſt Der Boritaud. 

8 07] Vorſitzender: Erdmann. 


der Eſſenz⸗Cognac, 
pro ½ Liter⸗Fl. 1,20, 1,50, 
reeller Werth 1,50, 2,00. 

Alte Ta 


U * 
Vordeaur⸗Nothwrint 
garantire für nur befte 

Qualität, 9404 
p. Lit. Fl. 90, 1,20, 1.50 2,00, 
reell. Wt. 1,25, 1.50, 2,00, 3,00. 


n * * 
Sike Ungar⸗Weine 
p. 1/3 Lit.-Fi. 1,00, 1,25, 1,50, 
reell. Werth 1,50, 1,75, 2,00. 
Echt Kujawiſcher 


Magen⸗Eſſenz Ligueur 
vorzüglich gegen Magenbe⸗ 
ſchwerden. Appetit anregend, 
pro ½ Liter⸗Flaſche 1,10. 

Dieſe reelle u. billige 
Offerte ſichert Sie mir 
durch einen Verſuch als 
ſteten und treuen Kunden. 


R. Schrammke, 


Danzig. Hausthor 2, 
Kolonial-, Wein⸗, Rum- und 
Cognac⸗Verſandt⸗Haus. 


95651 Wegen Vergrößerung des 
Betriebes habe einen ziemlich 
neuen Gas⸗Motor von 2 . 
„ pill. 


Haldenten Ostpr. 
Haudwerker⸗Ball. 


9387] Zu dem am Sonnabend, 
den 4. Dezember er., fatt: 
Handwerker Ball 


findenden 


ladet ganz ernebeuft ein 


R. Wagner. 


"Stadttheater in Bromherg 


Dienſtag: Fran Lientenant. 
| Operette don Ferrier u. Mars. 
Muſik von Serpetse. u. Roger. 
Symphonie⸗Kon⸗ 

[280 


| Mittwoch: 
zert. 


Quittung. 


Weſtpreuße, 
Dorow⸗ 
13 Mk. 


H. Baumbach, Gaſtwirth. 


| 
Danziger Stadttheater 


Dienſtag, Abends 7 Uhr: Taun⸗ 
häuſer. Oper in 3 Akten von 


9604] Für die Hinterbliebenen 
des von Wilddieben erſchoſſenen 
Förſters Komm gingen in Folge 
Aufrufs im, Geſelligen ferner ein: 

Von einem Freund der grünen 

Farbe im Bayernland, ehemalig. 
3 Mk. Rentmeiſter 
arthaus, Sammlung, 
Jagdgeſellſchaft Klein 
Ellernitz bei Grandenz 14.40 Mk. 
Hilfsjäger Bolt⸗Culm Weſtvpr. 


7 3 Mk. Sammlung auf einer 
70% neg. Jagd in Plonkitten 20 Mk. 
p Desgl: Stadtſorſt Schoenmoor 

10 Mt. R. R. mit Gruß aus 


Almanach pro 1808 
erſchienen und vorräthig. 


Jul. Gaebel's Buchhälg 


à 1 Mk. geh., A 1,50 Mk. geb., 
nach auswärts 20 Pf. mehr. 


ſammen 2351,56 ME 


Waldmannsdank! 


Gollub 20 Mk. Dazu Sammlg. 
anderer Blätter und Summa d. 
letzten Quittung 2268,16 Mk., zu⸗ 


Den gütigen Gebern berzlichen 


Weitere Beiträge nimmt geru 


entgegen 


Kupfer, Forſtinſpektor, 
Dr. 


Wil msdorf b. Creuzburg 


— . — ———— ͤ¶— [U[|$ 
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mifen- 
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boſſenen 
in Folge 
ruev ein: 
grünen 
bemalig. 
itmeiſter 
umlung, 
it Rum 
4,40 Mt. 
Weſtyr. 
f einer 
0 Mt. 
genmyor 
rug aus 
Sammlg. 
umma d. 
Mk., zu⸗ 


erzlichen 
imt gern 
tor, 

cg Dyr. 


* 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


18. Sort] Der Schatz des Prälaten. master vert. 


Raman von Gebh. Schätzler⸗Peraſini. 

Frau Mathilde hatte ſich erhoben und ging nach ihrem 
Schreibtiſche, welchem ſie einen offenen Brief entnahm, den 

e Ferdinand reichte: „Vielleicht denken oder fürchten Sie, 

er theuere Verſtorbene könnte nicht im Einklang mit 
N, eigenen Empfindungen ſtehen. Leſen Sie doch dieſe 

telle. 

Und der junge Mann las mit halblauter, bebender 
Stimme: „Ich weiß nicht, ob es wahr ift, daß Menſchen 
kurz vor ihrem Tode manchmal von einem prophetiſchen 
Geiſte erfüllt werden. Ich habe mir die letzten Tage feſt 
eingebildet, ich müßte eines raſchen, jähen Todes ſterben. 
Wie es Gott gefällt! Mit dem Himmel bin ich in Ord⸗ 
nung; wäre ich's doch auch hier auf Erden! Noch eines 
ahnt mir: Leo Vollmerding wird Elli nicht heirathen. Daß 
ich ihm meine Zuſage gab und Elli bewog, dasſelbe zu 
thun, lag an dem Umſtande, daß ich hoffte, die Fabrik da⸗ 
durch halten zu können. Aber mir ſcheint, ſie liebt Fer⸗ 
dinand. Tritt Vollmer zurück, oder beſteht Elli ſchließlich 
darauf, ihn nicht zu nehmen, ſo möge ſie mit meinem 
jungen Freunde glücklich werden. Aus vollem Herzen gebe 
ich meinen Segen. Möge er in der Fabrik an meine Stelle 
treten und im Herzen Elli's den erſten Platz einnehmen. 
Er wird ſchwer zu kämpfen haben um die Zukunft, aber 
wenn ich auch nicht mehr ſein ſollte, meine heißen Wünſche 
werden bei ihm, bei Euch allen ſein und Euch begleiten, 
denn ich liebe Euch alle — alle.“ 

Ferdinand ließ den Arm ſinken und fuhr mit der andern 
Hane über die Augen, während ein tiefer Seufzer ſeinen 

ippen entglitt. 

Erwartungsvoll ſah ihn Frau Mathilde an. „Sind Sie 
nun klar darüber, wie mein theurer Mann dachte?“ fragte 
ſie langſam. 

wi ch weiß, daß es keinen edleren Menſchen gab, 
als ihn. 

Eine ſchwere Pauſe trat ein. Die Wittwe wußte nicht, 
was fie beginnen ſollte, wie dieſes Zögern zu verſtehen 
war. „Mein Gott — Herr Burgmüller, Sie ſehen mich 
nabean, verwirrt! Nach dieſem Briefe — was darf ich Elli 
agen?“ 

Ferdinand ſah wie ein Verbrecher vor ſich nieder. „Daß 
ich ſie verehre, wie man ein ſo holdes, unſchuldvolles 
Menſchenkind nur verehren kann, daß ich ſie anbete, wie 
einſt meine Mutter — aber —“ Ein dumpfer Ton kam 
aus ſeiner Bruſt. 

Frau Mathilde war erbleicht; ſie zitterte leicht, als ſie 
ſich mit bebender Stimme an den Direktor wendete. „Soll 
das heißen, daß Sie — verzichten? 

„O wenn Sie wüßten —!“ 

„Jene Augenblicke, welche Sie vereint mit meinem 
Rinde im Parke verlebten, muß ich denken, daß Sie die- 
ſelben bereuen?“ 

Er rang nach Faſſung. Dann ſtieß er wild hervor: 
„Ja, ich bereue, was ich damals that!“ 

„Herr Burgmüller!“ ſchrie Frau Mathilde auf. 

Er hatte ein Gefühl, als müſſe er ſich der bleichen 
zitternden Frau zu Füßen ſtürzen. „Vergebung!“ keuchte 
er. „Mir iſt es, als ſtände ich in wilder Brandung und 
kämpfte nach allen Seiten gegen die erſtickenden Wogen. 
Wenn ich jene überſeligen Minuten bereue, ſo geſchieht es, 
weil ich mich ſelbſt verdammen muß, ſo ſchwach geworden 
zu ſein, weil ich Ihr Kind unglücklich machte, indem ich 
den Feuerbrand in ſeine Seele ſchleuderte!“ 

Frau Mathilde ſchüttelte den Kopf. „Mein Gott, ich 
begreife nicht! Haben Sie nicht geſehen, daß der theuere 
Verſtorbene ſelbſt dieſe Verbindung gut hieß? Sind Sie 
verletzt, daß Leo Vollmerding —“ 

„Nein, nein, nicht das iſt es! 
daran!“ 

„Können Sie denn nicht mehr wünjchen, als daß Ihnen 
eine Mutter ſelbſt enthüllt, wie es in dem Herzen ihres 
Kindes ausſieht? Was ſoll ich Ihnen noch mehr ſagen, 
als daß ich dem Bunde zweier liebenden Herzen nicht 
entgegenſtehen werde? Sie zögern auch jetzt noch?“ 

Ferdinand athmete ſchwer. Sein Geſicht hatte alle 
Farbe verloren; die Augen brannten in einem fieberhaften 
Feuer. „Mein Herz wird von tauſend Qualen zerriſſen!“ 
ſchrie er auf. „Aber wenn es auch mein Unglück, wenn 
es mein Tod iſt, ich — kann Ellis Hand nicht annehmen 
— ich kaun es nicht!“ Er fiel ſtöhnend auf einen Stuhl 
und bedeckte das Geſicht mit beiden Händen. 

„Sie können nicht? So haben Sie ſich bereits ander⸗ 
yag gebunden?“ fragte Frau Mathilde faſſungslos 

„O nein, nicht das iſt es!“ entgegnete der junge Mann 
unter fliegendem Athem. „Denken Sie, daß ich vielleicht 
irgend jemand — keinem Weibe! — einen Schwur, ein 
Verſprechen gab, niemals mich zu vermählen?“ 

„Dann war es faſt ein Verbrechen, meinem armen Kinde 
von Liebe zu ſprechen.“ 

„Ein Verbrechen! Ja, das iſt das richtige Wort! O 
wenn Sie mir vergeben könnten. Sie und Elli! Wenn 
ich friedlich in dieſem Hauſe weiter leben dürfte, das für 
mich eine zweite Heimath wurde. Wenn Sie mir Mutter 
und Schweſter ſein wollten?“ 

Frau Mathilde war im Tiefſten verwundet. Sie mußte 
an Elli denken. Was wurde daraus? „Noch eines, Herr 
Direktor“, ſagte ſie. „Sind Sie feſt entſchloſſen, für alle 
Zukunft auf Elli's Hand zu verzichten?“ 

„Ja — feſt entſchloſſen“, preßte er hervor. 

„Und Sie glauben niemals andern Sinnes zu werden? 
Bedenken Sie wohl, daß Elli unglücklich dadurch wird, daß 
ſie kein Glück und keine Freude kennen wird?“ 

„Ich kann nicht, kann nicht!“ würgte er hervor und 
ſeine Finger ſchloſſen ſich krampfhaft zur Fauſt. „Sie 
— eines Tages au meiner Seite noch weit unglücklicher 

erden!“ 

Die Wittwe vernahm oder achtete nicht mehr auf dieſe 
letzten Worte. Sie drückte die Hand aufs Herz und ſchritt 
mit zitternden Knieen nach der Thür, welche in ihre rück⸗ 
wärts . — Gemächer führte. „Dann, Herr Direktor, 
habe i „Ihnen nichts mehr zu jagen“, hauchte fie. 
„Er fühlte es wohl, wie der Schmerz ihr die Stimme 
beinahe erſtickte, aber er brachte für den Augenblick keinen 


& 


Denken Sie nicht 


Der Geſellige. 


Laut hervor. 
ſich allein. 


Seine Bruſt bäumte ſich empor, er griff nach der Stirne 
Ihm war es, als 
Dann machte 


und machte einen taumelnden Schritt. 
müſſe er laut hinausſchreien in ſeiner Qual. 
er eine energiſche Handbewegung. 

„Es iſt vorbei; einmal mußte es ja ſo kommen! Ich 
werde von nun an nichts mehr kennen, als Arbeit, raſt⸗ 
loſe Thätigkeit, die mich mein Unglück vergeſſen macht! 
Wie werde ich es tragen können? Elli mein, für immer 
mein, dieſe Blüthenknoſpe, und ich bin ein Ausgeſtoßener 
des Paradieſes. Ich darf ſie nicht an mich ketten, die reine 
Blüthe, an den mit dem Brandmal Behafteten. Es könnte 
ein Tag kommen, weiß ich es denn, ob es nicht ſchon der 
r res aage ift, wo irgend einer aufſtände und mit dem 

Finger auf mich deutete: der Mann beging ein Verbrechen, 
als er die Unſchuld an ſich feſſelte; er hat Zuchthausluft 
geathmet. Das wäre entſetzlicher als alles andere! Nein, 
ich darf es nicht! Noch ſehe ich die vier kahlen Wände 
meiner Zelle vor mir, die Ratten, denen wir nachſtellten, 
höre, wie das eiſerne Thor hinter mir zufiel, als ich ſchied! 
Nein, ich gehöre nicht mit der Unfchuld zuſammen: ich bin 
ein Gefallener, ein Verlorener. O daß ich nicht für immer 
hinter jenen Mauern blieb! Die Freiheit bereitet mir ja 
tauſendfältige Qualen.“ 

Als ein gebrochener Mann erhob er ſich und wendete 
ſich der Thür zu, welche in das Vorgemach führte. Er 
hob die Portiere und ein halberſtickter Schrei drang über 
ſeine Lippen. „Elli! Um Gotteswillen! Sie hat alles 
gehört!“ Er ſtürzt in wahnſinniger Angſt vorwärts bis 
an die regungslos am Boden liegende Geſtalt. 

Elli Wörmann war viel früher wieder aus der Stadt 
zurückgekehrt, als die Mutter ahnen konnte. Die weichen 
Teppiche des Vorgemaches dämpften jeden Laut. Sie wollte 
zur Mutter. Da vernahm fie im anſtoßenden Gemach eine 
Stimme, deren Klang ſie erbeben machte. Ferdinand! 
Und bel verſtand ſie einige ſeiner Worte. Man ſprach 
von ihr! 

Sie blieb mit zurückgehaltenem Athem ſtehen und hörte 
alles. Lautlos glitt ſie zu Boden, als Frau Mathilde im 
Zimmer nebenan von ihm die letzte Antwort forderte und 
Ferdinand mit „Nein!“ erwiderte. 

Nun ſtürzte der junge Mann vor der ohnmächtigen 
Geſtalt nieder und nahm das todtblaſſe, ſo rührend ſchöne 
Geſichtchen in ſeine zitternden Hände. 

„Elli! Elli! Heiliger Gott! Ich habe ſie getödtet! Er⸗ 
wache wieder! Du liebſt mich und ich Elender fonnte Dich 
mit rauher Hand zurückſtoßen? Haſt Du keinen Blitz für 
mich, Himmel? Mehr wie mein Leben liebe ich Dich, was 
iſt mir die ganze Welt ohne Dich, die ich wie eine Heilige 
anbete! Laſſe mich Deine Augen küſſen, ſchlage ſie wieder 
auf, Du Liebe, Gute! O, ich will mit keinem Wort Dich 
jemals wieder kränken! Mein letzter Athem gehört ja Dir!“ 

Er küßte ihre Hände, ihre Stirn und Augen. Alles 
um ihn her verſank vor der Allgewalt ſeiner Liebe. Er 
wußte nicht mehr, was er vor wenig Minuten Frau Ma⸗ 
thilde geantwortet hatte. Jetzt, da er das geliebte Weſen 
an ſeine Bruſt hielt, da der Duft ihres Haares ihn um⸗ 
ſchmeichelte, hatte er alles andere als die Minute der Ge- 
genwart vergeſſen. Mochten Himmel und Erde zuſammen⸗ 
ſtürzen, wenn man ihn nur nicht von Elli mehr trennte. 

Und plötzlich drang ein Jubelruf aus feinem Munde. 
Elli ſchlug die Augen auf, und dieſe blauen Sterne ruhten 
auf ſeinem Antlitz voll Sehnſucht und Liebe. „Wo bin ich 
denn?“ flüſterte kaum hörbar ihr kleiner Mund. 

„Bei mir, Elli, und ich werde Dich niemals mehr ver⸗ 
laſſen, denn ich liebe Dich ja mehr als alles in der Welt!“ 

Er fühlte, daß ein Leben und Zittern ihre Geſtalt er⸗ 
griff. Und dann mit einem Male lagen ihre beiden Arme 
um ſeinen Hals und ihr Mund ſtammelte: „Hab ich recht 
gehört? Du — Du liebſt mich wirklich?“ 

„Elli! Deine Liebe iſt meine Seligkeit, mein Paradies!“ 

Ihre Lippen fanden ſich zum Kuſſe, und plötzlich däuchte 
es Ferdinand, als hätte dies unſchuldige Lippenpaar von 
ihm ſelbſt alle Schuld genommen, ihn gereinigt. 

Die Beiden hatten nicht bemerkt, daß Frau Mathilde 
bereits eine ganze Weile eingetreten war. „So habt Ihr 
Euch doch noch gefunden, wenn auch ſpät,“ rief ſie nun; 
„Gott ſei gedankt.“ 

„Nie mehr will ich nun von ihr laſſen und eher mein 
Leben dahingeben, Mutter!“ rief Ferdinand zurück. 

„Das hoffe ich auch! Ich hätte Ihnen Elli gleich 
ſchicken ſollen; dadurch wäre mir viel Aufregung erſpart 
geblieben!“ entgegnete Frau Wörmann mit einem glück⸗ 
lichen Lächeln. „Aber wie dem auch ſei; ich ſegne Euch 
noch jetzt aus vollem Mutterherzen, und wenn mein theurer 
Gatte auf Euch niederſchaut, wird er dasſelbe thun.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— Unſtandesgemäß ſoll, wie ſich der Fürſt von Schaum⸗ 
burg in feinem, neulich bereits erwähnten Proteſt beim Land- 
tage des Fürſtenthums Lippe⸗Detmold äußerte, die Ehe ſein, 
welche der jetzige Regent Graf Ernſt zur Lippe mit einer 
Gräfin Wartensleben geſchloſſen hat. Da jedoch dieſe Ehe vom 
damaligen Oberhaupt des Lippeſchen Fürſtenhauſes, dem Fürſten 
Leopold, ausdrücklich als ſtandesgemäß erlaubt wurde, ſo iſt der 
Einſpruch der Schaumburger Linie hinfällig, auch vom Landtage 
für nichtig erklärt worden. Nun ſind außerdem gerade in Fürſten⸗ 
häuſern viele ſogenannte „unſtandesgemäße“ Ehen, alfo nach der 
herrſchenden Auſicht Mißheirathen, geſchloſſen worden, daß man 
ſtaunt, das Wort „Mesalliance“ immer noch zu hören. Wie 
oft waren doch gerade dieſe „Mißheirathen“ die glücklichſten Ehen. 
Wie glücklich lebte Fürſt Leopold von Deſſau (der „alte Deſſauer“) 
mit ſeiner Anna Lieſe, der Tochter des Apothekers Foehſel 
Kaifer Alexander IL von Rußland hing mit ſchwärmeriſcher Liebe 
an der Gräfin Dolgorucki, in deren Armen er ſeinen letzten 
Seufzer aushauchte, als ihn die Bomben der Nihiliſten getroffen 
hatten. König Friedrich VII. von Dänemark heirathete die zur 
Gräfin Danner erhobene Putzmacherin Raßmuſſen. Victor Emanuel 
wählte die Gräfin Montefiori, die Tochter eines Leibgardiſten, 
zur morganatiſchen Frau und fand an ihrer Seite das erhoffte 
Glück. Der letzte Kurfürſt von Heſſen führte eine muſterhafte Ehe 
mit der Fürſtin von Hanau, der Tochter des Bonner Weinhändlers 
Falkenſtein. Erzherzog Johann von Oeſterreich freite die Tochter 
des Poſtmeiſters von Auſſee, die nachherige Gräſin von Meran, 
und Sraheraog Heinrich von Oeſterreich die Schauſpielerin Hoff- 
mann, Prinz Leopold von Coburg⸗Kohary, Bruder des ehemaligen 


Er ſah eine niederwallende Portiere und fand 
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önigs von Portugal, heirathete die Wiener Klavlerlehreri 
Konſtanze Geiger. Der Ehe des Prinzen Alexander = Selen 
mit dem polnischen Edelfräulein von Haucke entſproß der Bulgaren⸗ 
fürſt Alexander, der dann ſelbſt wieder eine Schauſpielexin 
Frl. Loiſinger, heirathete. Prinz Karl von Baden führ zin 
Fräulein von Beuſt heim, und der preußiſche General Prinz 
Auguſt von Württemberg heirathete die Schauſpielerin Bethge. 
Das ſind nur einige wenige Beiſpiele von „Mesalliancen“ in 
fürſtlichen Häuſern, und die glücklichen Ehen ſind und waren der 
Sanden aue Bob ee nicht berufen ift, ſich in einzelne 
u ſcheiden und daß, wo es au eſchi i 

Schranken muthig überwindet. nn 
. (Eine theure Zeitung.] Dawſon City, die Go 

im Klondykethale in Alaska, hat nun — ihre Nba ee 
Abonnement jedoch etwas theuer iſt. Jede Nummer dieſes nur 
Sonntags erſcheinenden Blattes koſtet nämlich nach deutſchem 
eg 35 Mk. 50 Pfg. Aber die Herren Goldgräber haben's ja 


Sriefkaſten. 

„2. B. 33. 37. 1) Nach dem Reglement für die öffentli . 
zuſtellenden Landmeſſer vom 2, Marz 1871 — 1 der er 
des Reglements vom 26. Auguſt 1885 ſetzt die Bezahlung dur 
Diäten eine Arbeitsdauer von mindeſteus acht Stunden voraus, in 
welchen die zu Reiſen verwendete Zeit mit enthalten ift Für 
jeden Arbeits⸗ und für jeden Reiſetag, ohne Unterſchied, ob im 
letzteren gearbeitet worden oder nicht, wird ein Diätenſatz von 
8 Mk. gewährt. Außer dieſen erhält! der Landmeſſer für jeden 
Kalendertag, welchen er im a der Arbeiten ganz oder theil- 
weiſe, und zwar in nicht weniger als 2 Kilometer Entfernung zus 
bringen mußte, eine eld- oder Reiſezulage von 4,50 Mark, bei 
mehrtägiger Abweſenheit und dadurch bedingter llevernachtung 
außerhalb des Wohnbauſes 6 Mark. Im vorliegenden Falle 
dürften für die Feldtage 14 Mk. zu liquidiren geweſen fein. Freie 
Station hat der Landmeſſer nicht zu beanſpruchen. 2) Die eiſe⸗ 
koſten betragen pro Kilometer Eiſenbahn 13 Bjo: und außerdem 
für jeden Zu- und Abgang nach und von der Liſenbahn 3 Mark, 
bei Landwegen pro Kilometer 40 Pfg. Ob der Weg eine Chauſſee 
oder ein Landweg ift, ijt gleichgiltig, ebenſo, ob er mit 
eigenem oder gemiethetem Fuhrwerk zurückgelegt iſt. Bei Berech⸗ 
nung der Entfernungen wird jeden angefangenen Kilometer für voll 


gerechnet; bei Reiſen von nicht weniger als zwei Kilometer, aber 


unter acht Kilometer, find die Fahrkoſten für acht Kilometer zu 
gewähren. In vorliegendem Falle würde ſich die Liquidation, 


wenn der Reiſeweg bis zur nächſten Bahnſtation und von hier mik 
Fuhrwerk auf dem Landwege bis zur Arbeitsſtelle in Anfaş ges 
bracht worden wäre, vielleicht um einen kleinen Betrag niedriger 
geſtellt haben. 3) Die Koſten für Vermeſſungen find nach bors 
ftebenden, im Auszug gegebenen Sätzen des Reglements zu liqui⸗ 
diren. Hierbei ſind die Tagegelder für einen Tag, an welchem für 
perſchiedene Auftraggeber Arbeiten ausgeführt werden, nach dem 
Umfange der einzelnen Arbeiten zu verkheilen. Im vorliegenden 
Falle wird nur vermuthet und it nicht nachgewieſen, daß der 
Liquldant noch an einem anderen Orte Vermeſſungen vorgenommen 
hat. Nach dem Reglement würden ihm für den folgenden Tag, 
auch wenn er an dieſem nicht mehr gearbeitet hätte, die Tage⸗ 
gelder zuſtehen, da er an dem erſten einſchließlich der Reiſezeit 
über acht Stunden im Intereſſe der Arbeit verwandt hat und 
8 re geweſen ift, die mehrere Stunden in Mis 
ru eymende Rückreiſe anzutreten. Für Bi i i 

pro Tag 8 Mark zu Hauldiren. r 
W. S. Hinzufügungen zu der im erſten Termin beeideten 
Zeugengusſage im zweiten Termin find, unter Angabe, daß ſie im 
erſten Termin vergeſſen feien, durchaus ſtatthaft und können irgend 
übten Nachtheil wegen der erſten Zeugeuausſage nicht herbei⸗ 
„N. M. Die Meerzwiebel ift eine Zwiebelart, die nur im 
mittelländiſchen Meere wächſt. Die friſche Zwiebel wird in kleine 
Theile geſchnitten oder gerieben, mit Fett oder Speck auf der 
Pfanne gebraten und etwas Roggenmehl i hinzugeſetzt. Dieſer Brei 
wird den Ratten vorgeſetzt, den fie begierig freſſen und verenden. 


Driginal⸗Wochenbericht für Stärte u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 27. November 1897. 


Mark Mark 
Ia Rartoffelmehl 18/18] Bier-⸗Coul euer 41 8-86 
la Kartoffelſtärte Tr 185 4—18 Rum-Couleur , u +] 36-86’, 
In Kartoffelſtärke u. Mehl 15½—17 | Dertrin, gelb u. weiß la. 24—25 
Feuchte Kartoffelfiärte X 5 Derteln seounda — 122 ¼— 28108 
Frachtparltät Berlin 10,50 Welzenſtärte (ff) . . 36—38 
prir: Syrupfabr. notiren t Weizenſtärke (geßſt.) . 89—410 
r. Fabr. Frankfurt a. O. He bo, Halleſche u Schlef, 40 —41. 
Gelber Syru'! “).. . 23-23% | Meisftärke (Strahlen). 40 —50 
Cap Syrup s. „ | 2813—24 | Reisſtärte (Stücken) 48—49 
Cap. Export „| 24-25 | Maisitärle ; 32—83 
Rartoffeläuder gelb. . „| 28—23, | Schabeſtärke 35—36 
Rartoffelzuder cap. | 24-24! 


Alles per 100 Kgr. ab Bahn Berlin bei Parthieen von mindeſtens 
10000 Kgr. 


Bromberg, 27. November. Aintl.Handelstam merbericht. 


Weizen 170—180 Mk., Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—140 Me. geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerſte 110—125 Mk., Braugerſte nach Qualität 130—145 Mk., 
feinfte über Notiz. — Erbſen, Futter- 120—125 Mk., Koch⸗ 140: 
ns 200 Ba — Hafer 125—143 Mart. — Spiritus 70er 

7,00 Mk. ö 


Stettin, 27. November. Getreide- und Spiritus markt. 
Spiritus bericht. Loco 36,20 bez. 


Magdeburg, 27. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker exel. von 92% ——, Koruzu ker erel. 880% 
Rendement 9,50 —9,70, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
ag S Ruhig, ftetig. — Gem. Melis Im. Faß 22, 25—22,371/% 
uhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 26. November. 
(Reichs⸗Anzeiger.) f 
Allenſtein: Weizen Mk. 17,00, 17,60 bis 18,20. — Roggen 
Mk. 11,80, 12,65 bis 13,50. — Gerſte Mk. 12,00, 12,42 bis 
12,83. — Hafer Mk. 13,20, 13,85 bis 14,50. — Thorn: Weizen Mk. 
17,50, 18,00 bis 18,50. — Roggen Mk. 13,50, 13,60, 13,80 bis 
14,00. — Gerſte Mk. 13,00, 13,20 bis 13,50. — Hafer Mf. 13,80, 
14,00, 14,40 bis 14,60. — Strasburg i. W.: Weizen Mk. 18,50 
bis 17,00. — Roggen Mk. 12,00 bis 13,00. — Gerſte Mt. 12,00: 
bis 13,00. — Hafer Mk. 11,00 bis 12,00. — Poſen: Weizen Mk. 
16,00, 16,69, 17,00 bis 17,80. — Roggen Mk. 13,80, 13,90, 14,00% 
bis 14,20. — Gerſte Mk. 12,80, 13,00, 13,40, 13,80, 14,00 bis 14,60. 
— Hafer Mk. 12,00, 12,80, 13,40 bis 14,23. 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Sall-Seide 75 Pige. 


bis Mk. 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 75 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — in den modernſten 
Geweben, Farben und Deſſins. An Private porto- und steuerfrei) 
ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg’s Seiden-Fabriken Hu Zürich. 


Eine elegant ſitzende Taille kann nur durch Prym's neueſte 
Patent⸗Taillen⸗Verſchlüſſe erzielt werden, welche in allen Poſa⸗ 
menten⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäften zu kaufen ſind. . 


Photographiſche Apparate ze, bei M. STECKELMANN. Berlin, 


revier Lindenberg, für Januar 


10 Uhr ab, im 
im Kruge zu Babilon. 
c) am 15. 
hofe in Firchau. 


— 


Zwangsverſteigerung. bekannt gemacht werden. 
37911 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Gollub Haus Band IV, Blatt 164, Gollub, Erbpachts⸗ 
garten Band VIII, Blatt 165, Gollub, Acker Band X Blatt 52 
auf die Namen des Schmiedemeiſters Anton Kurzenski und des 
Maximilian Tucholski eingetragenen, zu Gollub belegenen Grundſtücke 


am 3. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — ver⸗ 
ſteigert werden. } 

Die Grundftüce find mit 23,59 Thlr. Reinertrag und einer 
läche von 3,98,33 Hektar zur Grundſteuer, mit 595 Mark 
zutzungswerth zur Gebändeiteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei eingeſehen werden. = i 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
4. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 


Gollub, den 9. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 
9551] Im Wege der Zwangs vollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Lautenburg, Band III — Blatt Nr. 117 — Artikel Gebd.- 
St.⸗R. 104a—e auf den Namen des Kaufmanns Ignatz Roſt, 
welcher mit Marianne geb. Bertan in Ehe- und Gütergemein⸗ 
hajt lebt, eingetragene und zu Lautenburg, Kreis Strasburg, 
elegene Grundſtück der Ignatz und Marianne geb. Berkan⸗ 
Roſt'ſchen Eheleute zu Lautenburg 2 
am 18. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, im Sitzungs⸗ 
faal, Zimmer Nr. 38, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 16,95 Mk. Nußungswerth zur Ge- 
bändeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts — Grundbuchaxtikels —etwaige MAb- 
— raig en und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
piwie beſondere Kaufvedingungen können in der Gerichts⸗ 
ichreiberei II, Zimmer Nr. 36, eingeſehen werden. ` 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
18. Februar 1898, Nachmittaas 1 Uhr, an Gerichtsſtelle, 
im Sitzungsſaal, Zimmer Nr. 38, verkündet werden. 


Lautenburg, den 25. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 
7800] Der Rittmeiſter a. D. Alexander Markwald in Berlin, 
vertreten durch den Rechtsanwalt Pincus I ebenda, hat das Muf- 
ebot der Interims⸗Scheine zu den Aktien der Zuckerfabrik Rieſen⸗ 
urg Nr. 409 und Nr. 410 über je Eintauſend Mark Reichswährung 
beantragt. Der reſp. die Inhaber dieſer Urkunden werden auf⸗ 
gefordert, ſpäteſtens in dem auf 


den 3. Juni 1898, Vormittags 9 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebotstermine 
ſeine Rechte anzumelden und die Urkunden vorzulegen, widrigen⸗ 
falls die Kraftloserklärung der Urkunden auf Antrag erfolgen wird. 


Rieſenburg, den 5. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


95611 In der neu erbauten Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt Eonradftein bei Pr. Stargard werden Krankenwärte⸗ 
rinnen geſucht. Geeignete Bewerberinnen, nicht unter 20 Jahren, 
welche Borbildung in der Krankenpflege nicht zu haben brauchen, 
da ſie die erforderlichen Kenntniſſe in der Anſtalt ſich erwerben 
ſollen, die aber körperlich und geiſtig geſund ſind, wollen ſich unter 
Einxeichung ihrer Zeugniſſe nebſt einem ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 


9537] Aus den Schutzbezirken 


13 cm 

Holz nicht ausgeſchloſſen. 
Anforderungspreis 4 Mk. für 

Irm Grubenho 
Schriftliche 


kaufslooſes und bezüglich des 


bedingungen unterwirft. 


Geſchäftszimmer. 


andernfalls bleibt Bieter 14 Tage 


Oberförſterei bildet ein Loos; 
ca. 1000 rm, für Eichwald (Loos 


Die Entfernung der Reviere 
ftationen beträgt für Loos I im 
im Mittel ca. 10 km. 


beiden Oberförſtereien 


bezogen werden. 


einzuſenden. 
(F. 3/97.) 


werden. 


a) am 18. Januar, 8. . 22, Ma 
G. Wo ffrom'ſchen Gaſthau 
b) am 13. Jannar und 3. März, von 


Der Oberförſter. * 
Kiefern⸗Rollen⸗ u. Grubenholzverkauf. 


95191 Die Hotzverſteigerungstermine Mie das Königliche Furt- 


März 1898 finden ſtatt: 

von Vormittags 
ſe zu Schlochau. 
ormittags 11 Uhr ab, 


ebruar, von Vormittags 11 Uhr ab, auf dem Bahn⸗ 
Die Bedingungen werden in den Licitationsterminen ſelbſt 


Henrici. 


Plötzno, Oſtrowo und Olszini 


der Königlichen Oberförſterei Gildon werden vom Einſchlage 
1897/98 etwa 1200 rm Rollenholz und etwa 800 rm Grubenholz 
je in einem Looſe in der Submiſſion ausgehoten. 
Schichtuntzholz II. Kl., wird 3 m lang, nicht unter 14 cm 
ſtärke und im geraden, möglichſt aſtreinen Zuſtande ausgehalten. 
Die Grubenholzknüppel follen nicht mehr als 2 m Länge und 
Zoufſtärke haben. Bei beiden Sortimenten ift blau gewordenes 


Das Rollenholz, 
Zopf⸗ 


1 rm Rollen- und 2 Mk. für 


lä. 
Preisgebote find verfiegelt und mit der Aufſchrift 
„Gebote auf Rollen oder Grubenholz“ verſehen bis ſpäteſtens zum 
15. Dezember d. J3, Abends 5 Uhr, an die Oberförſterei 
Gildon, Poſtſtation Rittel, einzuſenden. 

Sie müſſen die Preisgebote für die Einheit eines jeden Ber- 


Grubenholzes die gewünſchten 


Knüppellängen und Zopfſtärken ſowie die ausdrückliche Erklärung 
enthalten, daß Bieter ſich den allgemeinen und ſpeziellen Verkaufs⸗ 


Eröffnung der Breisgebote im öffentlichen Termine Donnerſtag, 
den 16. Dezember d. Js., Vormittag 10 Uhr, im biejigen 


Bei annehmbaren Geboten wird der Zuſchlag ſofort ertheilt, 


an ſein Gebot gebunden. Baare 


Anzahlung von 200% des Kaufpreiſes ſofort. 
Gildon, den 25. November 1897. 
Der Oberförſter Engels. 


Celluloſeholz⸗Verkauf 
vor dem Einſchlage im Wege des ſchriftlichen Aufgebots an den 
Meiſtbietenden aus den Königlichen Oberförſtereien Tzullkinnen, 
Poſt Gerwiſchkehmen. Bahnſtation Gumbinnen, Eichwald, Poft 
Neu⸗Stobingen, Bahnjtation Inſterburg. 5 
Der geſammte zu 2 geeignete Einſchlag je einer 
ür 


Tzullkinnen (Loos I) werden 
II) ca. 2000 rm angenommen; 


doch wird für dieſe Holzmengen eine Gewähr nicht übernommen. 
Die Aufarbeitung geſchieht in Rollen von i m Länge und 
mit einer Minimalzopfſtärke von 12 cm incl. Rinde. 


von den entſprechenden Bahn⸗ 
Mittel ca. 13 km, für Loos II 
19287 


Die Gebote find für I und II getrennt pro rm Schichtuutzholz, 
auf volle zehn Pfennige abgerundet, in Buchſtahen abzugeben. 
Sie müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter fid den ſämmt⸗ 
lichen allgemeinen und beſonderen Bedingungen, welche der Sub⸗ 
miſſion zu Grunde liegen, rückhaltslos unterwirft und müſſen die 
genaue Bezeichnung der Looſe und die Adreſſe des Bieters ent- 
halten. Die Bedingungen können in den Geſchäftszimmern der 
Ü eingejeben, jegen _ t 
Schreibgebühren von 2,50 Mark an den Forſtſchreiber auf 


der 
unſch 


oder gegen Erſtattun 


Die mit der Aufſchrift: „Celluloſeholz⸗Submiſſion“ verſehenen 
und verſiegelten Angebote ſind bis ſpäteſtens den 7. Dezember er. 
Abends 5 Uhr, portofrei an die entſprechenden Oberförſtereien 
Die Oeffnung findet in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter am Mittwoch, den 8. Dezember d. Js., Nachm. 3 Uhr 
im „Hotel zun Kronprinz“ in Inſterburg ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Pappel⸗ Verkauf.. 


Donnerſtag, den 2. Dezember, 10 Uhr Vormittags 


werden auf der Chauſſee Graudenz—Miſchke—Adamsdorf bei der 
Adamsdorfer Brücke 63 gefällte 


appeln meijtbietend verkauft 
[9485 


lauf bei der Direktion melden. 
Das Gehalt beträgt jährlich 180 bis 400 Mark und ſteigt 


Der Kreisbaumeiſter. Ganger. 


nach den Leiſtungen und der Länge der Dienſtzeit, daneben werden 
jährlich zwei Dienſtkleider und freie Station gewährt. 
Conradſtein, den 27. November 1897. 


Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
Der Direktor. 


Die grobe Beleidigung, welche 
ich dem Beſitz. Hrn. Rudolf Gotthelf 
hierſelbſt, öffentlich zugefügt habe, 
nehme ich hiermit reuevoll zurück. 

Lobdowo, d. 25. Novbr. 1897. 

Anton Buchezynski, 
Stellmachermeiſter. 


Dank. 


9562] Seit Jahren litt ich an 
höchſt läſtigen Nervenſchmerzen, 
welche mich öfter zur Arbeit un⸗ 
fähig machten. Die Anfälle 
waren faſt unerträglich, ein 
reißender, bohrender Schmerz, 
ungeheurer Druck im Hinter- 
kopfe u. Schläfen, ſowieSchwindel⸗ 
gefühl machte mich manchmal 
unfähig, mich aufrecht zu er⸗ 
halten. Auch trat öfters Er⸗ 
brechen ein. Ich habe mich an 
etliche ärztliche Hilfe gewandt, 
aber alle Heilverſuche blieben 
erfolglos. Durch Zufall las ich 
einen Dank gegen Herrn F. M. 
Schneider, Meissen, Neu -Str.5, 
und bin nun auch durch deſſen 
einfache, briefliche Behandlung 
ohne Berufsſtörung in einer 
ſechswöchentlichen Kur vollſtänd. 
von meinem Leiden befreit. Ich 
fühle mich zum größten Dank 
verpflichtet und kann die Be⸗ 
handlung ähnlich Leidenden auf's 
Beſte empfehlen. 
Erust Wilhelm Thiele, 


Bekanntmachung. 

9446] Die Stelle eines Nachtwächters und Straßenreinigers 
hierſelbſt iſt zum 1. Januar 1898 zu beſetzen. Gehalt neben 
freier Wohnung 345 Mark. 

Nüchterne und zuverläſſige Perſonen wollen ihre Bewerbungen 
dis zum 20. Dezember er. bei uns einreichen. 

Die Anſtellung erfolgt nach zurückgelegtem, ſechsmonatlichen 
Probedienſt auf Lebenszeit ohne Penſionsberechtigung. 

Podgorz Wpr., den 28. November 1897. 

Der Magiſtrat. 


e Holamearkei na 


Oberförſterei Krauſenhof. 
9513] Die Holzverkaufstermine im erſten Quartal 1898 finden, 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags beginnend, am 5., 21. Januar, 
9., 23. Februar, 9., 23. März, im Gajtbofe zum „Eichenhain“ 
w Klein Krug ſtatt. 
Der Oberförſter. Schäfer. 

9480] Am Sonnabend, den 4. Dezember d. Js., Vormitt. 
10 Uhr, ſollen im Kolterjahn'ſchen Gaſthauſe zu Bublitz 
nachſtehende Hölzer öffentlich verſteigert werden: 

Schutzbezirk Zubberow Jag. 5a bis 18a und 29a: 1100 rm 
Buchen⸗Reiſig III. Schutzbez. Hammer Jag. 35b, 36a, 31a, 43: 
Eichen: 27 St. = 7,54 fm, 23 rm Knüppel; Buchen: 164 rm Reiſig 
III.; Fichten: 172 Reiſig III.; Kiefern: 450 Reiſig II. Schutzbez. 
Klevebg. Jagen 48a bis 650: Eichen: 2 St. = 0,26 fm, 1 rm 
Kloben, 1 Knüppel, 2 Reiſig L; Birken Erlen: 24 rm Reiſig II/ IV.; 
Kiefern: 4 rm Reiſig I., 440 IT. Kl. Schutzbez. Oberſier Jag 72 
bis 89a: Eichen: 170 rm Reiſig III.; Buchen: 394 Reiſig III.; 


Birken Aspen: 53 Birken — 36,10 fm, 188 rm Reiſig III; Kiefern: | Niederoderwitz Nr. 226, 
18 Reiſig III. Schutzbezirk Karzenburg: 4 Hdt Rief. Dachſtöcke. ebenes beglaubigt 
* 


berſier, den 26. November 1897. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 

Holz⸗ Verkauf in der Oberförſterei Büsowsheide. 
9511] Am Freitag, den 10. Dezember cr, von 11 Uhr Vorm. ab, 
zommen im Smolinskitſchen Lokale zu Neuenburg öffentlich 
meiſtbietend in gewöhnlicher Weiſe zum Verkauf: 

Aus den Schutzbezirken Dobrau, Mittelwald und Ellergrund 

ca. 800 xm un in Kloben und Knüppeln, ca. 300 
Kiefernſtämme aus der Totalität; 
2. aus den 3 Bülowsheide und Neuhütte ca. 400 
rm Kiefern⸗ und Erlen⸗Stockholz (Stubben). 
Der Oberförſter. Braubach. 


Sorverkauf von Kiefernkloben und Faſchinenreſſig in der 
Oberförſterei Bülowsheide (Poft), Weſtpr. 
9511] Am Freitag, den 10. Dezember er., Vormittags 11 Uhr, 
Fotze im Gaſthauſe von Smolinski zu Neuenburg folgende 
ölzer des diesjährigen Einſchlages im Vorverkaufe meiſtbietend 
verſteigert werden: 
a. Ungefähr 8000 rm Reiſig III KI., zu Faſchinen geeignet, 
- in einem Looſe; 
b. Kiefern⸗Klobenholz aus dem Py en. Totalitätshiebe in 
3 Looſen, nämlich: 1. Schutzbezi inkau mit ca 400 rm, 
EES.: rate 5 mit ca. 300 rm und 3. Schutz⸗ 
ezirk Mittelwald mit ca. 200 rm. 

Die Gebote jind für ein rm jeden Sortimentes abzugeben und 
werden die ſonſtigen Bedingungen im Termine befannt gemacht, 
auch auf Wunſch negen Schreibgebühr eingeſandt. Das Kloben⸗ 
polz kann, wenn gewünſcht, für den Käufer auf 1,25 m lang ge 

mitten werden, zur Benutzung als Buhnenpfähle. 
l Der Aäniglihe Oberföriter. Braubach. 


den 16. Mai 1897 
Glathe, Gem.⸗Vorſt. | 


auf unreelle Tuch ⸗Offerten hinein, fondem 
verlangen Sie unſere 

eigenen Fabrikate. 
Cheviot per Meter von Mk. 2,50 an u.f.m. 
Lehmann & Assmy, Spremberg L. 
Größt. Tuchverſandhaus m. eig. Fabrikat. 


v 
T Actien 
d. Anckerlabr. (ulmseo 
find zu verkaufen. 
Meldungen unter Nr. 


9534 an den * 
erbeten. 195 


8907] Eine 60 zöll., fait neue 


Dampfdreſchmaſchine 
iſt krankheitshalber billig z. ver⸗ 
kaufen. Meidung. unt. K. G. 37 
a. d. Ann.⸗Ann. d. Gef Bromberg. 


Fallen Sie nicht | 


Für Hanfiver, 


9517) Habe einen einſpännigen, 


faft neuen Wagen, kann auch 


zweiſpännig gefahren werden 
(Verdeck) zum Verkauf. Derſelbe 
iſt zu Material⸗ und Schnitt⸗ 


waarenfahren eingerichtet und 

vollſtändig mit Repoſitorien ver⸗ 

ſehen, gebe d. Wagen preiswerthab. 

H. Lüblinski, Gr. Zappeln 
bei Schwetz 


Stuttgart 
Königsstr. 60 
versenden 
d diesereizen- 
doe Damen- 

= _ Stahluhr 
E komplet mit 
Brosche u. Etui 
für. 414.—, die 
gleiche in echt 
Silber mit 
Brosche u.Etui 
$ .# 18.— franko 
gegen Nachn. 
Preislisten über 
Uhren aller Art 
gratis, 


Silber 
M. 18.— 


Umtausch gestattet, 


Franz. Haafe 
sii u. Bart - Elixir, 
ſchnellſt. Mittel 4 
Erlang. ein. ſtark. 
Haar⸗ u. Bart» 
wudf.—Berbbrg. 
v. Haarausfall. 
Dieſes Elixir, 
taufbf. bem., i. all. 
Nomad. , Tinct. u. 
Balſ. entſch. vo 


Y R Erfolg garni, 


à Doſe 1,— u. 2,— nebft Gebrauchsa. n. 
Garantieſch. Berf. diser. pr. Nachn. od. Einf, 
b. Betr. (a. i. Briefm, all. Lander). Allein echt 


zu beziehen durch 
Parfümerisfbr. T. W. A. Meyer, 
Hamburg-Eilbeck. © 


Flotter Schnurrbart! 


‚Zu. kanfen gesucht 
Geſunden Weizen und 
Roggen 


kauft zu böchſten Preiſen [9452 
F.Bosanowski, Grau 


nz. 
Jeden Poſten Gerſte 


kauft ab allen Stationen u. er- 

1 — 2 N 

erm, Brann eslau, 
NMikolaiftadtäraben 19. 


Weiß buchen 


Rundholz und 2m lange Rollen, 
glatt und aſtrein, kauft 9286 
— ache, Marienburg. 


Fabril⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung 
kauft Albert Pitke. 
9800] Thorn. 


Fabril⸗Kartoffeln 


kaufe zu höchſten Preiſen und er⸗ 

bitte 5 Rilo- Proben. Lieferung 

auch im Froſt. [8409 
B. Hozakowski, Thorn. 


eldverkehr 


30000 Mark 
Mündelgelder find im Ganzen 
oder getheilt zum 1. April 1898 
event. auch früher oder ſpät. auf 
Hypotheken zu vergeben. Nähere 
Auskunft ertheilt 19608 
Landgerichtsrath Meyer, 


Allenſtein. 
Geld! Wer Geld jed. Höhe zu 
+ jed. Zweck ſucht, verlauge 
Anst. ſofort: „D. E. A.“ Berlin 43. 
Geb., prakt. Landwirth, nach⸗ 
weis bar ehrenhaft und tüchtig, 
ſucht, um ſich jelbititänd. z. mach. 


20000 Mark 


zu 6 pët. als Darlehn. Gefl. 
Ofert. unter Nr. 9352 an den 
Geſelligen erbeten. 

Geſucht 
1820990 ME. z. 1. Stelle od. 
8000 Mk. zur 2 Stelle hinter 
Bankengeld per 1. Jan auf eine 
ländl. Beſitz. b. Marienburg. Off. 
u. Nr. 9497 an den Gejel. erb. 


6 

3000 Mark 
à 5 pCt. auf hieſ. ſtädt. Grund- 
ftid, 2400 Mk. à 5 pCt. zur 
erſt. Stelle auf ein Niederungs⸗ 
grundſtück per ſofort zu cediren. 
Briefl. Meld. unter Nr. 9619 an 
den Gejelligen erbeten. 


4000 Mork 


auf gute Stelle zu 5% zu zediren 
geſucht. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


1520 000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
509 hinter Bankgeld geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Geſelligen erbeten. 


12000 Mk. 


zum 1. Januar reſp. 1. Februar 
für ein ſtädt. Grundſtück, erſte 
Stelle, Taxe 28000 Mark, bei 
mäß. Zinsfuß geſucht. Gefl. Off. 
unter 12 poſtl. Flatow Wpr. erb. 


400 bis 500 Mark 


gegen Lebensverſicherungs⸗Police 
(3000 Mk.) auf 2 Jahre gegen 
gute Zinſen geſucht. Beſte Re⸗ 
ferenzen über Sicherheit vor⸗ 


banden. Meldungen werd. briefl. 
mit der Auiſchrift Nr. 9296 durch 
den Geſelligen erbeten. 


rheitsma 


abzufaſſen, daß 


| eile ericheint, weil durch gleichmäßiges 
heben des bauptſächlichſten Inhalts * e 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


Amftände halber 5 pCt. ſichere 
Hypothek von i 


25500 WE. 


ofort zu cediren. Offert. unter 
r. 9548 an den Geſelligen erb. 


2400 Mark 


erſtſtelliges Document, ſofort zu 


cediren. Meld. briefl. unt. Nr. 
9487 an den Geſelligen erbeten. 


Wer leiht e. jung. Ge ſchäftsm. 
Mark 


geg. hoh. Zinſ. u. gute Sicherht. 
a. 1 J. Off. u. Nr. 9386 a. d. Gef. 


Heirathen 


3 2 
Heiraths⸗Geſuch. 
Ein junger Bäckermeiſter, 26 

Jahre alt, welcher in einer leb⸗ 
haften Garniſonſtadt ein großes 
Geſchäft beſitzt, wünſcht ſich mit 
einer jungen Dame zu verheir. 
Vermög. mind. 5000 Mk. Id. 
unter Nr. 9081 an den Geſ. erb. 
Ja. Kaufmaun, Eide2Ver,evgl, 
v. angenehm. Aeuß., gro u. tatti 
Figur, Inhab. e. gutgeh. Gaſthauſ., 
wünſcht m. verm. Dam. behufs bald. 
Berheirathung 
i. Korreſp.z.tret. Evtl. Einheirath. . 
rent. Gaſtwirthſch. nicht ausgeſchl. 
Gefl. Off. u. Klarl. d. Verhältn und 
Beif. d. Photogr. unt. Nr. 9588 a. d. 
Gefell. erbet. Diskret. Ehrenſache. 


Heirath. 

Ein kath, junger Mann, mit 
910000 Mk. Vermög., kann in 
gute Gaſtwirthſchaft mit Land 
einheirathen. Meld. briefl. unt. 
Nr. 9583 an den Geſellig. erbet. 
Bäckermeiſter 23 J. alt, mit 
einem gangbar. Geſchäft, ſucht eine 


Lebensgefährtin 


mit Vermögen, Wittw. nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Off. unt. A. S. 200 
poſtlagernd Nakel Netze nieder⸗ 
zulegen bis 4. Dezember. 9354 


„Ehrlich“. 

Ein ep., tücht. Landw., w. 27 
J. alt, ſolide, häusl. u. nücht. iſt, 
2000 Mk. Verm., ſucht die Be⸗ 
kanntſch. e. Dame, um e. friedl. 
Heim zu gründen. 
ſprech. Alters werd. gebet., gefl. 
Meldg. briefl. m. Auſſchr. Nr. 9510 
zGemüthlichkeit“ a.d Geſell. z. ſend. 
Vermögen in beid, Intereſſ. erw. 
Einheirathung ſehr angenehm. 
Photographie erbeten. Ver⸗ 
ſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich. 

Beſitzersſohn, 32 Jahre alt, in 
Landwirthſchaft u. Brauerei erf., 
mit ca. 15000 Mk. Vermög. das 
größtentheil disp., wünſcht beh. 


Verehelichung 


die Bekanntſch. ein. liebensw., ge⸗ 
ſellſch., n. ungeb. jung. Mädchens 
zu mach. Off. mit Angabe der 
Vermögensverh. u. Photographie 
unter Nr. 9504 a. d. Gefell. erb. 


Heirath! 

Kaufmann, kath., 27 Jahre alt, 
Beſitzer eines groß. Geſchäfts (Um 
ſatz ca. 60000 Mk. jährl.) wünſcht 
eine junge vermögende Dame beh. 
ſpäter. Heirath kennen zu lernen. 
Ausf., nichtanonyme Off. m. Phot. 
unter Nr. 9502 an den Geſellig. 
erbeten. Phot. wird ſofort ret. 
Diskretion Ehrenſache. 


7 
— 


rkt. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, diefür den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 


das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 

ervor⸗ 

jeder Anzeige als Ueberſchriftsz 
ie Expedition. 


Brei der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


— 


Si 


Buchbinder 
junger, felbititänd:ger, in Kund.⸗ 
Arbeit, Bilder⸗Emrahmen 26. 
tüchtig, ſucht v. ſofort Stellung, 
Druckerei bevorzugt. Off. unter 
E. T. 17 poſtl. Beuthſtr., Berlin. 


Ein tüchtiger Müller 
udt Stell. Iſt mit Stein- u. 
alzenmüllerei beſteus vertraut, 
babe gute Zeugniſſe u. kann fo- 
fort ie 5 Di, 4 75 
$ eh, Gräwenbr 
, b. Wrathe i. P. [9581 


Wirtschaft 


Stellengeſuch. 
9501] Ein unverh. Juſpektor, 
34 3. alt, Gutsbeſitzersſohn, ein. 

ed., Vice⸗Feldweb., in ungekünd. 

tell, ſucht, geſt. a. 05 Zeugn. u. 
Empf., v. 1. Jan. 98 mögl. ſelbſtſt. 
Stell. als Inſpekt. Gen. Offert. 
nebit Gehaltsang. bitte u. Chiff. 
0. K. 501 poſtl. Rogonnen, Kr. 
Oletzko, zu ſend. Ebendaſ. ſucht 
ein Eleve, Gutsbeſitzersſohn, b. 
d. Renet pedr, 2 inten⸗ 
iver Wi aft zur Erlernung 

er Landwirtoſchaft. == 


Männliche Personen 


8391] Wir ſuchen f. e. tücht., 
ev, d. poln. Spr. mächt. unverh. 
Oberinſpektor p. bald, auch 
für e. empfehlensw. erf. allein» 
teh. Nendanten u. Amtsvor⸗ 
teher a. D. p. 1. Januar 1898 
Stellg. D. Inſpektorenver⸗ 
ein Berlin N., Elſaſſerſtr. 
Nr. 32. von Riedel 
Oberſt⸗Lt. a. D. 


9353] Verh., nücht., ehrl., erfahr. 
Wirthſchafter 


ſ. bei beſcheid. Anſprüch. ſof. Stell. 
Off. unt. 107 B. pſtl. Sprottau. 


Landwirth 


bisher auf größ. Gütern als Hof- 


verwalter 12510 3 ſucht 
zur weit. Ausbild. in der Landw. 
zum 1. Januar k. 


N. Teung 
direkt unter dem Prinzipal al 

alleiniger Beamter auf mittlerem 
Gute. Auch können Amts, Stans 
desamts -u. Gutsvorſt.⸗Geſch. mit 
übern em. werd. Meld. briefl. u. 
Nr. 9274 a. d. Geſelligen erbet. 


Ein tücht., energ. u. unverheir. 


Wirthſch.⸗Inſpektor 


ucht per ſofort Stellung. Gefl. 
eld. unt. Nr. 9575 a. d. Gefell 


Rechnungsführer 
Anf. 30er, led., in Amts⸗, Stan⸗ 
desamts⸗ und Gutsvorſtands⸗ 
achen erfahren, mit der doppelt. 

uchf., Kaſſenweſen u. d. Hofs 
verwaltung vertraut, ſucht zum 
1. Januar k. J. mögl. dauernde 
Stellung. Meldung. briefl. unter 
Nr. 9275 a. d. Geſelligen erbet. 


Damen ent » 


9100] 
peeign 


Bin & 
neh Gü 
ehen 

H. 


füaung 
melden 
£ 


M 
95641 
Marga 


und ei 


ein. N 
fabrik, 

Neif 
Fleiſch⸗ 
polniſch 
poln. € 
Wewer! 
bisher. 
Speſen 
Salon 
Annon 


Sin 


ber au 
übernel 
Maſch.⸗ 
bald zu 
u. Nr. 
957012 
ſchank,! 
schaft, 


Päch 
der ein 
kann. 
Verei 
95281 
waaren 
evangel 
mächtig 


Die © 
angenel 
34 an! 
giner 3 
9374] ; 
und Se 
ſofortig 
jüng 
welcher 
mäch'ig 
Jaco 


9391] 
oder fp 
praktiſe 


welcher 


Offerten 
und Ge 


Für e 
likateſſe 
Geſchäf 
werden 


licht., 
verh. 


auch 
Uein⸗ 


Hofverwatt., ält, mit Buchf., 
Amtsg. ꝛc vertr. ev. poln. ſprech., 
ſucht v. ſogl. o. ſp. Stell. Meld. 
u. Nr. 9602 an den Gefell. erbt. 

9100] Suche behufs Verheirath. 
geeignete Stelle als 


Gärtner. 
Bin 28 J. alt, mit all. Zweigen 
der Gärtnerei vertr., gute Zeugn. 
ſtehen zu Dienſten. 
H. Reminsti, Gärtner, 
Oſtrowitt bei Gilgenburg Opr. 
9532] Kutſcher, ältere u. jüng., 
Wirthinnen, Arbeiter⸗Famil. 
weiſt von ſofort und ſpäter nach 
Frau Mainzer, Stolp 
in Pomm. 


9358] Ein junger Mann mit 
guter Handſchrift ſucht Stellung 
als Lehrling 
in einem Komtoir. Meld. briefl. 
unter Z. 100 poſtlag. Culmſee 
Weſtpr. erbeten. 


9481] Ein Kandidat oder ält. 
Student d. Theolog. od. Philolog. 
wird als 


Hauslehrer 
für einen Knaben von 8 Jahren 
bon ſofort geſucht. Meld. mit 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 

H. Wohlgemuth, Gutsbeſitzer, 
Zranatenberg b. Reatiſchken 
Ditpr. 


Junge Leute 

m. ſehr ſchöner Handſchrift, i. Grau⸗ 
denz wohnhaft, erhalten Neben⸗ 
beſchäftigung. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 9538 durch den Gefell. erb 


H 8 de tss ta 
Schleunigſt geſucht 
an jedem, auch d. kleinſten Orte 
olide Herren zum Verlauf von 
igarr. f. Ia Hamburger Haus 
an Wirthe, Hot. ze. Verg. 120 M. 
p. M., außerd. h. Pro. Off. sub P. 1390 
an G L. Daube & Co., Hamburg. 


Sohnenden Peedſenſt 


ndet Jeder durch Verkauf e. fait 
onkurrenzl. Artikels f. Wirthe ze. 

A. Brandes, Dek.⸗Maler, 
Magdeburg, Waſſerſtr. 
9525] Für mein Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft juhe per 1. Ja- 
nnar 1898 einen 


Detail⸗Reiſenden 
bei hohem Gehalt. Nur erſte 
Kräfte wollen ſich unter Bei⸗ 
fſtaung der Zeugnißabſchriften 
melden. 8 

L. Senger jr., Köslin. 


Margarinefabrik. 
9564] Zum Vertriebe meiner 
Margarinefabrikate ſtelle i. tcht. 


Agenten 
und einen gewandten, branchek. 


Reiſenden 
eln. Max Adolph, Margarine⸗ 
fabrik, Danzig. 

Neiſender gef, f. Verkehr mit 
Fleiſchern u. Wurſtmach., w. in d. 
polniſchen Gegend gut bek. u. d 
poln. Sprache mächt. iſt. Rout. 
Bewerber bel. gefl. Off. u. Ang 
bisher. Thätigk, wie wehalts⸗ u. 
Speſenanſpr. sub L. G. 4 an S. 
Salomon, Stettin, Central- 
Annonc.⸗Exvedition, zu richten. 


Jüngerer Buchhalter 
der auch kleinere Korresſp. zu 
übernehmen hat, wird von einer 
Maſch.⸗Fabr. in Bromberg per 
bald zu engagiren geſ. Meldung. 
u. Nr. 9540 an den Geſell. erb. 
95701 Wirſuchen für unſeren Uug- 
[dent verbunden mit Hote wirth⸗ 
chaft, einen tüchtigen, kautionsf. 
Geſchäſtsführer 
Pächter auch Käufer 
der ein Hotel ſelbſtſtändig leiten 
kann. Off. ſind direkt einzuſend 
Vereins⸗Brauerei Seeburg. 
9528] Für unfer Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir einen 


evangel, der polniſchen Sprache 
mächtigen, erſten tüchtigen 


Verkäufer. 
Die Stellung iſt dauernd und 
augenehm. Meldungen unter B. 
34 an die Expedition der „Dan⸗ 
iger Zeitung“, Danzig. 
9374) Für mein Getreides, Meßl⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen 


jüngeren Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 
Jacob Schmul, Neumark 
Weſtpreußen. 


Suche zum J. Jan. 1898 


9391 


oder ſpäter einen ſelbſtſtändigen, 9. K 


praktiſchen ` 
Deſtillateur 


welcher auch mit der feineren 
Liqueuxfabrikation vertraut und 
der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſowie 


einen Volontair 


und Lehrling. 
2 mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſpr. zu ſenden an 
B. Magnus, Tuchel. 
Für ein Kolonjalwaaren⸗, De 
likateſſen⸗,Eiſen⸗ und Deſtillat. 
Geſchäft engros und endetail 
werden ſofort reſp. 1. Jan. 1898 


ein älterer Kommis 


welcher den Chef zeitwei = 
treten hat E - 5 


zwei jüngere Kommis 

Wet 455 bei gutem Salair ge⸗ 

ucht. Polniſche Sprache Beding. 

e der, Bew nebit Photogr. 
erbu t 

r. 9428 an den Geſell. Winged. 


HA) 1 


9553] Für mein Kolonialw.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen 2 

jüngeren Kommis 
flotten ng Verkäufer. 
F. Ed. Abrahams, 
Roſenberg Wyr. 
9235] Suche per ſofort f. meine 


Kolonial- und Eiſenhandlung 
einen jüngeren 8 
Kommis 


flotten, umſichtigen Verkäufer, 
evangeliſcher Konfeſſion. 
Auguſt Furch, Samotſchin. 
Tcht. Material. ſucht i. Aufır. 
ver ſofort, Briefmarke beilegen, 
J. Koslowski, Danzig, Breitg. 62. 


9590] Für mein Deitillations-, 
Kolonialwaaren⸗ u. Eiſengeſchäft 
ſuche per 1. Januar 
einen Gehilfen 
welcher ſpeziell auch mit der 
Eiſenbranche vertraut ſein muß. 
M. Arndt, Vands burg. 
3543] Die in meinem Ge- 
ſchäft frei werdende Stelle 
iſt beſetzt. 
Reinhold Wiebe, 
Marienburg Weſtpreuſten. 


Gewerbe u 
9322] Zum baldigen 
ſuche ich einen 
Schweizerdegen 
der an der Sigl'ſchen Schnell⸗ 
preſſe vollſtändig Beſcheid weiß. 
Stellung eventl. angenehm und 
dauernd. 
Paul Müller, Neidenburg. 
9529] Einen tüchtigen E 
Buchbindergehilfen 


ſucht G. Grönert, Buchbinderei, 
Goldap. 


Ein Brauburſche 
welcher in der Mälzerei Beſcheld 
weiß, findet ſofort dauernde 
Stellung. Meldungen mit Ab⸗ 


“Industrie | 
Antritt 


ſchrift der Zeugniſſe und Angabe 


von Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Aug. Steffen, Frauenburg, 
Coperuicus⸗ Brauerei. 
9545] Zwei tüchtige 
Gehilfen 
die ſchon in Fettkäſereien gear⸗ 
beitet haben, finden von ſpfort 
oder ſpäter dauernde Stellung. 
Gehalt 25—30,00 ME. pr. Monat. 
J. Diethelm, Güldenboden 
Weſtpreußen. 
Ordnungsliebender, ſauberer 
Molkereigehilſe 
welcher ſelbſtſt. arbeiten kann, zu 
ſofort geſucht. Gefl. Off. nebſt 
Anſprüchen zu richten an [9498 
Gleiß, Kokotzko, Kr. Culm. 


Ein Pfefferküchler 
2 jüngere Konditorgehilſen 
für Marzipanarbeit können ſogl. 
eintreten. [9617 
Guſt. Oskar Laue, Graudenz. 


Tücht. Schneidemüll. 
der mit Vollgatter vertraut ift, 
auch ſämmtliche vorkommende 
Reparaturen ſelbſtſtändig aus⸗ 
führen kann, wird von ſofort ge⸗ 
ſucht. Meldungen briefl. unter 
Nr. 9483 an den Geſelligen erb. 


Aelt. Barbiergehilfe 
geſucht. Dudkiewiez, Thorn, 
Leibitſcherſtraße. [9417 

Ein tüchtiger 

Schriſtenmaler 
wird von ſoſort geſucht. Meldg. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 9527 
an den Geſelligen erbeten. 

9206] Einen tüchtigen 

Schoruſteinfegergeſellen 
ſucht von ſofort 

A. Kſionzek, Oſterode Opr. 
9530] Ein tüchtiger 

Panutoſſelmacher 

findet dau rude Beſchäftigung. 
J. Bielicki, Strasburg Wpr. 
9285] Ein tüchtiger 


Drechslergeſelle und 
e. Stell machergeſelle 


finden dauernde Beſchäftig. bei 
C. Raids, Marien burg. 
9600] Suche von ſofort einen 
jüngeren 


Böttchergeſellen 
für dauernde Beſchäftigung, der 
mit allen Arbeiten vertraut iſt. 

L. Roſt, Böttchermeiſter, 

Birnbaum a/ W. 

8948] „Mehrere, 
Tiſchlergeſellen 
erhalt. auf Bauarbeit (Kaſernen⸗ 
bau) bei hohem Akkord ſofort 

dauernde Beſchäftigung bei 
. Kendziorra, Dampftiſchler., 
Raſtenburg Oſtpr. 


3 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

W. Zippert, Pr. Holland. 
9343] Dret tüchtige 


Tiſchlergeſellen 
auf Möbel, finden dauernde 
Akkordarbeit bei 9343 
A. Muraws ki, Tiſchlermeiſter, 
Brieſen, am Bahnhof. 


Ein Seilergeſelle 
findet von ſofort oder ſpäter 
dauernde Stellung bei => 

O. Zollitſch, Kaukehmen 

tpreußen. 


Feilenhauer 


erhalten lohnende Beſchäftigun 
H Mögelin, enen 
9216 Damyfſchleiferei. 


Ein Former 
findet ſogleich dauernd. Stell. bei 


99011 f omit Lethe 


Ein Eiſendreher 


der auch Maſchinenſchloſſer iff, 
findet dauernde Stellung; ver⸗ 
heirathete Reflektanten erhalten 
den Vorzug. 2 
E. Drewitz, Maſchinenfabrik, 
Strasburg Wpr. 
9584] Zwei Schmiedegeſellen 
u. ein. Lehrling ſucht ſofort 
Auguſt Wrobel 
gevr, Sufbeichlag-Schmicbemitr, 
ittowo b. Biſchofswerder Wyr. 


Ein Schmiedegeſelle 
Feuerarbeiter und ein Lehrling 
können jof. eintr. b. Schmiedemſtr. 
L. Kwella, Mocker⸗Thorn. 


Ein Schmiedegeſelle 
der als Schirrmeiſter am Feuer 
arbeiten kann, findet von ſogleich 
Beſchäftigung bei [92 
W. Spaencke, Wagenfabrik. 
9631] Von fəfort wird ein ver- 
beiratheter, tüchtiger 


Stellmacher 
gelucht, gegen hohen Lohn und 
eputat. 


GutsverwaltungG r. Watkowitz, 
per Straszewo Wpr. 


i Stellmachergeſelle 

kann ſofort eintreten bei [9524 
Arndt, Stellmachermſtr., 
Mohrungen. 

Ein tücht., ſelbſtſt. Wanen- 
fattler u. Stellmacher findet 
dauernde Stellung bei Wittwe 
A. Gründer, Wanenf, Thorn. 

Suche f. m. Bockmühle e. ordentl., 
Ave rläſſig. Geſellen 3. 1. Dezbr. 
Stell. felbititändig. Otto Steg⸗ 
mann, Nikolaiken Wyr. [9505 


Müllergeſellen 
guten Steinſchärfer, Anfangsge- 
balt 50,00 Mark, ohne Beköſtig., 
ſucht ſofort 9560 

Brennerei⸗Genoſſenſchaft 
Hartowitz per Bhf. Montowo 
Weſtpreußen. 


8111] Unverbeiratbeter 
Schueidemüller 


für Horizontalgatter, Band⸗ 
u. Kreisfägen z. Schneiden 
von Buchenholz von ſofort 
geſucht. Schriftl. Meldung. 
mit Zeugnißabſchr. an die 
Soriverwaltung 
Döhlan Opr. 


9242] Ein ate 
Müllergeſelle 


ſowie ein Lehrling 
finden von fof. dauernde Stellg. 
in Mühle Ludwigsthal per 
Berent Weſtpr. 

Tücht. Ziegel meiſter 
im Brennen erfahren, für eine 
kleinere Dampfziegelei Hinter- 
pommerns per 1. Februar 1893 
geſucht. (Produktion ca. 1½ Willi- 
onen). Gründliche Kenntniß in 
der Herſtellunz von Verblendern 
und feinerer Waare unerläß⸗ 
liche Bedingung. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9241 an den 
Geſelligen erbeten. 


Lenne en 


Gutsſekretair 


Ted., für ein. größ deutſchen Beſitz. 
p. 1.1.98 b. 420 Mk. Anfangsgeh. gef. 
von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermitt.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Brenner 


led., m. gut. Praxis, ſof. u. Schleſien 
b. 300 Mk. Geh. u. Tantieme geſucht. 
von Drweski & Langner, entr. 
Verm.⸗Bur., Bojen, Rlitterſt 38. 


Einige Iufpektoren 


bei 400 bis 600 Mk. Gehalt und 


6 Aſſiſtenten 

bei 300—400 Mk. zu ſofort und 
1. Jan. 1898 geſucht. 15030 
von Drweski & Langner, Bentr.- 
Berm-Bur,Boien, Ritterft.38, 
9558] Zum Autritt am 1. Jan. 
1898 ſuche ich eine Anzahl gut 
empfohlener, unverh. 


Inſpektoren 
u. Rechnungsführer. 


G. Böhrer, Danzig. 


Die Inſpektorſtelle 
in Wilhelms höh' per Popiollen 
Oſtpr. ift vom 1. Jannar rejp. 
früher zu beſetzen. 19554 

Ein tüchtiger, underbeiratheter 


Wirthſchaftsinſpektor 
zum 1. Februar 1898 geſucht. 
Gehalt 500 ME, bei befriedigen- 
der Leiſtung Gehaltserhöhung. 
Meld. mit Zeugnißabſchriften u 
kurzem Lebenslauf, welche nicht 
urückgeſandt werden, unter Nr. 
514 durch den Geſelligen erb. 


9550] Ein brauchbarer 


Hofinſpektor 
wird bei einem Anfangsgehalt 
von Mk. 360 p. Jahr und freier 
Station exel. Wäſche z. 1. Januar 
geſucht von 
Dom. Betken hammer 
bei Jaſtrow. 

9599] Dom. Czekanowko bei 
Lautenburg ſucht zum 1. Sannar 
einen beider Landes prach. mächt., 
evangeliſchen, erſten 


Wirthſchaftsbeamten 


9598] Dom. Czetanow to bei 


Lautenburg ſuchk von ſofort ein. 
zweiten, beider Landesſprachen 
mächtigen, evangeliſchen 


Wirthſchaftsbeamten morig d angia 


93471 Ein tüchtiger, unverh. 
Hof⸗ und Speicher⸗ 


Verwalter 
ndet Stellung. 
Dom. Paparzin b. Gottersfeld. 
9559] Ein ſtrebſamer, 


junger Mann 
welch. die Landwirthſchaft prakt. 
erlernen will, wird zu ſofort od. 
um 1. Jan. in Kl. B. meiste 
ei Bütow geſucht, gegen mäßige 
Penſion. C. Wilcke, Gutsbeſ. 
Eim tüchtiger, fleiß, deutſcher, 

verh. Gärtner 
der mit der Blumenzucht im 
Freien und im Gewächshauſe, ſo⸗ 
wie mit dem Obitbau und Ge- 
müſebau vollſtändig vertraut ift, 
wird zum 1. April 1898 geſucht. 


283 Gehalt bei freier Wohnung und 


Deputat 240 Mark pro anno. 
Meldungen mit Zeugniſſen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 
8739 an den Geſelligen erbeten. 


95791 Ein verheirath. ſelbſtth. 


Gärtner 
bewandert in allen Branchen der 
Gärtn., ſucht zum 1. Januar 98 
Stellung auf einem groß. Gute. 
Meld an J. Wiſchewski in 
Bölkau bei Löblau Weſtpr. 


Gärtuer 

unverheirathet, geſucht zum 
1. Januar in Seemen b. Geiers⸗ 
Walde Diper. 0928 
9.03] Gut empfohlene Dber- 
ſchwelzer werden noch 4. 1. Jau. 
geſucht. Zeugn. erbeten. Johann 
Stoll, Oberſchweiz., Sdunkein 
bei Toltsdorf Oſtyr. 

9552] Ein tüchtiger, verheirath. 
Oberſchweizer 
findet ſofort gute Stelle. Näh. 
durch Oberſchweizer Pfiffner, 
Gr. Leſewitz bei Marienburg 

Weſtpreußen. 

9249] Für den Sommer 1898 
wird zur Feldarbeit ein zuver⸗ 
läſſiger, kautionsfähiger 


Unternehmer 
mit 25 Mann und 
25 Mädchen 


geſucht. Meldungen an das 
Königl. Allodialgut Schwirſen 
bei Culmſee. 


Drei Deputauten⸗ 


Familien 
mit auch ohne Scharwerker, ſucht 
bei gutem Lohn und reichlichem 
Deputat zum 1. April 1898 
R. Stoyke, Gutsverwalter, 
Dt. Weſtphalen b. Sartowltz. 


Len Pig 1 N 


Suche jg. Hann zur Erlern der 
Brenn. Brennereiverw. Althütte 


Lehrlinge 
die ordnungsmäßig die Malerei 
erlernen wollen, können ſich 
melden bei L. Zahn, Thorn. 


95571 Für meine Eiſenhandlung, 
Magazin für Haus- und Küchen⸗ 
geräthe, ſuche ich per 1. Jan. 1898 

einen Lehrling. 
Walter Smolinske, 
Culm a. W. 

91031 Suche per ſofort einen 
kräftigen Lehrling 
nicht unter 16 Jahren. Lehr⸗ 
zeit 1 Jahr. Gehalt 50 Mk. 

Dampfmolkerei Guhringen 
bei Freyſtadt Weſtpreußen. 

9409] Für mein Kolonialwaar.- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort 


einen Lehrling. 
Herm. Schilkowski, 
Dt. Eylau. 
9148] Für unſer Kolonfalw., 
Delikateſſ.⸗Geſchäft u. Deſtillat. 
ſuchen zum ſofortigen Eintritt 


einen Lehrling 


mit nöthigen Schulkennkniſſen. 
Wollſtein & Co., Nakel (Netze). 


Ein Lehrling 
mögl. deutſch u. poln. ſprechend, 
kann ſofort in mein Kolonjalw.⸗ 
und Schankgeſchäft eintreten, ſo⸗ 
wie eine tüchtige [9478 


Verkäuferin 
findet per 1. Dezember oder 
ſpäter Stellung. Zeugniß » Ab- 
ſchriften und Gehalts -Angabe 
erbeten, 

F. W. Lucht, Altmark Bor. 


2 Barbierlehrlinge 
für ein beſſeres Friſeurgeſchäft 
unter günſtigen Bedingungen ge⸗ 
ſucht. Solche, welche bereits ge⸗ 
lernt, werden bevorzugt. Meld. 
werd. briefl. mit der med: 
Nr. 9555 durch den Gefell. erb. 
Einen Lehrling und 

und Lerumeierin 
ſucht zum 1. Januar 1898 bei 
ſehr günſtigen Bedingungen 

Meldungen erbeten an 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Wolfs⸗ 

dorf Oſtpreußen. 

9549] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Schank⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Januar 1898 bei freier Sation 
und unter günſtig. Bedingungen 


einen Lehrling. 
R. Salinger, Jarotſchin. 


Lehrling 
nicht unter 15 Jahren, der das 
Kolonſalwaaren“, Delikateß⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft auf meine 
Koen erlernen will, kann ſofort 
eintreten bei Kaufmann Walter 


— 
Mr 
SER 


8 


8621] Für ein Kolonial-, Mat.⸗ 
Deſtillations⸗ mit Hotelgeſchäft 
wird zum 1. Februar k. & 

ein Lehrling 


achtbarer Eltern, am 


9230] Für mein Deſtillations⸗ 
u. Kolonſalwaaren⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling und 
einen jungen Mann 


liebſten der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 


vom Lande, geſucht. Meldungen endet, moſaſſch, per ſofort oder 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 8621 1. Januar. Gehaltsanſprüche erb. 


an den Geſelligen erbeten. 


Stellen- Gesuche 
9164] Gebildetes fa 

junges Mädchen 
in Kochen u. Handarb. erfahr., Furcht 
zum 1. Januar 1898 Stellung 
als Stütze der Hausfrau oder 
ähnliche. Näheres b. Frau Ober⸗ 
förſter Rubach, ujan bei 
Flatow Wpr. 

Geprüfte, erfahr. ; 

Erzieherin 
muf., m. beft. Zeugn, f. Stell. z. 
1. San. Geb. 400 ME. Aor. Frl. 
Schmidt, Schäferei b. Raſten⸗ 
burg Oſtpr. 19357 
9500] Em junges Mädchen ſucht 
v. 1. Dez, auch ſpät., Stelle als 
Verkäuferin. 

Gute Zeugn. ſtehen zu Dienſten. 
Zu erfrag. bei der Kalſerl. Poft- 
vilfeitelles. Treul b. Neuenburg. 

Eine größere Kaſerer ſucht zum 
1. Januar 1898 ein. zuverläſigen 

Schweinefütterer. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9545 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Ein junges, anſt. Mädchen, zur 
gs in Stellung, ſucht u. beſch. 

uſprüchen Stellung als 


Kaſſirerin 
3. 1. Jan. 1898. Meld. unt. Nr. 
9505 an den Geſelligen erbeten. 


e eee 
Buchhalterin 


bereits in Stellung geweſ., mit 
ſämmtl. Komtorarbeiten vertraut, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., p. 
1. Januar anderweitig Stellung. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
9493 an den Geſelligen erbeten. 


Birth., Büff.⸗„Stub.⸗„Kinderm., 
Kutſch u. Hausd empf. Stellverm.⸗ 
Bur. Pr. Stargard, Wilh.: Str. 24. 


Offene Stellen. 


9568] In Rinkowken b. Harden⸗ 
berg wird zum 2. Januar eine 
geprüfte, muſitaliſche 
Erzieherin 
für eine 13 jährige Schülerin ge⸗ 
ſucht, welche ſchon mit Erfolg 
unterrichtet hat. Off m. Zeugniß⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſpr. ſind an 
die Gutsverwaltung zu richten. 
Zum 1. Januar wird 


eine Kindergärtnerin 
I. Kl. zu einem Mädchen von 
7 Jahren geſucht, mit freundl., 
liebev. Charakter. Unterſtützung 
im Haush. erwünſcht. Meldung. 
mit Gehalts⸗Anſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9547 
durch den Geſelligen erbeten. 


Kinderpflegerin 
reſp. Kindergärtnerin 3. Kl., 
bon t zu drei Kindern im Alter 
von 5—2 Jahren, zum 1. Januar 
1898 geſucht. Gehaltsanſprüche 
u. Zeugnißabſchrift. zu ſenden an 
Frau K. Laube, Biechowko 

bei Driezmin Wyr. 


9229] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Schank⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder 1. Dezember cr. eine 

Verkäuferin 

moſaiſcher Konfeſſion. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Zeugnißab⸗ 
ſchriften, Gehaltsanſprüche und 
Photographie ſind zu richten an 

Julius Dei, Schwetz a. W. 
9591] Für meine Verkaufsſtelle 
im großen Kirchdorfe Bladiau 
ſuche von gleich oder 1. Januar 
zur ſelbſtſtändigen Führung eine 

Verkäuferin 
in geſetzten Jahren. 200 Mark 
Kaution erforderlich. 
Mattern, 
Mühle Gr. Hoppenbruch, 
Oſtbahnſtation. 

Perſönliche Vorſtell. erwünſcht. 
9212] Suche zum 15. Dezember 
für mein Material- und Schank⸗ 
geſchäft eine tüchtige, ehrliche, 
umſichtige 

Verkäuferin. 
Gehalt pro Monat 20 Mark. 

Guſtav Boldt, Kaufmann, 
Hoppenbruch, 

Vorort Marienburg. 
9331| Gebildetes, junges Mädch., 
evangl. wird aufs Land 5 
als Stützed. Hausfrau 

eſucht. 3 Kinder. Nähen und 
Pölten erwünſcht. amilien⸗ 
anſchluß. Dienſtmädch. im Hauſe. 
Gehalt nach re 
H. Schubert, Lehrer u. Kantor, 
Kalſersfelde bei Mogilno. 

Ein Fräulein 
moſaiſch, der 118 Sprache 
mächtig, die ſelbſtſtändig einen 
kleinen Haushalt leiten kann und 
auch tüchtige Verkäuferin iſt, w. 
per 1. Januar 1898 geſucht. 

Meldungen nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Zeugnißabſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9611 durch d. Geſell. erbet. 


Wirthin Stubenmdch. Y 


Köchin, Kindermdch. erh. noch ſof. 
u. Neuf. f. Stdt. u. Lnd.r.gut. St. d. Fr. 


18541 LinaSchäfer, Gravenſtr.a.d Trinke 


Frauen, Mädchen. 


Herm. Falkenberg, Konitz. 


8987] Ein häusliches 


Mädchen 

das kochen kann, in Nähen und 
Handarbeiten geübt und ſehr 
kinderlieb iſt, wird für einen 
größeren, ſtädtiſchen Haushalt 
von gleich geſucht. Meld. mit 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. w. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8987 
durch den Geſelligen erbeten. 


8969] Ein auſtändiges 
Fräulein 
welches gut kochen kann und 
andarbeit verſteht, wird zur 
Stütze der Hausfrau auf's Laud 
geſucht. Oberförſterei Gob- 
Dowie Wetter, EL r 
9515] Für ein mittleres Gut 
wird per ſofort eine tücht, einf. 
Wirthin 
als ſelbſtſtändige Wirthin geſucht. 
Offerten unter Ch. 100 poſtlag. 
Ortelsburg erbeten. 
9596] Suche zum ſofortigen Ans 
tritt ein evangeliſches, der poln. 
Sp ache mächtiges > 
Wirthſchaftsfräulein 
Selbiges muß in allen Zweigen 
der Land⸗ und Hauswirthſchaft 
erfahren und ſebſtthätig ſein. 
Meldungen bitte zu richten an 
Frau Rittergutsbeſitzer Srana 
mann, Dom. Winslawitz bei 
Inowrazlaw. 
9292] Von ſofort, ſpäteſtens $ 
I. Januar, wird zur ſelbſtſtänd. 
Führung eines größeren, länd⸗ 
lichen Haushalts (ohne Wirthin) 
ein gebildetes 2 
Wirthſchaftsfräulein 
geſucht. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften einzuſenden 
an Rittergut Heimſoot, Kreis 
Thorn Weſtpr. 


9687] Eine ältere, tüchtige 
Wirthin 
welche einen kleinen Hausftandı 
ſelbſtſtändig beſorgen kann, wird 
auf 15. Dezember gefucht. Leichte 
Stellung. Offerten mit Zeugnifſ. 
und Gehaltsanſprüchen an 
Fuchs, Molkerei Jonasdorf, 
bei Altfelde Wyr. 

9569] Suche für mein Hotel eine: 

tüchtige Wirthin 
die die feine Rige gnt verfteht: 
und in den andern Wirthſchafts⸗ 
brauchen erfahren iſt. Aud eil 
mit Gehaltsanſprüchen ſind ein⸗ 
zuſenden, 

B. Jedamski, Hotelbeſitzer 
— affen geln Dive 

Zum 1. Januar event. früher 
ſuche eine ältere, 2 ` 

moſ. Wirthin 

die eine kleine Wirthſchaft ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten kann und ſich vor 
häuslichen Arbeiten nicht e 


Meld. mit Zeugniſſ. u. Gehalts⸗ 
anſpr. unt. Nr. 9232 a. d. Geſell. 
erbeten. Retourmarke verbeten. 


9424] Rittergut Samſieezno 
bei Mrotſchen, Kreis Bromberg, 
ſucht zum 1. Januar 1898 eine 
jüngere, erfahrene 
xa t pd 
Wirthin 

welche bie Kälber⸗ und Feders 
viehaufzucht gründlich verſteht 
und etwas kochen kann. Schrift⸗ 
liche Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen werd. ſehr bald erb. 


Geſucht zum jofortig. Antritt 

eine evangeliſche, tüchtige 
Wirthin 

die gut kochen, mit der Meieret 
vertraut und in allen ſonſtigen 
Vorkommniſſen in der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren ſein mut, bet 
240 Mk. Aufangsgehalt. Gfl. Off. 
unter Nr. 9390 an den Gef, erb. 


9205] Zu Neujahr evangeliiches, 
perfektes * 
Stubenmädchen 
geſucht, oder evangeliſcher 
Diener 
(Offtziersburſche). Meldungen 
mit Zeugniſſen werden brieflich, 
mit Aufſchrift Nr. 9205 durch d. 
Geſelligen erbeten. 
9421] Suche zum 1. Januar 
ein berrjchaftliches 6 
Stuben mädchen 
aufs Land. 
Frau Mühlenbein, Althütte 
Bez. Bromberg. 
93701 Ein ſauberes 


Stubenmädchen 


das gut plättet, ſucht bei hohem 
Lohn zum 1. Januar. Dom. 
Klunkwitz bei Laskowitz. 


Perfekte Köchin 
ſucht gegen hohes Gehalt 
Paul Lehmann, Rehden. 


9571] Geſucht wird für ſofort 
ein durchaus anſtändiges, willig. 
und häusliches 


Kindermädchen 
zu zwei Kindern im Alter von 7 
und 4 Sabhren. Dasſelbe muß 
das Zimmeraufräumen, Waſchen, 
Plätten und Nähen gut verſtehen 
und gute goune aufzuweiſen 
aben. ehaltsanſprüche und 
eugniſſe zu fenden an 
Frau Premierlieutnant Koch, 
Allenſtein in p ar 
Wartenburgerſtraße Nr. 11. 


Ein anregendes und belebendes, aus Malz rein vergohrenes | | 
und mildes Getränk von außerordentlicher Vekömmlichkeit. | A on za f 1 Į j 


— Höchste Anerkennungen! — 2 in haben in den durch Plakat Reuntlid 2 5 — Höchste Auszeichnungen! — 


Hospiz im Centrum Berlins 


geh n 10 (en der Kurſtr., nahe Reichsbank u. aifer- 
n Denkmal) neu u. ſolid. Ruhigſte Lage. Zimmer 1,25 bis 
Mk. Benfion billigit. Kein Trinkgeld. 15971 


Berliner rothe Lotteri e. R — ausg b ge Seen der a een jr grante > Betonpaletzenten — ah ko 8 2 

Ziehung vom 6; bis 13. Dezember 1897 Finderung eijzuftänden der Atmung orga: ie, e a e i ten uiten ac $ a A 

Malz⸗Extrakt mit Cifer eee . pa 155 
w l i t e Krankhe t) 

Malz⸗Extrakt mit Kalk — u. unterftügt weieniig e laden EL N. 1 

Schering' Grüne Aputheke, Berlin N., Chauffer-Sirafe 19. 
y 


Niederlagen in folt ſämtlichen Kpothelen und größeren Drogen. Handlungen. 
In . Schwanen⸗Apotheke, Fe Adler⸗Apotheke 
In Schwetz a Köni priv. Apotheke. In Skurz: Apotheker Georg Lierau. 
In Bnkowitz —.—— Apotheker Pardon. In Alt⸗Kiſchan: Apotheker Czygan. 
a engem — — - konfekt, nur Chokolade, Fondant, 
l 8 Likör, Baiſer, 1 Kiſtchen mit ca. 156 


Stück ME 4.—, 2 Kiſichen Mt. 7,50. 

Porto und Verpacung frei gegen Nach⸗ 

nahme ap Er — kh des har N 
ege jeder Sendun -3 De 

Gratis u dare rein feines Bilder 

buch in f. Buntdruck, neu u. originell, bei, 

Richard Stohmann;, 
Dresden ⸗Sttieſen. 


— PETER 


z n E Look’s 
44016, 74 745, 43 199. aai hochfeine leichte 


Christbaumkonfekt 


in beſter, feins 
ſchmectender Aus⸗ 
führung, Figuren, 
Thiere, Miabes⸗ 

len 2c., reich ges 
miſcht, ca. 230 


E ca. 440 Sid. mitt⸗ 
lere, 1 Riig. Mk. 
„ 2,75, 2 Kifthen 

er vn. 5.—. Fein 

> Christbaum- 

gs 
maen, FONDAN Her, 
— 122 in la. 
Gii Bnualitat 1 Kiſt⸗ 

en mit ca. 220 Stüd Mt. 3.25, 2 Kiſtchen 
21. 6.—. Extrafein Christbaum- 


durch Beamte der Kgl. Preuss. Lotterie- Direktion in Berlin. 


cae Mk. 100 ö 00, 50 000, 25 000 
oče Kine halbe Milion & Die 


Originalloose Mk. 3.30 (Porto u. Liste 20 Pf.) 
versond. M. Fraenkel jr., Pankzeschäft 


„eipzigerst.19,Berlin. 


8390958858928590929883 
Holländ. Weihnachtsgeschenk 


Cigarren Jö Renommé-Narken, 


Garantirt reine überseeische Tabake 


f Deutsche Reichspatente No. 39162, 41 945, 


Prima Manila Jin 200 ohne Btiqnette, aii 651231 Der Preis der Glühkörper beträgt jetzt . S Rauchtabake 
Fiar de 11400 8, Mx ggg 4% 100 8t Ik 5.20, Te 
Lucretia „„ . 400, Plorida 2 4 Mark S it 115 rer a 


„weltberühmte Holl. Plant.-Cig > 
Look’ Handarbeit p. 100 St. Mk. jig, 
finden in allen Raucherkreisen un- 

8 Ne 500 Stück franco. 

achnahme oder vorherige Ein- 


'® Feinschnitt eK IE 


'® M.0,90,1,10,1 105 pd 
finden infolge ihrer 
S Milde und lieblichen 


Brenner mit Glühkörper und Cylinder 5 Mark, 


sendung des Betrages. 17177 a A ee rR 
Garantie Zurücknahme! uwe = renner 7 9 Pfd. franco. 
Zahlreiche freiwillige Aner- 9 Nachnahme oder vor- 


kennungsse hreiben. 


Stammhaus ook 's Cigarren- Fabri 
Holland. Geldern 0 der holl. . 


— — v4 ü. — 4 — 


Rothenf⸗ Loose 


Ziehung in Berlin vom 6.—11. Dezember 1897. 


laupiireller: 100 000, 50 000 ete, Mk. haar. 


Originalloose Mk. 3,30. Porto und Liste 30 Pfg. extra. 


Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42. 


Adr Glückspeter Berlin 
Aufeisen-H-Stollen Catenas 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 


Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 


S Vorsicht! Um vor werthlosen Nach- Schutz- 
mungen zu schützen, versehen wir jetzt 


jeden einzelnen unserer H-Stollen mit I. 
nebenstehender Schutzmarke, Man achte 1 
9 hierauf beim Einkauf! gg: Co 


Preislisten wZeugnissegratisw.franco, 


Leonhardt & Co. Marre, 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3, 


Glücksmüllers Gewinnerfolge sind rühmlichst bekannt. A 


ger” Ziehung vom 6. bis II. Dezember. f 


' Rothe vyu Loose Porto Gar Lac AA extra. 16 
E 100 000 Mark 3 | 
150000 N, 25000 M, 15000 M, 24 10000 M. 


e, 575000 Mk. 


ein kleinerer Apparat, besonders geeignet für kleinere 
Räume, Treppen, Corridore, Küchen, Kronleuchter 


die billigste Beleuchtung, die eristirt. 


Preis des Brenners mit Glühkörper und Cylinder 


3 Mark 50 Pf. 


Einzelne Juwel-Glühkörper 75 Pfennig. 


Deutsche dasglühlicht 
ene 


m BERLIN C., Molken markt 5. 


heri ige E e * 4 
i e Betrages, 9 
p Garantie ERA 


98 ® Lo's Tabatfahrik $ 

= Geldern 

—— Eg a. d. holl. Grenze. z 
Stammhaus Holland. 


4 85862888 
Meim abrikate 


sind bekannt als gut u. billig! 


Nemont.⸗Nickel, geſtünd. 
M.. Remont.⸗ 
Sit b., geſtemp.,Woldr. b. 
M. 10.—, Wecker, Ank. 
ED I. nal leuchtend, von 
M. 2.70, e 


88888888 
| $000009000000009 aB 


S:S m 


AD Nuprfaften v. M. 7.50 an. 
u Preisbuchm. 500 Abbild. 
P; arat, u. fr. Nlchtpaſſend. 


Tore, Vertreter in Graudenz: R. Wosch. ber etragsnell abe ah. 


ge eee Auien 5 Hun „ 


Taschenuhrenfabrik u. Versand 
geschäft, 


3 Deutiches Thomasichladennehl 2 Valiera  Fiehtennadel- | „Unten i Bodensee No, 278 
8 


zonbons. Zu haben à 30 u. 
garantirt reine gemahlene Thomas ſchlacke "ER 50 Pfvei Fritz Kyser, Markt 12. FF 
Pianoforte 


mit hoher Citratlöslichkeit, [4931 
Fabrik L. Merrmann& Co. 


5 Deutsches Superphosphat @ 
SChilisalpeter, Kaini të © Berlin, 2 B 5, Y 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantle Breistiften mit sait: Eisenconstr., höchst. Ton- 


300 Abbildungen fülle u. test. Stimm. Vers. frei, 
3 Dani atig 4. P. Muscate Was vers, franko gegen 20 Pf. Briefm.)] mehrwöch. Probe geg. baar od. 
N die Bandagen- und Chirurgijche | Raten von 15 Mk. monatlich 


Waarenfabrik von Müller & Co., an ohne Anzahlung. Preisver- 
Maschinen - Fabrik und Eisengiesserei. R Guven Prinzenſtr. 42, "| zeichniss fran O. [1967 


ma- WERTEN 
achse: — a 


Gewinne: 2 Jede Damek 128) 
körlitzer Loose: or SEa garant. eleg. volle Si 
t NI. + 75.1 M, 5.50, M. 11.—.20Pf.extr. u SCHER ee b. Oe- K P RA 
t ö H raud meines 14 
N 230 600 Mark u übertroff. Peotorin i 
empfiehlt und versendet das Bankgeschäft 17380 8.87 Hane ede $ 
Ludwig Müller élo, Berlin“. — 5. ai 8 BERLIN W. Leipziger Str. 22 bene Auge 
> 8 75 „ 75 ; 3 7 1 nehm. liebl. Morg.⸗ E 
pooo — — es 2 Beste Mischungen, feinster Geschmack Getränk. Garant. nach Gebrauch 
ö u “ida Ueberall vorrätig von a t A Mk. an. Doſe Mk. 1,25 excl, von 8 Do ſen. 


Porto geg. Radin. 5 Doi. Mk. 5,75. 
Weri. distr., a. W. poſtl. P. Ch. Jung, 
Berlin SW. 30, : Friedrichſtr. 238. 


FA 's ächte N 
Some 8 
| Mineral-Pafillen & 


8 ſtets im Gebrauche aller Perſonen ſein, die 
nfolge ihres Berufes gezwungen find, entweder in 


0 weiß „ 4.25 , 
z ; 3 33533 9 — Benjami gebch ehe Gir H ä 
e SIGA } %ù»̈ùxachnahme oder v . 
Räumen mit ſchlechter Luft zu athmen, oder viel 0 EF N KEN et Betrages. Was nicht 
und andauernd zu ſprechen; beſonders aber von T — — BB efällt, nebme ich zurück. Muſter 
Solchen, die zu Erkältungen und zu Katarrhen H - gratis und franco. 
neigen, i$ [444 Bolz -Rouleaux unnd Rudolf Müller, Stotp 


á J | in Pommern. 
Zeuguiß. Ich bin verpflichtet, Ihnen meinen | EN Jalousien Speichen | — I. Li 


Nur für Reamer] 
Garantirt neue gerifiene 
Gänsefedern 


mit den Daunen zart geriſſen, 
verſende ich in 89133 p8 
balbweiß Mark a per — wünscht, sende seıne Adresse 


reinweiß » grat: 
außerdem — REN ich Anleitung ratsa P. Kiko, Herford. 
Gänſedaunen halbw M.3. 59y. N VE Sr ee 


Hemdentuche 


Proben frei. 


Francke & Co, Versandhaus Lg 


Gnadenfrei, Schles. 


beiten Dank auszuſprechen für die gute Wirkung, 


liefern n 3 solid. ; =N 

Saus achten Sodener Müinergf⸗Baleilen, O 38 von 24, —eg.30'Iang ca. 1 f Gegen $rofbenlen de te begnadeten 

diha a Ey e Wache & irh, Friedland . abt das 100 0 fach bewährte a a iie à saa k „meine 
Bez. Breslau. [3239 | || preiswerth abzugeben. osmeticum „Fellitin“ (ge⸗ e € un 

Ueberall erhältlich zum Preiſe v. 85 Pf. p. Schachtel. "ee Preisliste grat. a franco. L. Gasiorowski | teinigte präferv, „Balk) von | Ne mt 25 re 
Nachahmungen weile man zurüd! Agenten und Platzvertreier, Gg Lesen aane, Bremen. 1 

N Ku nd a ya bes. > Thorn. 8127 und beſſeren Drogerien. a 80 Pia. 4 
E "überall gesucht. aul Gassen, aöın a. Nö, 
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